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Z e i t -  u n d  K i  

ieses Jahr ist seit unser» Heilandes Jesu Christi Ge­
burt/ nach der gemeinen Dionysischen Rechnung/ das > 847ste.  

Seit Erschaffung der Welt/ nach Griechischer Zeitrech-
nung/ da6 . . . 7355fte. 

Seit Erschaffung der Welt/ nach Calvisius/ daS 579%. 
Seit der Sündfluth/nach Griechischer Zeitrechnung/ das 5"3te. 
Seit der Sündfluth/nach Calvisius/das . 41-toste. 
Seit dem Anfange der Julianischen Periode/ das 6 5 6-zste. 
Nach der Jahrrechnung der Olympiaden/ das . sß^fte. 

[oder das 3tc Jahr der Wösten Olympiade,- welches 
mit dem ersten Vollmonde nach derSommer-Son-
umwende am 16. Juni 1847 a. St. anfingt] 

Seit Erbauung der Stadt Rom/ das . . skooste. 
Nach der NabonassarischenZeitrechnung das . 2596]^. 

[welche» am 19. Mai 1847 a. St. anfängt.] 
Nach der Jahrrechnung der Juden das . 56°8te. 

[welches am 30. August 1847 a. St. anfangt.] 
Seit Erbauung der Stadt Kiew/ das . . 14171c. 
Nack der Jahrrechnung der HedSjera oder der Flucht 

MahometS (16. Juli 622) bei den mahometanischen 
Völkern das . . . isö.stc. 

[welches den 27. November 1847 a. St. anfangt.] 
Seit der Trennung der Morgenländischen Kirche von 

der Abendländischen/ indem jene im Jahr 870 den 
Schlüssen der sogenannten 8ten Oekumenischcn Kir-
chenversammlung zu Konstantinopel ihre Beistimmung 
entzog, das . . .. . 978jie. 

Seit der Taufe des Großfürsten ̂ Vladimir des Großen 
und der Einführung des Christenthums als herrschen-
den Gottesdienstes m Rußland (im Jahr 988)/ das 86oste. 

Seit Erbauung der Stadt Moskau (im I. 1147)/ das 7oiste. 
Seit der ersten bekannten Fahrt der Deutschen zu den 

Lieven an den Ufern der Düna (im Jahr 1158)/  das 6gofte.  
Seit der Eroberung KonstantinopclS durch die OSmani-

fcheit Türken (den 29. Mai 1453)/ das . 395stc. 
Seit der Einführung der Untheilbarkeit des Russischen 

Reiches (1464)/ das . . . 384ste. 
Seit der Einführung des Zarentitels (1534)/ das 3Mte. 
Seit der Eroberung von Kasan das . 2g6ste. 
Seit Ankunft der ersten fremden (englischen) Schiffe an 

der Mündung der Dwina (1553)/das . 295IIC. 
Seit der Eroberung von Astrachan (1554)/ das . -94ste.  
Seit derStiftung des Herzogthums Kurland (1561)/ das 2 8?ste. 
Seit der Eroberung Sibiriens (1584)/das . 2641k. 
Seit der Errichtung des Patriarchats der Griechisch-

Russischen Kirche (1588)/ das .. 2öoste.  
Seit Erhebung des Zaren !Nichael Feodororvitsch 

Romanow auf den Russischen Thron (Februar 
1613), das .... 23sste. 

«seit der Vereinigung Klein-Reußens mit dem Russi-
sehen Reiche (den 3. März 1654)/ das . 

Seit dem ewigen Friedens- und Bündnifi-Traktate mit 
dem Königreiche Polen (den 14. April >686)/ wo­
durch Kiew entscheidend bei dem Russischen Reiche 
blieb/ das . . . 1621k 

Seit dem Aufhören des Patriarchats inRußland(>702)/  
das .... Mßfte. 

Seit der Gründung von St. Petersburg (Mai -703)/ das MSfie. 
Seit dem Siege Peter I. bei Poltawa (Juni >709)/das i3gste. 
Seit der Untenverfung derHerzogthümerLivland (Jun.) 

und Ehstland (Sept. 1710)/ das . . i38ste. 

c ch e n r e ch n u n g. 

Seit der Verbrennung der Os'manischen Flotte bei 
TscheSme (Julius >77»)/ das .  . 78ste.  

Seit der Besitznahme von Weiß-Reußen (1772), das 76ste. 
Seit dem Friedensschluß mit der OSmanischen Pforte 

zu Kutschuk-Kainardshi/ wodurch die freie Schifffahrt 
auf dem schwarzen Meere und der Besitz der Platze 
Kertsch/ Jenikale und Kinburn envorben wurde (den 
10. Julius 1774)/ das . . 74ste. 

Seit der Besitznehmung der Halbinsel Krimm/ der Insel 
Taman und des Kuban , wie auch der Huldigung der 
Georgischen Zare von Kartalinien u. Kachet (> 783)/ daö 65ste. 

Seit der Unterwerfung und Huldigung der jenseits des 
Kuban wohnenden Völkerschaften (>787), das . 6iste. 

Seit der Eroberung von Oezakow (den 6. Dec. 1788)/das' 6oste. 
Seit dem Friedensschluß zu Jassy (den 29. Dec. 1791)/  

wodurch der Dnestr die Granze zwischen dem Russi-
schert Reiche und dem Gebiete der Osmanischcn Pforte 
wurde, das . . .. S7ste.  

Seit der Besitznahme der ehemals Russischen Fürsten 
gehorchenden östlichen Lithauisch-Polnischen Gebiete/ 
woraus die Gouvernements Minsk/ Braelaw und 
Konstantinow gebildet wurden [jetzt Minsk/ WolynSk 
PodolSk] (1793)/ daS . . SSste. 

Seit der Besitznahme von Kurland und dem Reste der 
Lithauischen Gebiete (1795)/ das . . S3ste. 

Seit der Geburt Seiner Kaiserlichen tTlßjeftdt 
Nikolai I., R ai se rs u n d S c l b sth e rr sch ers aller 
Reußen, das mit dem 25. Juni 1847 anfangende Z2ste. 

Seit der Einverleibung der Grusinischen Fürstenthümer 
ins Russische Reich (September 1801)/das . 47ste. 

Seit dem Manifeste/ welches die geheime Inquisition 
auf immer abschafft/ und die dem Adel und den 
Städten verliehenen Rechte und Privilegien auf ewige 
Zeiten bestätiget (>801)/das . . 47ste. 

Seit Erwerbung der Provinz Bialystok (Frieden zu Tilsit 
den 25. Junt-807)/ das . 4-ste. 

Seit Einverleibung des GroßfürstenthumS Finnland in 
das Russische Reich (den 2 9 .  Marz 1 8 0 8 ),  daS 4 o s t c .  

Seit Erwerbung der Provinz Beßarabien im Frieden zu 
Bukarest (den 16. Mai 1812)/ wodurch derPruth 
und die Donau die Granze des Reiches gegen die 
Osmanen wurden/ das . . . 36ste. 

Seit Vereinigung des Zarthums Polen mit dem Russi-
schert Reiche (Traktat zu Wien den 21. April,815)/daS 33ste. 

Seit Aufhebung der Leibeigenheit in Ehstland (> 8-7)/das 3*ste. 
Seit Aufhebung dcr Lcibeigenheit in Kurland (1818)/ das 3<>ste. 
Seit Aufhebung der Leibeigeuheit in Livland (1819)/ das 2gste. 
Seit der Thronbesteigung Seiner kaiserlichen 

Majestät Nikolai L, Baisers und Selbstherr­
schers aller Reußen, unfers Allergnädigsten 
iftonai-chen und großen Herrn, daS mit dem 
19. November 1847 anfangende . . 23ste. 

Seit dem mit den Königen von Großbritannien und 
Frankreich geschlossenen Vertrage (London den 6. Juli 
1827) zur Wiederherstellung des Friedens in Grie-
chenland/ das . 2,ste. 

Seit der Erwerbung der Provinz Armenien durch den 
Friedenstraktat mit dem Schach von Persien (zu 
Turkmantschaj den 10. Februar 1S28)/ das . soste. 

.Seit dem Friedensschluß mit dem Groß-Sultan der 
f^Osttlanen zu Adrianopel (den 2. Sept. 18-9)/  das igte. 

^5T~ ' 



Begleichung des Alten und Neuen Kalenders. 
Im Iuliamschen oder 

2llten Ralender. 

Die Jndiction ober Römer-Zinszahl / . . 
Der Sonnenkreis . . 
Der Mondkreis oder die güldene Zahl . • 
Buchstab der Sonntage, wenn der erste Januar 

A i hat . . . . 
Wochentag des 22. Marz oder 5. April . 
Die Epacte . 
Die Ostergrenze . * 
Der Ostersonntag 

5. 
8. 

5. 

E> 

Sonnabend 7« 
25. 
22. Marz. Sonnab. 
23. Marz. 

Im Gregorianischen oder 
Heue» Ralender. 

5. 
8. 

5. 

C 3 -

Montag 2. 
14. 

ZO. Marz. Dienstag. 
4. April. 

Von Weihnachten 1846 bis Fastnachtssonntag (Quinquagesima) 1847 fmd nach dem alten Kalender 
5 Wochen 4 Tage, nach dem neuen Kalender 7 Wochen 2 Tage. 

@ Der neue Mond. 
D Das erste Viertel. 
(V) Der volle Mond. 

Das letzte Viertel. 
6 Zusammenkunft. 
8 Gegenschein. 
• Quadratschein. 
Ab. Abends. Mrg. Morgens. 

Y Widder. 
W Stier. 

M n Zwillinge. 
cE Krebs. 

A. Ap. 
Agl. 
B. 

Bk.' Vek. 
Vr. Brd. 
Ch. Chr. 
Entd. 
Epf. 
Ev. 
E. Ezb. 
Ezg. 
F. 

Erklärungen 
Apostel. 
Apostelgleich. 
Bischof. 
Bild. 
Bekenner. 
Bruder. 
Christi. 
Entdeckung. 
Einpfangniß. 
Evangelist. 
Erzbischof. 
Erzengel. 
Feier. 

Erklärung der Kalender-Zeichen. 
A. Aufgang. 
U. llntergang. 
Q Llufsteigender Knoten. 
13 Absteigender Knoten. 
0 Sonne. 
(T Mond. 
$ Merkurius. 
$ Venus. 

Die zwölf Himmels-Zeichen. 
£1 Löwe. 
lip Jungfrau. 

A Wage. 
öE r?l Skorpion. 

der Abbreviaturen im Russischen Kalender. 

S Mars. 
£ Ceres, 
t Pallas, 
t Juno. 
• Vesta. 
iL Jupiter, 
t? Saturnus. 
i Uranus. 

-U. t Schütze. 
M % Steinbock. 
M ** Wassermann. 
«iGx \Z 
>«as> A 

Fst. — Fürst. 
g. gr. — Große. Großer. 
H. — Haupt. 
h. — heilig. 
hh. — hochheilig. 
Hm f. — Himmelfahrt. 
I. — Jungfrau, 25. Marz. 
K. — Kaiser. 
Kl. — Kleid. 
T — Kreuz. 
M. — Mutter. 
M. Mrt. — Märtyrer. Martyrin. 
P. Pat. — Patriarch. 

Pr. 
Pft. 
R. 
Rq. 
Stz. 
T. 
Th. 
V. 
Vk. 
Wd. 
Wdh. 
Wfb. 
W. Wdth. 

Presbyter. 
Pabst. 
Rom. 
Reliquien. 
Schutz. 
Tod. 
Theologe. 
Vater. Vater. 
Verkündigung. 
Wunder. 
Wiederherstellung. 
Wiederaufbau. 
Wunderthater. 



Januar .  

» 
tÄ 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Mends-
länge um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages 

Z. Gr. 

Mondsgeftalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

1 

2 Abel u. Seth 
3 Enoch.Daniel 
4 Methusala 

(&I2 

26 
Mio 

25 

^schein Morgens. 

l. Venns geht als 
Al'endstern um 

4 Uhr 15' M. 
unter. 

Milde 
bei 

veränder-
lichem 

Himmel. 

Christi Besch», 
Pabst Sylvester 
Proph.Maleachi 
Feiert). 70 Apost. 

13 Gottfried 
14 Hilarius 
15 Paul der Eins. 
16 Marcellus B. 

D. 
F. 

E Von Josephs Flucht nach Egypten, Matth 
Neumond. 
Janerschcrn. S. .5 S.n.d.N.I. 

M. 6 H. 3 Könige 25 
D. 7 Crispinns ^10 
M. 8 Erhard 25 
D. 9 Marcellinus fff 9 
F. loPaulderEins. 23 
S. II Hyginus m 7 

Der Mond geht 
Abends unter. 

^ schein?lbends. 

H Erstes Viert. 

5. tTtava gclit um 
5 Uhr 32 Morg. 

auf. 

• 2/ 

Schlacker 

und 

Gestöber 

mit viel 

Wind und 

Feuchtig-

keit. 

v. * 3 <  G Joh. 2. 

Mrt. Theopempt 

Christi Gottersch. 
Johaüisd.Tauf. 
Georg Chosebires 
Mart. Polyeukt 
Bischof Gregor 
Vat. Theodosius 

i72.S.n.Epiph. 

18 Pet.R.St.F. 
19 Sulpitius 
2OFab.u.Sebast. 
21 Agnes 
22 Vincentius 
23 Mar. Verl. 

E Von JesU/ da er 12 Jahr alt war/ Luc. 2/ v. 41. 
20 ~ • L^x' S. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

i2l»S.n.Epiph. 
13 Hilarius 
14 Felix ui Pinc. 
15 Maurus 
16 Marcellus B. 
17 Louise 
18 Prisca 

^ 3 Der Mond 

16 

29 

B* i i  
24 

Z 6 

geht 

MorgenS unter. 

([schein Nachts. 

12. Im'icer um 
8 ltl)r 5' AbeiidS 
54° 15' hoch im 
Mittagskreis. 

Fort­
dauernd 
windig 

bei Thau-
wetter und 
feuchtem 
Schnee. 

Mart. Tatiana 
Mart. Ermylns 
Vater a.d.Sinai 
Paul v. Theben 
A. Petri Kettenf. 
V. Antonius d.G 
Erzb. Athanasius und 

Kvrillus. 

c Matth. 8. 
243.S.n.Epiph 
25 Paul. Bek. 
2dPolycarpusB 
27 Joh. Chrys. 
28 Carolus Mg. 
29 Franc. Sales. 
30 Martina 

E Von den Arbeitern im Weinberge, Matth. 20, v. I. 
S. 
M. 
D. 

D. 
F. 
S. 

19 Eeptuages 
20 Fab. Sebast. 
21 Agnes 
22 Vincentius 
23 Emerentia 
24 Erich 
25 Pauli Bek. 

I8|© Vollmond, 
ü o 

'Der Mond geht 12 

, 24 

rt 6 
17 

29 

Abends auf. 

^sch;in 3!achtS. 

21. Mars geht um 
5 Uhr 28' Morg. 

auf. 

24. Saturn geht 
um 6 Uhr 3!l>, 

unter. 

Bedeckter 

Himmel, 

ruhige 

Luft. 

Anhal­

tend 

Makarius o. Eg. 
V.Euthym.d.G. 
H.Maxim. d.Bek. 
Ap. Timotheus 
B.u.M.Klemens 
Eusebiaod.^enia 
Dzb.Greg.d.TH. 

c Matth. 20* 
ZI Septuages. 
iFcbr. Jgnat. 
2 Mar. Stchtm. 
3 Blasius 
4 Veronica 
5 Agatha 
6 Dorothea 

E Vom Saemann und vielerlei) Ac 
S» 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

26 Sexagesuna 
27 Cbrysostom. 
28 Carolus Mg. 
2Q Samuel 
30 Zldelgunda 
31 Cynacus 

12 
24^ Letzt. Viertel. 

7 
20 
4 

18 

Der Mond geht 

Morgens au?. 

er, Luc. 8, v. 4. 
bedeckt. 

Feuchtig­

keit, 

etwas 

Kälte. 

Bat. ^enopbont 
Nq.d.Joh.Chrys. 
Vater Ephraim 
Mart. Ignatius 
Z H.Kirwenlebrer 
W.CyrusuJoh. 

C Lue. 8> 
7Sexagesima 
8 Joh. v. Mat. 
9 Apollonia 

10 L cholaftica 
11 Euphrosyna 
12 Benigna 



Jänner» 

o <~s 
CO 
3 
O 

MonbsAuf-
unb Unter­

gange nach 
mitC Zeit. 

Dauer 
ber 

Dame-
rung. 

U. M. 
4 30g 

~~ 5 33 § 
6  303 
7 19^ 

ca 
3 

Cö 

c; 
3 

11 

16 ou 

4f 
O 9  29c 
»10 52-

3 

<Ä 
U 
3 

CÄ 

13 
3% 

44 S 
52^ 
5i I 
42' 
24 

3 
cS' 
» 
3 

C» 

4 4 
5 10 
6 18 
7 25 K 
8 32| 
9 38?" 

10 45 
ix 52 

S§ 
ö •-$ 

CÄ 

3 
O 

& 
3 
—n c» 

3 
C& 

8A 
I3Z 
i4a  
7* 

St.M. 
o 52 

52 
52 

5i 

5i 

5i 

5i 

50 

50 

5o 

50 

49 
49 
40 
49 
48 
48 
48 

48 
47 
47 
47 
47 
47 
46 

Sonen-
Auf-
gang. 

U. M. 
8 22 

21 
19 

18 
16 
15 
13 
11 

9 
8 
6 

Soneu-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für Zunahme 
der geographi 
scheu Breite. 

u. M. 
3 38 

39 
41 

43 
45 
46 
48 
49 
51 

53 
55 

4 
2 
o 

7 58 
56 

54 
52 

50 

48 
46 
44 
42 

39 
37 

4 

57 
59 
1 

2 
4 
6 

11 

13 
15 

17 

19 
21 
24 

46 
46 
46 
40 
45 
45 

35 
33 
3i 
28 
26 
24 

26 

28 
30 
32 
35 
37 

lü. See. 
6 16 

11 

6 
1 

56 

51 

45 
40 
34 
28 
22 
16 
11 

5 
59 
53 
47 
4i 

Stellung ber 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

35 
29 
22 
16 
10 
4 

3 58 
52 
46 
40 
34 
28 
22 

U. M. S. 
12 8 52 

9 15 
37 
58 
18 10 

11 

12 

38 
57 
15 
33 
50 

13 

21 
35 
48 
1 

13 
24 

34 
44 
52 

14 o 
7 

13 

18 
23 

27 
3o 
32 

34 
34 
34 

Hohe Staats- und 
Ixivchcnfcfie. 

Den i.Neujahr. Geburtsfest 
Ihro kaiserlichen Hoheit, der 
G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  p a w ;  
low na. 

Den 6. Erscheinung Christi. 

3i. Freitag in der Butter-
woche. 

Die Mlondöphasen. 

5. Neumond, um 2 Uhr 
20 Min. Morg. 

I I .  Erstes Viertel, um5U. 
52 Min. Abends. 

19. Vollmond, um 10 Uhr 
4 Min. Morg. 

27. Letztes Viertel, urn zU. 
' 14 Min. Ab. 

Die erste Colnmne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge de6 Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf dessen hori-
zontale Parallaxe von 57' und Refraction von 36' uach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
puncts, mit Rücksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
berechneten Auf- und Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands 141 finden. Die 
sechste Columne qiebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
muß. lieber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von iSs8 angehängten astronomischen 
Aussatz nachsehen. 



Februar .  

E 0 Cö 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

M»nd<-
lange um 
Mitten 

nacht 
am Ende 

de« 
Tage». 

Z. <5r. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des MondlichtS. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

S. 1 Brigltt & 3 ̂ schein Morgens. 1. Venus geht als 
Abendstern um Frost. Mart. Tripho« I13 Agabus 

E Jesus verkündiget ein Leiden, Luc. 18, v. 31. 
6, - 2 Quinquages. 18 

^ Neumond. 
** Hornschein« 

6 Uhr 14' Ab. 
unter. Heiter, 

M. 3 Blasius 3 
^ Neumond. 
** Hornschein« 

zuneh-
mender 

D. 4Lastn.Veron 19 Frost. 

M. 52lschm.Agat. fff 4 Der Mond geh! Etwas 

D. 6 Dorothea 18 ?lbendS unter. Schnee, 

F. 
S. 

7 Richard 
8 Salomon 

m 3 
17 

^schein Abends. 
gute 

Bahn. 

Christi Begegn. 

Simeon u. Anna 

Vater Isidor 
Mart. Agathia 
Bischof Bukolus 
B. Parthenius 
gr. M. Theodor 

c Luc. 18. 
ichLul'nquagcs. 

15 Formosus 

ibLastn. Jul. 
i7Äschm.Mar. 
18 Konstantia 
19 Hermolaus 
20 Leo 

E Von Jesu Verfolgung vom Teufel, Matth. 4, v. 1. c Matth. 4, 

S. 9l.Jnvocavit M 0 
H Erstes Viert. 10. Saturn im 

Beischein mit der 

Bedeckt, 
M. 10 Renate 13 H Erstes Viert. 10. Saturn im 

Beischein mit der mäßige 

D. 11 Euphrosyue 26 Sonne, ist un« 
sichtbar. Kälte. 

M. 
D. 

12 Büßt. Quat. 
13 Benigna 

M- 9 
21 Der Mond geht 13. Zupirer um 

6 Uhr Ab. 54jt" 

Heiter 
und 

F. 14 Valentin M. M 3 MorgenS nntcr» bock im Mit» 
tagstreiS. 

gelinde. 

S. 15 Siegfried 15 

bock im Mit» 
tagstreiS. 

Wind. 

M. Nicephorus 
M. Charalamp. 
B.u.M.Blasius 
E.Mel.M.Alexei 
Vat. Martim'an 
Vater Auxentius 
Apost. Onisimus 

211. Invocavil 
22 P.St.F.z.A. 
23 Vigilius 
24 (Qua t. Matt. 
25 Victorius 
26 Alexander 
27 Anastasius 

E Vom Cananäischen Weibe, Matth. 15/ v. 21. C Matth. 15. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

16 
17 Konstantia 
18 Concordia 
19 Hermolaus 
20 Eucharius 
21 Esaias 
22 P.St.F.z.A. 

27 
£ 9 

21 
A 2 

14 
26 

dE 8 

^schein Nachts. 

© Vollmond, 

Der Mond geh! 

Abends auf. 

Tau­

18. Mars geht tun 
5 Uhr 3' Morg. 

auf. 

wetter, 
veränder-

lieh, 

Frost. 

22. Jupiter geht 
Gelinde. 

Mrt. Pamphilus 
g.M.Theod.Tyr. 
Pabst Leo 
Apost. Archippus 
B. Leo v. Katan. 
Timoth.i.Symb. 
Rq.dMinEugen 

23 2. Reminisc. 
1 Marz. Albin. 
2 Amalia 
3 Fortunatus 
4 Casimir 
5 Theophilus 
6 Martianus 

E Jesus treibt einen Teufel aus/ Luc. n 
23 3. Oculj 20 
24 Matth. Ap. -U. 3 5schein Nachlt. 
25 Victorius 16 
26 Nestor 29 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

27 Fortunatus 
28 Macarius 

«13 

27 

CLetzt.Viert. 
Der Mond geh 

Morgens auf. 

z v. 14 
um 2 Uhr Morg 

unter. Heiterer 
Himmel, 
die Kälte 

nimmt zu. 
Etwas 
Schnee. 

B. u. M. Polyk» 
Elttd.d.H.Ivhaü» 
Erzb. Tarasius 
Ezb. Porphyrius 
VaterProkopius 
V.Basil. d.Bek. 

^ Luc. 11. 
7 3, Cailt 
8 Joh. de Deo 
9 Francisca 

10 40 Märtyrer 
11 Cathar. v. B. 
12 GregoriusM 



Hornung. 
MondsAuf-
und Unter­

gange nach 
mittl. Zeit. 

lt. M. 
g 5 52g 

6 29cB CO 

5 30 
7 
8  25^  
q 51 §r 

»Ii 13' 

CÄ 
u 

Cö 

c» 

0 
1 
2 

3 ^ 
4 22^ 
4 58 F 

31 
42 
45 e 
39 S5 

29 

5 54 
5 14 
6 22 

*£> 7 28^ 
«5- 8 35 g" 
I 9 4i A 

<510 48 ?" 

11 56 

3 ca 

I 0 

562 
43 «. 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

St.M. 
o 45 

45 
45 
45 
44 
44 
44 
44 

Sonen-
Auf-
gang. 

U. M. 
7 22 

19 
i? 
15 
12 
10 
8 
5 

Sonen-
Unter-
gang. 

Amderung der 
halben 

Tagesdauer 
für Zunahme 
der geographi-
scheu Breite. 

U.M. 
4 39 

M.Sec. 
— 3 16 

42 

44 
46 
49 
51 
53 
56 

44 
44 
44 
43 
43 
43 
43 

3 
1 

58 
56 
54 
51 
49 

58 
5 o 

3 
5 
7 

10 
12 

10 

4 
58 
53 
47 
4i 
35 
29 
23 
18 
12 

6 
o 

55 
43 
43 
43 
43 
43 
43 
43 

47 
44 
42 
39 
37 
35 
32 

15 
17 
19 
22 
24 
27 
29 

49 
43 
38 
32 
27 
21 
15 

43 
43 
43 
42 
42 
42 

30 
27 
25 
23 
20 
18 

31 
33 
36 
38 
41 
43 

— o 

10 
4 

58 
53 
47 
42 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

U. M. S. 
12 14 33 

32 
29 
26 
22 
18 
12 
6 

13 59 
52 
44 
35 
26 
16 
6 

12 55 

43 
31 
19 
6 

52 
38 

11 

21 
10 

10 55 
39 
23 
7 

Hohe Staats- und 
Vurchenfeste. 

1. Sonnabend i» der Butter­
woche. 

2. Maria Lichtmeß. 

13. Büß- uud Bettag (Kir-
chenordnung). 

Die LNondsphafen. 

3. Neumond, um 1 Uhr 
I Min. Ab. 

10. Erstes Viertel, um 5 U. 
34 Min. Morg. 

Iß. Vollmond, um 4 Uhr 
43 Min. Morg. 

26. Letztes Viertel, um 6 U. 
13 Min. Morg. 

Die erste Columne enthalt die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelvunetS, mit Rücksicht auf dessen hori­
zontale Parallaxe von 57[ und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittei-
puncts, mit Rucksicht auf t>:c Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
berechneten Auf- und Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu sinden. Die 
sechste Columne giebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigeu 
mutz Neber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von i&ss angehängten astronomische« 
Aufsatz nachsehen. 



Marz .  
r 

K Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds-
lange um 

Mitter-
nacht 

am Ende 
des 

Tages. 
3. Gr 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungcn. 

Russischer 
Kalender. 

Raier 
Gregorianischer 

Kalender. 

S. | 1 Albhuiö Schnee. Mart. Eudokia !i3Theodorus 

E Von Abspeisu 
e« 2 4. Latare 

3 Cuniguude 

4 Adrianns 

5 Llngellis 
6 ftridelinus 
7 Silvanus 
8 Cyprianus 

D. 

M. 
D. 
F-

E Von Jesu S' 
9 S. Zudica 

10 Michaus 
11 Jonas 
i2GregoriusM. 
13 Ernst 
14 Eutychius 
15 Longinus 

ig der 5000 Mann, Job. 6, tx 
26 

SS 11 

27 

12 
27 
11 
25 

^ schein Morgens. 

^-Neumond. 
** Marzschein. 

Der Mond geht 

Abends unter. 

Merkur in sei-
ner größten östli­
chen Ausweichung 

von der Sonne 
18° 95'. 

6. Bedeckung der 
Venus vom 

Monde. 

Ziemliche 

Kälte 

bei 

veränder-

lichem 

Himmel. 

I. c Joh. 6. 
B.u.M.Theodot!i4 4. Latare 
Märt.Entropius 

Geraßimus 

Marwrer Konon 
42Märt.i.Amor. 
Märt. Basilius 
V. Theophylakt 

15 Cyriacus 

16 Gertraud 

17 Boleslaus 
18 Cyrillus 
19 Joseph 
20 Rupert 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

'elnlgung/ 
W 9 

22 
» 5 

18 
o 

12 
24 

Joh. 8/ V. 46. 
FeüblingÄ t,vA-

schein Abends. 

HErstes Viert. 

Der Mond geht 

Morgens unter 

u. Nachtgleiche. 

11. Venus geht 
als Abendstern 
um 8 Ufte 36' 

Ab. unter. 

14. Mars geht 
um 4 Uhr 29' 
Movii. auf. 

Heiter/ 
scharfer 

nächtlicher 
Frost. 

Schnee 
und 

Gestöber. 

Die 40 Märtyrer 
Märt. Kodratus 
Pat.Sophronius 
V.THeopb.d.Bk. 
Rq.d.P.Nieeph. 
Vat. Benedictus 
Märt, ̂ lgapius 

c Joh. 8. 
21 >. Judica 
22 Cath. v. S. 
23 Domitianus 
24 Gabriel 
25 Mar. Berk' 
26 Theodosius 
27 Hubert 

E 
S. 
M. 
D. 

M. 
D. 
F. 
S. 

E 
S. 

Von Jesu 
16 
17 Gertraud 
18 Gabriel 

19 Joseph 
20 Grünbonn. 
21 Charfreitaq 
22 Paulinus B, 

Einzug 
M 6 

18 
29 

A l i  

23 
öE 5 

18 

n Jerusalem, Matth. 21 , v. 1. 

^schein Na chtT. 

© Vollmond. 
Sichtbare Mond» 

finsterniß. 

Der Vond. gehl 
Abends auf. 

17. Jupiter geht 
um 1 Uhr Morg. 

unter. 

22. Vesta im Ge-
genschein mit der 

Meist 

bedeckter 

Himmel. 

Gelind, 

Regen, 

heiter. 

Mart. Sabmus 
heil. Vater Alerei 
Ezb.Cyrill.v.Jer. 

M.Chrys.u.Dar. 
Die ermordeten 5'iittr 

Johannis und Sergius. 

B.Jacob d. Bek. 
Pr. u.M. Basil. 

C Matth, iu 

28 b.Palmsonnt. 
29 Eustasius 
30 Quirinus 

31 Balbina 

1 April Gründ. 
2Charfreitag 
3 Richard 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 
E 
S. 
M. 

Von der Auferftehi 
'23 H. Ostern 
24 Ostermontag 
25 Mar. Verk. 
26 Dietrich 
27 Guslao 
28 Gideon 
29 Eustasius 

o 
13 
20 
9 

22 
6 

20 

ng Jesu Christi, Marc. i6, v. 

Hein NachtS-

CLcht.Vierr. 

Der Mond geh? 

Sonne aebt um 
Mitternacht 40° 
hoch durch den 

MittagskreiS. 

26. Saturn geht 
um 4 U, 42' Morg. 

auf. 

I. 

Veränder-

licher 

Himmel, 

Wind, 

Regen. 

Heiter, 

M. Nikon u. 200 
Mönch?acharias 
Vk.d.hh.J'.Mar. 
F.d.Erzeng Gab. 
HMutt.Matrona 
Vater Hilarion 
BWof Marcus 

C Marc. 16. 
4 H. Ostern 
5 Ostermontag 
6 Theodosia 
7 Wilhelm 
8 Albert 
9 Mar.ausAeg. 

10 Ezechiel 
Von Jesu Er 
30 1. Quasimod 
31 Ainadeus 

chcinung seinen Jüngern, Joh. 20 
Morgens auf, 5 

20 
ziemlich 
warm. 

V. 19. 
Vater Johann 
Bisch. Hypatius 

C Joh. 20. 
111 Quasitnvd. 
12 Julius Pabst 
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iL 
I 
2 
3 
4 
5 
6 
7 

_8 

9 
io 
Ii 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
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Marz. 
• Aenderung der Stellung der Dauer 

der Sonen-
Auf-

Sonen-
Unter-

Aenderung der 
halben 

Tageödauer 

Stellung der 
Mittlern Uhr Hohe Staats- und 

Dame-

Sonen-
Auf-

Sonen-
Unter- für 1° Zunahme im wahren Vürchenfeste. 

rung. gang. gang. der geographi-
scheu Breite. Mittag. 20. 2i. u. 22. Gründonnerstag, 

St.M. iL M. iL M. M.Sec. iL M. S. Charfreitag und Sonnabend 

0 42 6 15 5 46 — 0 36 12 9 51 
in der Martenvoche. 

25. Maria Verkündigung (Kir­
chenordnung). 42 

42 
13 
11 

48 
51 

31 
25 

34 
18 

in der Martenvoche. 

25. Maria Verkündigung (Kir­
chenordnung). 

42 8 53 20 0 Vom 23. bis 29. dieOsterwoche. 

42 6 55 14 8 43 42 6 55 14 8 43 
43 
43 
43 

3 
I 

58 
6 0 

9 
4 

Hh 0 2 

25 
8 

7 50 

Die i^ondsphasen. 43 
43 
43 5 59 3 

9 
4 

Hh 0 2 

25 
8 

7 50 4. Neumond, um io Uhr 
46 Min. Ab. 

43 56 5 7 32 

4. Neumond, um io Uhr 
46 Min. Ab. 

43 54 7 13 13 II. Erstes Viertel, um7 iL 

43 5i 10 18 6 55 16 Min. Ab. 

43 49 12 24 36 19. Vollmond, um 10 Uhr 
43 47 15 29 18 52 Min. Ab. 
43 
43 

44 
42 

17 
19 

35 
40 

5 59 
4i 27. Letztes Viertel, um 5 U. 

1 Min. Ab. 
43 39 22 46 22 

27. Letztes Viertel, um 5 U. 
1 Min. Ab. 

43 37 24 5i 3 
43 35 27 56 4 45 
43 32 29 Hh I I 26 
44 30 3i 7 8 
44 28 34 12 3 50 
44 25 3ö 18 3i 

44 23 38 23 13 
44 20 4i 29 2 5ö 
44 18 43 34 38 
45 16 46 40 20 
45 13 48 46 3 
45 11 50 51 1 46 
45 9 53 57 29 

45 6 55 * 2 3 13 
46 4 57 9 0 57 

lt die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf dessen hori-
7[ und Refraction von 3^ nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
eit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang deö Sonnenmittel-
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, uni auö den für Mitau 
Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlande zu finden. Die 
t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
te btS fünfte Columne kann man den dem Kalender von isas angehängten astronomischen 

2 



ß 

k s> 
C£> 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

MondS-
länge um 
Mi tter-

nacht 
am End? 

des 
Tages. 

Z. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

A p r i I. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungS-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

D. 
M. 

D. 

F. 
S. 

1 Theodora 
2 Victor 

3 Ferdinand 

4 Ambrosius 
5 Silvia 

Ff 5 
20 

W 5 

19 
4 

t schein Morgens. 

Neumond. 
Aprilscheim 
Unfid)tbore 

Sonnenfinfterniß. 

Der Mond geht 

I. Venus geht als 
Abenvsteru um 
10 Uhr Abends 

unter. 

Ein-

tretende 

Wärme 

bei 

Trocken-

heit 

M. Maria&™;en 

Titus d. Wdth. 

Abt Nicetas 

Vater Joseph 
Agath. u. Theod. 

I3^ermenegilde 
14 Justinus 

15 Anastasia 

16 Lampertus 
17 Rudolph 

E Vom guten Hirten 
® 6 2. Ms. Dom 

7 Cölestinus 
8 Liborius 
9 Bogislaus 

10 Ezechiel 
11 Euftorgius 
12 Julius 

S. 
M, 
D. 
M 
D. 
F. 
S. 

17 
1 

14 
26 
9 

21 
2 

md Miethlinge/ Joh. io, v. 12. 

Abends unter. 

{[ schein Abends. 

Erst.Viert 

crs erMond geht 

7. Mars geht um 
3 Uhr 23' Morg. 

auf. 

10. Jupiter geht 
um 11 Uhr 37' Ad. 

unter. 

und sehr 
heiterem 
Himmel. 

Wind, 
Regen, 

viel 
Wind. 

C Joh. 10. 
Erzb. Eulychius 
ErzbischofGeorg 
Apost. Herodion 
Mrt. Eupsichius 
Mart. Terentius 
B.u.M.Antipas 
B.Basil.v.Paris 

182. Mis. Dom. 
19 Werner 
20 Jacobine 
21 Anselmus 
22 Sother 
23 Adalbert d.G. 
24 Georgius 

E lieber ein Kleines erfolgte Leiden 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

13 3. Judikate 
14 Antonia 
15 Olympia 
16 Carisius 
17 Rudolph 
18 Apollonius 
19 Timotheus 

14 
26 

DE 2 
14 
27 

Morg. unter. 

^ ̂schein Nachts. 

HVollmond 

Joh. 16, v. 16. 
Mart. Artemon 
Pabst Martin 
Ap. Aristarchus 
Wasseyvei^e. 
Bischof Simeon 
Vater Jobann 
V.^ 

5 Warm 
0 
•S* und 

3 ruhig, 
16. Merkur in sei­
ner größten westli­ Regen, 
chen Ausweichung 
von der Sonne 

26° 57'. 
rauher 

ö 

chen Ausweichung 
von der Sonne 

26° 57'. Wind, 
ö stürmisch. vom «Ih n 

>yy* Hölenkloster 

C Joh. 16. 
253.JuH'late 
26 Cletus u.M. 
27 Tertullianus 
28 Vitalis 
29 Petr. de Mtl. 
3vCathar.vSen. 
1 Mai PH.Jac. 

E Von Jesu Hingang zum Va 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

20 4. Cantate 
21 Jovianus 
22 Emanuel 
23 Georgius 
24 Albert 
25 Ev. Marcus 
26 Raimund 

DerMondgeht 

Abends auf. 

xsa> 

17 

IO 
23 
6 

19 
4* z llschein Nach ts 

CLetzt.Viert 

er / 
1-^ 

k o 

Joh. 1 6 ,  v. 
Heitere 

an­
genehme 

Witterv 
mit 

Wärme. 
Heiter, 
ruhig. 

E Von der rech 
S. 
M. 
D. 
M. 

27 5. Rogate 
28 Vitalis 
29 Sybilla 
30 Josua 

en Betkunst/ Job 
„ x5 T^erMond geht 

° Morgens auf. 
14 
29sUcheln Morg. 

CO 

o 
-S< 

16, v. 23, 
27. Saturn geht 

um 2 Ulli1 40' 
Morg. auf. 

Windig, 
kühl 

und viel 

5» 1 

W. Theod.-.Zu,. 
B. u.M. Januar 
VTheod.Sikeot. 

? g MuW.Georg 
Mart. Sabbas 
Ap. u. Ev. Marc. 
B.u.M.Basilius 

^ Joh. 16* 
24. Cantate 
3 f Erfindung 
4 Florianus 
5 Pius V. Pabst 
6 Dietrich 
7 Alaoius 
8 Stanislaus 

( 
CS (c^frn SStnwutöter e" l̂iit' d.Heilandes 
Apostel Jason 
9 Mart. inKisiza 
Apostel J^kob 

u Joh. 16. 
95. Mogate 

10 Antoninus 
11 Mamertus 
12 Nereus 



o 3 
& 
J_ 

I 
2 
3 
4 

_5 
6 
7 
8 
9 

io 
Ii 
12 

13 
14 
15 
l6 
17 
18 

19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 

27 
28 
29 
30 

Apri l .  

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

TageSdauer 
für Zunahme 
der geographi-
jchen Breite. 

U. M. iL M. M.Sec. 
5 2 7 0 * 2 15 
4 59 2 20 

57 4 26 

55 7 32 
52 9 38 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

U. M. S. 
12 o 41 

25 
10 

11 59 55 
4i 

50 
48 
45 
43 
4i 
38 
36 

11 
14 
16 
18 
21 
23 
25 

44 
49 
55 

3 1 
7 

13 
19 

26 
12 

58 59 
46 
33 
21 
9 

34 
32 
29 
27 
25 
23 
20 

28 
30 
32 
34 
36 
39 
4i + 4 

25 
3i 
37 
43 
49 
55 
1 

57 58 
47 
37 
27 
18 
9 
1 

18 
16 
14 
12 
10 
8 
5 

43 
45 
47 
50 
52 
54 
56 

3 
1 

3 59 
57 

58 
8 o 

2 
4 

7 
13 
19 
25 
3i 
37 
44 
50 
56 

* 5 2  
8 

56 53 
46 
39 
33 
28 
23 
18 

15 
12 

9 
7 

Hohe Staats- und 
Ixirchenfefie. 

17. Geburtsfest Seiner Kaiser­
lichen Hoheit, des THronfoü 
gers, Cefhreroitfch u. Groß-
surften Alexander XXii 
k o l a j e w i t s c h .  

2i.NamensfestIhrc>Majestat, 
der Allergnadigsten Frau 
u .  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
F e o d o r o w n a .  

DielNondsphasen. 

3. Neumond, um 7 Uhr 
57 Min. Morg. 

10. Erstes Viertel, um 10 u. 
43 Min. Morg. 

18. Vollmond, um 3 Uhr 
I Min. 2(6. 

26. Letztes Viertel, um 0 U. 
24 Min. Morg. 

lt die sichtbaren Auf- und Untergänge des Mondmittelpuncts, mit Rücksicht auf dessen hori-
57' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Bett angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
zeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
ite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 



Mai .  

s 
k £> 
Cö 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds-
länge um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 

3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

O 
u 
u 

5 o 
5* 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungeu. 

RuUcher 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

D. 

F. 

S. 

iChnstiHimelf. 

2 Athanasius 

zKreutz-Erfind. 

«13 

28 

12 
«SS 2. Venns geht als 

Abendstern um 
li Uhr 34' Ad. 

unter. 

Heftiger 

Wind, 

heiter. 

Christi Himmels. 

P.Athanas.d.G. 

Martyr.xSZ 

iZCHristiHimelf. 

14 Bonifatius 

15 Sophia 

E Von der Verheißung des heiligen Geistes/ Joh. 15/ v. 26. c Joh. 15. 
S» 46. Erawdi 25 
M. 5 Gotthard 9 
D. 6 Benedicta 22 
M. 7 Juvenalis M 4 
D. 8 Stanislaus 17 
K. 9 Hiob 29 
S. 10 Anastasia M 11 

Der Mont geh! 

Abends unter. 

^schein Ab. 

HCrst.Viert. 
Ö 

Regen 
bei 

warmer 
Luft, 

häufiger 

9. Mars geht um 
1 Uhr 55' Morg. 

Regen. 
Veränder-

auf. lich. 

Mart. Pelagia 
Martyrin Irene 
Hiob der Dulder 
Christi-j-a.Himel 
Ap. il Ev. Joh. 
P.AD.d.hNih 
Ap.SimonZelot. 

166. Exaudi 
17 Pascal 
18 Erich König 
19 Petrus Cölest. 
2oBernhardinus 
21 Helena 
22 Juliana 

E Von der Sendung des heiligen Geistes, Joh. 14, v. 23, Joh. 14. 
S. Ii Pfingstsontag 22 
M. I2PfittgstlN0ttt. 4 
D. 13 Servatius 16 
M. 14 <&uat. Joh. 28 
D. 15 Sophia *11 
F. 16 Peregrinus 23 
S. 17 Antonius % 6 

DerMond geht 

Morgenö unter 

^schein Nachts. 

o 
Ä 

b 
16. Jupiter geht 

um 10 Uhr Ab. 
unter. 

Sehr 
kühl 
bei 

heftigem 
Wind. 
Regen 

und 
Wind, 

häufiger 

Wdh.v. Zargrad 
Bisch. Epiphan. 
Mart. Glyceria 
Mart. Isidor 
Pachomius d.Gr. 
Theod.d.Geweih. 
Ap. Andronikus 

2zWngstsoütag 
24Pst'ttgstmont. 
25 Magd.v Paz. 
26 (ßuat. Phil. 
27 Johan,Pabst 
28 Germ an us 
29 Maximus 

E Von Jesu Nachtgesprach mit Nicodemo, Joh. 3, v. I. 
S. 18 Trinitatis 

19 Sara 
20 Josepha 
21 Prudentia 
22 Lronl. Emil. 
23 Desiderius 
24 Esther 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
6. <$Sx 

19 
2 

16 
0 

14 
28 
12 

Wollinond 

DerMond gcfri 

Abends ans. 

sschein Nachts-

0 Regen 0 
bei Nord­

wind. 
0 
•£? 

Es wird 
sehr 

warm, 
heiter, 

0* ruhig. 

M.THeodot.^7 
B. u. M.Patric. 
Mart.Thalaleus 
K Konst.u.Helen. 
Mart.Basiliskus 
Bischof Michael 
Simeon 

Joh. 3. 
3vTrmitatis 

1 Petronella 
iJlluy. Nicod. 
2 Erasmus 
3 Lronl. Clot. 
4 Günther 
5 Christian 

E Vom reichen Mann und armen Lazaro, Luc. 16, v. 19. c Luc. 16. 
<2 
M. 
D. 
M. 
D. 
8* 
S. 

25 l.S. n. Trm. 
26 Eduard 
27 Ludolph 
28 Wilhelm 
29 Maximinus 
30 Wigand 
31 Pettonella 

26 
10 
24 
8 
1% 

CLetzt.Viert 

DerMond geht 

Morgens auf. 

schein Morg. 
20 

CC 

ö 

25. Saturn geht 
hm vor 1 Uhr 

Morg. auf. 

Schöne 
Früh-

lingswit-
terung. 
Fort-

dauernd 
warm 

und schön. 

Entd.v.H.Johan. 
Apostel Karpus 
Theraph. ^ 
Bischof Niceras 
Mart.Theodosia 
Isaak v.Dalmat. 
Apost. Hermias 

öi.E.n.Xrm. 
7 Robert 
8 Medardus 
9 Felicianus 

10 Margaretha 
11 Barnabas 
12 Onuphrius 



Mai.  

W 
(2 

MondsAuf-
und Unter­

gange nach 
inittl. Zeit. 

U.M. 
W 3 31A 

4 4 '-? ca 

^ 8 59 
E10 o 

51 
3i 

£10 
§11 

Cö 

Cö 
£> 

U3 

3 
30 
51 
12^ 
29 S 
49 s 
Q? 

28 
54 
24 

8 
9 

fio 
S'io 
§11 c» 
II 

39 
35 
21 Ä 
591 
31? 
58 

CO 

O 
O 

W I 
uET I » ^ 

— 2 c» 
2 

23 
46^ 
9A 

34c§ 

3f) 

17 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

St.M. 
o 57 

58 
58 
59 
59 

1 o 
0 
1 
1 
2 

7 
8 
8 
9 
9 

IG 
IO 
II 
11 
12 
12 
13 
13 
14 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

TageSdauer 
für Zunahme 
der geographi-
fchen Breite. 

U. M. U. M. M.Sec. 
3 55 8 6 * 5 15 

53 8 21 

5i 10 27 
50 
48 
46 
44 
42 
40 
39 

37 
35 
34 
32 
30 
29 
28 
26 
25 
23 
22 
21 
20 
19 

18 
17 
16 
15 
14 
13 
12 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

12 
14 
16 
17 
19 
21 
23 

33 
39 
45 
51 
56 

* 6 2  
8 

24 
26 
27 
29 
31 
32 
33 

35 
36 
38 
39 
40 
41 
42 

43 
44 
45 
46 
47 
47 
48 

14 
20 
25 
31 
37 
43 
48 
53 
58 

* 7 3  
8 

13 
17 
21 

25 
29 
33 
36 
39 
42 
45 

U. M. S. 
11 56 6 

5 
5 

5 
6 
7 
9 

12 
15 
18 
22 
27 
32 
37 
43 
50 
57 

57 5 
13 
21 
30 
39 
49 
59 

58 9 
20 
31 
42 
54 

59 6 
18 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

1. Christi Himmelfahrt. 

9. Fest des heiligen Wunder-
thaters Nikolaus. 

n.u. 12. Pfingst-Sonntag und 
Montag. 

Die Mondsphasen. 

2. Neumond, um 4 Uhr 
58 Min. Ab. 

10 Erstes Viertel, um 3 U. 
34 Min. Morg. 

ig. Vollmond, um 4 Uhr 
20 Min. Morg. 

25. Letztes Viertel, um 5 U. 
41 Min. Morg. 

Die erste Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen hori­
zontale Parallaxe von <7' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Ul?ren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
punctö, mit Rucksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um au6 den für Mitau 
berechneten Auf- und Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeige« 
muß Ueber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 182s angehängten astronomischen 
Aufsatz nachsehen. 
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Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds-
länge um 

Mitter­
nacht 

am Ende 
des 

Tages. 
Z, Gr 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des MondlichtS. 

© 

i 
o 
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Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

E Vom großen Abendmahl, Luc. 14, v. 16. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

D. 
M. 

D. 
F. 
S. 

12. S.n.Trin. 

2 Nieephorus 
3 Erasmus 
4 Quirin.Ulrica 
5 Bonifatius 
6 Artemidorus 
7 Lucretia 

» 4 

I? 
o 

12 
25 

£ 7 
19 

( Neumond 

'Brachsch. 

T)erMond geht 

AbendS unter. 

Escheln Abends. 

OD 

O 

ö 

.. Venus geht als 
Abendstern um 
11 Uhr 32' Ab. 

unter. 

Etwas 
kühler 

bei Regen. 

Veränder-
lief)/ 

viel 
Regelt/ 
Wind. 

Märt.Justinus 
P.Niceph.d.Bek. 
Märt. Lucilian 
P. Milrophanas 
B.u.M.Ooroch. 
Wdrh. Bessarion 
B.u.M.THeodot. 

C fliC* 14. 
132. S.u. Trin. 
14 Basilius 
15 Vit. u. Mod. 
16 Justina 
17 Adolph 
18 Marcus u.M. 
ig Gervasius 

E 
e. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Vom verlornen Schaaf 
83.S.n.Trin. o 
9 Flavius 12 

10 Onuphrius 24 
11 Barnabas M 6 
12 Blandina 19 
13 Alfred *$, 1 
14 Elisaus 14 

und Groschen, Luc 
HErst.Viert 

OerMondgeht 

Morg. unter. 

^schein Nachts. 

& 

ö 

8. Jupiter im 
Veischein mit der 

Sonne ist un-
sichtbar. 

10. Sommer-
sonnenwende. 
Längster Tag. 

14. Mars geht um 
Mitternacht auf. 

15/ V. I. 
Anhal­
tende 

Regen 
bei 

warmer 
Luft und 
Gewitter. 
Heiter/ 

c Luc. 15. 
;r.M.Theodorus 

Cyrill. v.Aler. 
B.u.M.Timoth. 
^.Barth.uBarm 
Vater ̂ "uKmus und 

Mart. Acilina 
Prophet Elisaus 

203. S.n.Trin. 
21 Aloys. Gönz. 
22 Paulina 
23 Agrippina 
24 Joh.d.Taufer 
25 Prosper 
26 Joh. 11. Paul 

Vom Splitte 
154. S.n.Trin. 
16 Roland 
17 Volkmar 
18 Detlav 
19 Gervasius 
20 Ariderica 
21 Abgarus 

E 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
K. 
S. 

im Auge, Luc. 6, v. 36. 
28 

)Vollmond. 

c Luc. 6. 

M12 
26 

sz>ic> 
24 

«rs< q 
>•*» o 

23 

!)erM>)nd geht 
?lbendS auf. 

(fchcinNachts.. 

o> 

17. Saturn geht 
um 11 Uhr 20' Ab. 

auf. 

etwas 
kühler. 
Heiter 

und 
windig. 
Heitere 
Morgen 

bei starken 

Prophet Amos 
Wdth. Tichon 
Mart. Emanuel 
Mart. Leoutius 
Zl.Jud.,CH.Brd. 
B.u.M.Method. 
M. Julianus M 

274. S.n. Trin. 
28 Leo IL, Pabft 
29Pet. u. Paul. 
30 Pauli Ged. 
iJuly. Theob. 
2Mar. Heims. 
3 Eugenius 

e Von Petri reichem Fischzuge, Luc. 5, v. i. 
S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

22 5. S.n. Tun. 
23 Basilius 
24Ioh.d.Tauftr 
SZNicomedes 

26 Jsmael 
27 7 Schlafer 
28 Leo II. Pabft 

7 
21 
5 

19 

fc* 2 
16 
29 

Letzt.Viett 

D erMond geht 
Morgens auf. 

^schein Morg. 

o 69. Die Sonne 
in der Erdferne. 

ö 

28. I»no i m  Ge-
«enfdii'in mit der 
Sonne gebt um 
Mitternacht 28° 
40' durch den 
Mittagskreis. 

nachmit- V.U.M.Eusebius 
C Luc. 5. 

tagtgen 
Regen 

und 
Gewitter. 

Dieses 
Wetter 

an-
dauernd. 

Mart. Agrippina 
Jeb.Joh.dTauf. 
Wrt. Febronia 
Vat. Davids» 
V. Samson6";^ 
W.Cyrusu.Joh. 

45. S.n.Trin, 
5 Cyrilla 
6 Dominica 
7 Esther 
8 Kilianus 
9Joh.v.Ducla 

10 7 Brüder 

E Bon der Pharisäer 
S. 29 6 - T r i n .  IM, iz 

M. 3° Otto 25 

Gerechtigkeit/ Matth. 5/ v. 2O. 

Neumond. 
Keuschem. 

29. Merkur in sei­
ner größten östli­
chen Ausweichung 
von der Sonne 

26 0 29'. 

Strich­
regen/ 
kühle 

Nächte. 

lp.Peteru.Pau! 

Zeierd.12Apost. 

c Matth. 5. 
116. S.n. Trin. 

12 Heinrich 
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io 
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12 
13 

Ii 
15 
16 

17 
18 
19 
20 
21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

Brachmonat.  
Dauer 

der 
Dame-
rung. 

Sonen-
'Auf-
gang. 

Souen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für Zunahme 
der geographi­
schen Breite. 

Stellung der 
mittler» Uhr 
im wahren 
Mittag. 

2t. M. U. M. U. M. M.Sec. U. M. S. 
1 14 3 12 8 49 * 7 48 11 59 30 

14 
15 
15 
15 
15 
16 

11 
11 
10 
10 
9 
9 

49 
50 
50 
50 
51 
51 

50 
52 
54 
5b 
57 
58 

43 
55 

12 0 8 
21 
34 
46 

16 
16 

9 
9 

51 
51 

58 
59 

59 
1 12 

16 
16 
16 
15 
15 

9 
9 
9 
9 
9 

51 
51 
51 
51 
50 

59 
59 
58 
58 
57 

25 
38 
51 

2 4 
16 

15 
15 

10 
10 

50 
50 

56 
54 

29 
41 

15 
14 
14 
14 
13 

10 
11 
12 
12 
13 

49 
49 
48 
47 
47 

52 
50 
47 
44 
41 

53 
3 5 

17 
29 
40 

13 
12 
12 

14 
14 
15 

46 
45 
44 

38 
34 
31 

51 
4 2 

13 
II 
II 
10 
10 

16 
17 
18 
20 

43 
42 
4i 
40 

28 
24 
20 
15 

23 
33 
42 
5i 

9 
9 

21 
22 

39 
37 

Ii 
6 

5 0 
8 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

24. Fest Johannis des Täufers 
(Kirchenordnung). 

25. Geburtsfest Semer Ma 
jestat, im fers Allergnadig! 
ften Herrn und Raisers, 
LTJROLAI PAWL.O-
WITSCH,Selbstherrschers 
aller Reussen. 

29. Fest der heiligen Apostel 
Petrus und Paulus. 

Die tNondsphasen. 

I. Neumond, um 2 Uhr 
27 Min. Morg. 

8- Erstes Viertel, um 9U. 
7 Min. Ab. 

16. Vollmond, um 2 Uhr 
58 Min. Ab. 

23. Letztes Viertel, um 10U. 
17 Min. Morg. 

30. Neumond, um 1 Uhr 
13 Min. Ab. 

lt die sichtbaren Auf- und Untergange des MondmittelvunctS, mit Rücksicht auf dessen hori-
57' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 

zeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient,'um aus den für Mitau 
Untergangezeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 

>t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittage zeigen 
ite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1628 angehängten astronomischen 
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Alter 
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Mondsgestalten 
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Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

D. 
M 
D. 
F. 
S. 

1 Meobald 
2 Mar. Heims. 
3 Cornelius 
4 Ulrich 
5 Anselmus 

8 
22 
3 

15 
27 

DerMond geht 

Abends unter« 

Q.I1. Venns geht als 
^ Abendstern um 

10 Ul,r 15' Ab. 
unter. 

Ziemlich 
warm, 

veränder­
lich. 

Etwas 
Regen. 

M.Cosm.uDam. 

BEIiÄ 
Ezb.Andr.v.Kret. 

l̂thanas.il«Eerq. 

13 Margaretha 
14 Bonaventura 
15 Apost. Theil. 
16 U.F.v.Scap. 
17 Alexius 

E Von Jesu Ab 
67. S.n.Trin. 
7 Demetrius 
8 Kilianus 
9 Cyrillus 

10 7 Brüder 
11 Eleonora 
12 Heinrich 

K. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

-peisung der 4000 Mann, 
^ schein Abends 

DErft.Viett 

Marc 

20 
dE 2 

14 
27 
9 

23 

DerMond gehl 

Morgens unte 

7. Mars geht um 
10 Uhr 55' Ab. 

auf. 

11. AiiftnK der 
Hlmdtsagc 

• 8/ 
Bei 

warmer 
Luft 

Gewitter 
und 

häufige 
Regen-

güsse. 
Heitere 

Morqen. 

v. 1. C Marc. 8. 

Sijoas b. Große 
VThom.u.Acac. 
gr.M.Procopius 
Bu MPanerat. 
459?. prijli.fi!. 
Mart.Euphemia 
Mart. Proklus 

18 7.x.i^Trm. 
19 Vmc. a Paul 
20 Elias 
21 Praxedes 
22 Mar. Magd. 
23 Apollonia 
24 Christina 

E Von den falschen Propheten, Matth. 7, 
' hO S 13 8. S.n.Trin. M 6 

M. 14 Bonaventura 20 
D. 15 Apost. Theil. 5K 
M. 16 August 19 
D. 17 Alexius 4 
F. 18 Maternus 19 
S. 19 Albanus 4P? 3 

fcheinNachts. 

Adcnds auf. 

o 
r» 

ö 

13. Venus in ihrer 
größten östlichen 

Ausweichung von 
der Sonne 45° 39'. 

19. Saturn geht 
um 9 Uhr 13' Ab. 

unter. 

v. 15. 
Kühl, 
Regen. 
Es tritt 

Heiterkeit 
ein, 

bei merk-
licher 

Wärme. 

F.d.Erzenq.Gab. 
Apostel Acilas 
M.Cirie.u.Julit. 
M. Athenogenes 
Mart.Hyacintha 

c Matth. 7. 
25 8, S.n. Trin. 
26 Anna 
27 Pantaleon 
28 Nazar.u.Cels. 
29 Martha 

g. Mart. Marina 30 Cunegunda 
Makrina u.Dius 31 Ignatius v.L. 

E Vom ungerechten Haushalter, Luc. 16, v. i. 
S 20 9 S. n. Trm. 18 

m. 21 Daniel m 2 
D. 22 Mar. Magd. 16 
M. 23 Apollonaris 29 
D. 24 Christina 8*i3 
F. 25 Jacobus 26 
S. 26 Anna » 9 

^scheinNachtS. 

Wetzt.Vicn 

DerMond geht 

Morgens auf« 

24. Jupiter geht 
um 1 Uhr Morg. 

aus. 

Meistens 
Regen-

tage, 

häufige 
Gewitter. 

Nur 
Morgens 

heiter, 

Prophet Elias 
Vater Simeon 
Aal.Msr.Magd. 
M. Trophimus 
Marr. Christina 
Cntschkaf.d.hAna 
M. Hermolaus 

c Luc. 16. 

T 9. E.n.Trm. 
Auaust 

2 U. F. de Ang. 
3 Augustus 
4 Dominicus 
5 U.F.v.Schnee 
6 Christi Verkl. 
7 Gaetanus 

E Von der Zerstörung Jerusalems, Luc. 19, v. 41. 
e. 
M. 
D. 

M. 

D. 

27 iO.E i'.'Zrm 
28 Pantaleon 
29 Beatrix 

30 Walther 

31 Hermann 

22 
4 

17 

29 

je 11 

c Lue. 19. 

^schein. Morgens. 

@ Neumond. 
Odstschcin. 

sonst 

häufige 

Gewitter 

und viel 

Regen. 

M. Panttleiinon 
Apostel Prochor 
Mart.Kallinikus 

A.Silas, Silvan. 

Heil.Eudocimus 

81l).S.n.Trin. 
9 Nomanus 

10 Laurentius 

11 Susanna 

12 Clara 
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Heum 0 na t .  
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Auf­
gang. 

IL M. 
3 23 

24 
26 
27 
28 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für 1° Zunahme 
der geogravhi 
schen Breite. 

u. M. 
8 36 

35 
33 
32 
30 

30 
32 
33 
35 
36 
38 
40 

29 
27 
26 
24 
22 
21 

19 

Hh 

M.Sec. 
* 7 1  

6 56 
5o 
45 
40 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

35 
29 
24 
18 
13 
7 
1 

42 
43 
45 
47 
49 
51 
53 
55 
57 
59 

4 1 
3 
5 
7 

17 
15 
14 
12 
10 

8 
6 
4 
2 
o 

7 58 
56 
54 
52 

9 
Ii 
13 
15 
17 

50 
48 
45 
43 
41 

5 55 
49 
43 
37 
3i 
25 
19 
13 
7 
1 

4 55 
49 
43 
36 
30 
24 
18 
12 
6 

U. M. S. 
12 5 16 

23 
30 
36 
42 

47 
52 
56 

6 o 
3 
5 
7_ 
9 
9 
9 
9 
8 
6 
4 
1 

58 
54 
49 
44 
38 
32 
25 
18 
10 
1 

52 

Hohe Staats- und 
Airchenfeste. 

1. Geburtsfest Ikro Majestät, 
der AUergnädigften Frau 
u n d  K a i s e r i n  A l e x a n d r a  
F e o d o r o w n a .  

Die tNondsphasen. 

8. Erstes Viertel, um 2 U. 
27 Min. Ab. 

15. Vollmond, um 11 Uhr 
43 Min. Ab. 

22. Letztes Vierte!, um 3 U. 
34 Min. Ab. 

30. ^Zmmottb, um 2 Uhr 
3 Min. Morg. 

lt die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmiitelpunctS, mit Rücksicht auf dessen bori-
57' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren tu Mitau 
$eit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang de« Sonnenmittel-
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Cvlumue dient, um auf den für Mitau 
Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 

it an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augcnbuck des wahren Mittags zeigen 
ite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 



A u g u s t .  

k » c» 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds­
lange unt 
Mitten 

»acht 
am Ende 

des 
Tages. 

3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

ec
<5

) 

1 Petr.Kettenf. 
2 Moses 

£23 
rt 5 

Der Mond geh 
Morgens 
warmer 
Regen, KS Stephan 

13 Hippolytus 
14 Eusebius 

E C 

& 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

tiom bußferti 
3 ll..S.n.Trm 
4 Artstarch 
5 Oswald 
6 Christi Verkl 
7 Afra 
8 Ladislaus 
9 Romanus 

Zw 3 
17 
28 

*10 
22 

% 5 
18 

M 1 

öllner, Luc. 
Abends unter, 

^schein Abends. 

3 Erstes Viert 

Der Mond geh 

18/ v. 9. 
3. Venus als 
Abendstern im 
größten Glanz 
geht um 8 Uhr 
20' Ab. unter. 

8. Mars geht um 
9 Uhr 17' Ab. auf. 

Abends 
heiter. 

Meist 
heiter und 

windig. 

Fort-
dauernde 
Heiterkeit 

< 
STirtf Isaak. Dalmatu 

7Knab.v.Ephes. 
Mart. Eusignius 
Dkl.u.S.^.Ck)r 
Mart. Dometius 
B.Emilian d.Bk. 

Apost. Matthiae 

" Luc. 18. 

*5 lt.S.n.Trin» 
16 Rochus 
17 Liboriauus 
18 Agapetus 
19 Marianus 
20 StephanuK 
21 Johanna Fr. 

E S 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Lom Tauben 
10 12.Sm.Trm 
11 Henriette 
12 Clara 
13 Hippolytus 
14 Bertram 
15 Mar. Hünelf 
16 Philippina 

und 
14 
 ̂28 

Ä13 
^28 
«ea& 13 

28 
ff 13 

Stummen, ? 
MorgenS unter. 

Escheln Nachts. 

© Vollmond. 

Der Mond geh 

Rarc. 7, 1 

11. Ende des 
Htindstags» 

13. Merkur in sei­
nergrößten westli-
chen Ausweichung 
von der Sonne 

18 " 17. 
Z6. Jupiter geht 
um 11 Uhr 49' Ab. 

auf. 

x 31. 
bei 

windiger 
fthr 

warmer 
Luft. 

Veränder-
lich und 
warm. 

( 

M.Arch.Laurent, 
M.Arch.Euplus 
M.PHot.u.Anic. 
V.Maxim.d.Bk. 
Prophet Micha 
Hmf.d.h-M.Got 
HBd.Chr.i.Zarg 

- Marc. 7. 
22 12.Hm.Trin. 
23 Philippus 
24 Bartholom. 
25 Ludwig 
26 Rosa 
27 Rufinus 
28 Augustinus 

E c 

9$: 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

E":; 

M. 
D. 
M. 

D. 

F. 
S. 

Born barmher 
17 1Z.S.n.Tri» 
18 Helena 
19 Sebaldus 
20 Bernhard 
21 Sigismund 
22 Geüsar 
23 Ehrcnfticd 

zigen 
27 

WI2 
26 

Mic) 
23 

W- 6 
19 

Samariter, 
Abends auf. 

(^schein Nachts. 

(£ Letztes Viert 

Der Mond geh 

Luc. 10, 

21 Saturn imGe-
genschein mit der 
Sonne geht um 
Mitternacht 23V 
hoch durch denMit-

tagskreis. Der 

v. 23. 
Es tritt 
sehr an-
genehme 
warme 
heitere 

Witterung 
ein. 

< 

Pr. 11. M. Miro: 
Martyr.^us.«"d 
MAndr Stratil 
Prophet Samuel 
Apost. Thaddäus 
M. Agathoniku! 
Märtyrer Lupus 

u Luc. 10. 

29 13.S.n.Trin. 
30 Felir 
31 Paulinus 
1 Sevt Aegid. 
2 Rahel. Lea 
3 Joachim 
4 Rosalia 

E c 

9$: 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

E":; 

M. 
D. 
M. 

D. 

F. 
S. 

Bon den zehn 
24 14.S.n.Trm 
25 Ludwig 
26 Irenaus 
27 Gebhard 

28 Augustinus 

29 Joh. Enlh, 
3° Benjamin 

Aus 
B 1 

14 
26 

J£ 8 

20 

rt 2 
13 

'ätzigen, Luc. 
Morgens auf. 

^schein Morgens 

^ Neumond. 
** Herbstschein. 

Der Mond geh 

17/ v. 11 
größere Durchmes­
ser betragt 43 ', der 
kleinere die 
nördliche Ring-
flache ist stchtbar. 

Verander-

lich, 

Abends 

heiter. 

Regen 

und 

die Nachte 

( 

A.uM.Eutychiue 
Rq d.A.Barthol. 
sVt>Avf- Adrianus und 
vJturi. Naralia 

Vater Pimenus 

V.MosesMurin. 

Euch Joh.dTaul 
Ra.d.M.A!ex.N 

? Luc. 17. 
5 14.S.y.Trin 
6 Zacharias 
7 Clodoaldus 
8 Mar. Geburt 

9 Gorgonius 

10 Mar. Nam. 
11 Hyacintdns 

E Vom Mammonsdienste, Matth. 6, v. 24. c Matlh. 6. 
S,l3I 15.S.N.Trmj 251 2(&enb5 unter, | | kalt. lGÜrt.d.hM.Got^I2 15.Sm.Trin. 



Obstmonat.  
/=>> 
Z 
5 '  

MonbsAuf-
unb Unter-

gange nach 
mittl. Zeit. 

Dauer 
ber 

Dame-
rung. 

55 

C& 

'X> 

U.M. 
8 8 
8 26 

8 45 
9 5g 
9 3° 3 
9 56 F 

10 30 
11 Ii 

o 

c2 

ca » 
CO 

3^ 
5s 

i6C2 
37 5 

E" 
cüT & 
<Ä 

7 27 
7 50 
8 17 
8 461 
9 19S 
9 59 F 

10 46 
11 40 

o 
f I 
<f 2 
(Z 3 

39^ 
44 f 
505 
r* b- fH# 

5/ ä-
4* 

53 » 3 

c» 

6 33^ 
6 52 ff 
7 I3F 

St.M. 
o 51 

5i 
5i 
50 
50 
49 
49 
49 
49 

Sonen-
Auf-
gang. 

II. M. 
4 19 

22 

24 
26 
28 
3i 
33 
35 
37 

Sonen-
Unter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagcsdauer 
für 1" Zunahme 
der geographi-
schcn Breite. 

Stellung ber 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

U. M. 
7 39 

37 
35 
32 
30 
28 
26 
23 
21 

48 
48 
48 
47 
47 

47 
46 

40 
42 
44 
46 
49 
5i 
53 

19 
17 
14 
12 
10 

46 
46 
46 
46 
45 
45 
45 

56 
58 
o 
3 
5 
7 

10 

3 
1 

58 
56 
54 
5i 
49 

M.See. 
+ 40 
* 3 54 

48 
42 
36 
30 
24 
18 
12 

iL M. S. 
12 4 42 

32 
21 
9 

57 
45 
32 
18 
4 

* 2 
o 

54 
48 
42 

37 
3i 

Hh I 

26 
20 
14 
9 
3 

58 
52 

49 
34 
19 

3 
47 
30 
13 

11 

o 56 
38 
20 
2 

59 43 
24 

5 

45 
45 
44 
44 
44 
44 
44 
44 

12 
14 
17 
19 
21 

24 
26 

47 
44 
42 
40 
37 
35 
33 

28 30 

46 
41 
35 
30 
24 
19 
14 
8 

58 45 
26 
6 

57 46 
26 

56 
5 

45 
24 

Hohe Staats- und 
2\ird)enfe|tc. 

6. Christi Verklarung. 
i5. Maria Himmelfahrt. 

22. Krbnungsftst Seiner Ma­
jestät,unsersAllergnädigften 
Herrn undRaisersNIRG-
LAI P2lWLOWITS(5H, 
Selbstherrschers aller Neuffen, 
u. Seiner Gemahlin, Ihro 
Majestät, der Allergnadig? 
sten Frau und Kaiserin 
ALEXANDRA FEODO-
ROrvrrA. 

29. Enthauptung Johannis des 
Propheten und Taufers. 

30. Namensfest Seiner kaiser­
lichen Hoheit, des (Lhronfbl; 
gers, (Lesarewitsch u. Groß; 
fürsten Alexander %Ii* 
kolajew itsch; Geburts­
fest Ihro kaiserlichen Ho-
h e i t ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  O l g a  
Ni^olajervna; Ritterfest 
des Ordens des heil. Alexam 
der Newski, u. Gedächtniß-
fest der Aufhebung der SLeib; 

eigenschaft in Kurland. 

Die tNondsphasen. 
7. Erstes Viertel, um6U. 

36 Min. Morg. 

14. Vollmonb, um 7 Uhr 
44 Min. Morg. 

20. Letztes Viertel, um 10 U. 
49 Min. Ab. 

28. Neumonb, um 5 Uhr 
22 Mm. Ab. 

Dte erste Columne enthalt die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelvunctS, mit Rücksicht auf dessen hori 
zontale Parallaxe von 57z und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mit.au 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang deö Sounenmiktel-
punctS, mit Rucksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
berechneten Auf- und Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
muß. Ueber tue zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 
Aufsatz nachsehen. 

* 3 * 



S e p t e m b e r .  

CO 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds-
lanae um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 

3. Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

ciE 7 
19 

% 1 
13 
26 

M 9 

^schein AdendS. 

A Erstes Viert.  

1. Venus geht als 
Abendstern um 

6 Uhr 4' Abends 
unter. 

5. Mars gebt um 
7 Uhr 40' Avenös 

auf. 

Häufiger 
Regen 

und 
kühle 
Tage. 

Es wird 

Archttn. Simeon 
M. Mamantus 
B.u.M.Anthem. 
Mart. Babylas 
Zachar.u.Elisab. 
Wd.d.Ezg.Mich. 

13 Philippus 
i4Kreutz-Erl)öh. 
15 (Quat. Nie. 
16 Euphemia 
17 Hildegard 
18 Thom.d.Vil. 

M. 
D. 

D. 
F. 
S. 

1 Aegidius 
2 Mahel. Lea 
3 Eusebius 
4 Theodosia 
5 Zacharias 
6 Magnus 

E Von der Wi 
S- 716.S.n.Trin. 
M. 8 Mar. Geburt 
D. 9 Bruno 
M. IO Albertina 
D. iiPatiens 

F. 12 Tobias 

S. 13 Amatus 

twe Sohn zu Nain, Luc. 7, v. n. 

«SFtw 
x?B> 

23 

7 
21 
6 

21 

6 
21 

k)er Mond geht 
Morg. unter. 

^ schein Nachts. 

^ Vollmond 
Unsichtbare 

Moudfinsterniß. 

i>.Herbft-Tag-
u, Nachtgleicht. 

13. Saturn um 
10 Ubr 24' Ab. 

warmer 
und 

heiter. 
Der klare 
Himmel 

an-
dauernd/ 
warme 

Mittage. 

Mart. Sosontes 
Geb.d.h.M.Got. 
heil. Aelt. ÄS 
Mart.Minodora 
Mutt. Theodora 

M. Autonomus 

Wfb.vCH.Temp. 

c Luc. 7. 
lylö.S.n.Trni. 
20 Eustachius 
21 Ev. Matth. 
22 Mauritius 
23 Thekla 

24 Gerhard 

25 Adolph 

K Vom Wasser 
6, 1417.S.n.Trm. 

M. 15 Hedwig 
D. Iö JsabeUa 
M. iycßuat.Latnb. 
D. 18 Gottlob 
R. 19 Werner 
S. 20 Susauna 

üchtigen, 
6 

21 

t* 5 
19 

'W- 3 
16 
28 

Luc. 14/ v. 1. 
Der Mond geht 

AbendS auf. 

([schein Nachte. 

(£ Letzt.  Viertel  

int OTittaadfveiä 
22° 40' hoch. 

17. Jupiter qebt 
um 10 tUiv 9'Ab. 

au f. 

Regen, 

heiteres 

Wetter, 

veränder-

lich/ 

heiter. 

Erh.d.h.Kreuzes 

gr.Mart.Nieetas 
gr. M.Euphemia 
Mart. Sophia 
Bisch. Eumenius 
M. Trophiinuü 
gr.MEuftatdius 

c Luc. 14. 
2ö17.S.n.Trin.  

27Eosm.t1.Dcuu. 
28 Weneeslaus 
29 Michael 
jo Hieronymus 

lOct.U .^.v.R. 

2 Schutzengelf. 

E Vom vornehmsten Gebot/ Mattd. 22, v. 
S 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

e. 

21 18. S.n.Trin. 
22 Mauritius 
23 Joel 
24 Joh. Einpf. 
25 Adolph 
26 Justins 

27 Judith 

1911 

23 
* 5 

17 
29 
10 
22 

Der Mond geh! 

MovgenS auf. 

([ schein Morgens. 

Neumond. 
I Weinsch. Sichcd. 
Soinienfinsterinß. 

21. Venus in il>< 
vvrn unrcvn Pei-
i'ctKin mir »ev 
(£011 tif ist un< 

sichtbar. 

34> 
Bedeckt, 

kühl, 
viel 

Regen. 
Heiteres 
angeneh-

mes 
Wetter 

bei 

lApost.Kodratuö 
B.u.M.PbokaS 
Epf.Joh.d.Tauf. 
Erste 9X.trti)f. 
^ivelhrliVeidH X-lytHU 
Euvbr». Mj> Sera. 

ÄhÄuEvAh 

M. Kallistratus 

C Mattd. 2: 
318.S.n.Trin. 
4 Franc, v. Ass. 
5 Placidus 
6 Bruno 
7 Brigitta 
8 Epi; ratin 

9 Dionysius 

E Vom Glchtbr 
S. 28 19.S.n.Trm. 
M. 29Erzeug! Mich. 
D. 30 Hieronymus 

lchigcn/ Matth. 9 , v. i. 
A i 28. Uranus im Ke-

t-™R* 4| Der Mond aeb genschein mit der 
T A Soiinc geht um 

Abends unter. 
OQ hoch durch den 
^0| Mittagstreis. 

zuneh­
mend 
kühler 
Luft. 

Chariton d. Bek. 
Vater Cyriacus 

C Matth. 9. 

L.Gregor »Arm. 12 Maximilian 

iol9.S.n.^ 
II Plaeida 

,rm. 



Herbstm onat .  
s 
0 

» 
co 

5' 

MondsAuf-
uud Unter­

gänge nach 
mittl. Zeit. 

Dauer 
der 

Daine-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Soueu-
Untcr-
gang 

Aenderung der 
halben 

^ Tagesdauer 
für i°Zunahme 
der geographi­
schen Breite. 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

Hohe Staats-- und 
Airchenfeste. 

8. Maria Geburt. 

1 
2 
3 

4 
££ 
c? 

U. M. 
7 34 

7 59 

E  8  3 0 ^  

5 9 7g1 

St.M. 
0 44 

43 

43 
43 

U. M. 
5 3i 

33 

35 

38 

iL M. 
6 28 

26 
23 
21 

M. See. 
* 1 3 

+ 0 57 

52 

46 

U. M. S. 
Ii 56 3 

55 42 
21 
0 

14. Kreuzes - Erhöhung. 

26. Fest des heiligen Apostels 
und Evangelisten Johannis 
des Theologen. 

5 
6 

KT 
pv 

<§ 9 53 5r 

J I O  4 8 ^  

43 

43 

40 
43 

18 
16 

41 
35 

54 39 
18 Die tNondsphasen. 

n 
l 

8 

11 54 43 

43 

45 

47 

14 
11 

30 
24 

53 56 
35 

5. Erstes Viertel, um ßü. 
55 Min. Ab. 

9 
10 
11 
12 

- 1 8^ 
f r 2  2 8  ̂  

Z 3 535 
*  5  2 0 '  

43 

43 

43 

43 

5o 
52 

54 

57 

9 
7 
4 
2 

19 
13 

8 
2 

14 
52 53 

32 
12 

12. Vollmond, um 4 Uhr 
0 Min. Ab. 

19. Letztes Viertel, um yU. 
II Min. Morg. 

13 6 16 43 59 0 — 0 3 51 51 

12. Vollmond, um 4 Uhr 
0 Min. Ab. 

19. Letztes Viertel, um yU. 
II Min. Morg. 

14 

15 
16 
17 

18 

19 
20 

53 
O 
-9-
<3t 

6 45 

7 17 

f 7 56 i 

f 8 41 3 
5  9  3 4 ?  

10 33 

11 36 

43 

43 
42 
42 
42 
42 
42 

6 2 
4 
6 
9 
Ii 

13 
16 

5 57 

55 
52 

50 

48 

45 

43 

8 
14 

19 

25 

30 

35 
4i 

30 
10 

50 50 
30 

11 
49 51 

32 

27. Neumond, um 10 Uhr 
41 Min. Morg. 

21 — 42 18 41 46 14 
22 
23 

24 
25 
26 

0 
--! 

CD 

0 42 ̂  
^  1 4 9  
3' 2 55S 
§ 4 23 CO 0 

5 T 

42 
43 

43 

43 

43 

21 
23 
25 

27 
30 

38 
36 

34 
31 
29 

52 
57 

— 12 

8 
13 

48 55 
37 
20 
2 

47 45 
27 - 5 18,^ 43 32 26 19 2Q 

28 

29 
30 

er 

Of 

5  5  3 9 1  

5 ^ 3g 
'  6  3 2 -

43 

43 

43 

35 

37 

40 

24 
22 
19 

24 
30 

35 

13 
46 57 

42 

Die erste Columne enthalt die sichtbaren Auf- und Untergänge des MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen hori-
zontaie Parallaxe von 57' und Refrattion von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt /da die Uhren zu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
puncis, mit Rüctuchk auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
berechneten Auf- und Übergangszeiten der ^onne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 
sechste Columne giedt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags zeigen 
muß. lieber die zweite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von i$28 angehängten astronomischen 
Aus,atz nachsehen. 9 ' 



Ö c t o b e r. 

o 
CA 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds-
lange um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

dcs 
Tages. 

Gr. 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

deS Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
Hungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

M. 
D. 
F. 
S. 

1 WM 
2 Vollrad 
3 Simplicius 
4 Franciscus 

•^10 

23 
M 5 

18 

^schein Abends. 

l. "Venus geht als 
Morgenstern um 
5 Uhr 20' Morg. 

auf. 

4. Saturn um 

Trüb, 
regnerisch, 

kalte 
Luft. 

Etzd.h.M.Gott. 
Mart. Cyprian 
M. Dion. Areop. 
B.u.M.Hieroth. 

13 Eduard 
14 Calixtus 
tZHedw.u.Ther. 
16 Gallus 

E Vom Hochzeit 
. W.S.n.Trin 
5 Erndtefest 
6 Charitas 
7 Spes 
8 Amalia 
9 Divtlysius 

10 Zlrwid 
11 Wilhelmine 

ichen Kleide, Ma 
Erstes Viert 

Der Mond geht 

Morgens unte 

16 

o 

14 

29 
14 
29 

7. Mars geht um 
s Uhr 16' 9lb. auf. 

ö. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
B 

E Von des Königs krankem Sohn , Joh. 4, v. 47 

^schein Nacht? 

th. 22 , 
9 Uhr Abends im 

MittagSkreis. 

11. Jupiter geht 
um 8 Uhr 43' Ab. 

V. I. 
Beständi­

ger 
Regen, 

veränder­
lich, 

Regen 
und 

kalter 
Wind. 

Märt. Charitina 

Apostel Thomas 
MSerg.u.Bach. 
Mutter Pelagia 
A.Jak.AlpheiS. 
M. Eulampius 
Apost. Philippus 

c Matth. 22. 

't720.6m.Trin. 

18 Ev. Lucas 
19 Petr. v. Ale. 
20 Caprasus 
21 Ursula 
22 Cordula 
23 Joh. Capistr. 

12 21.S.n.Trm. 
13 Gangolph 
14 Calixtus 
15 Theresia 
16 Gallus 
17 Florentinus 
18 Ev. Lucas 

« 1 5  

29 
M14 

28 
»12 

25 
7 

D. 
M. 
D. 
F. 

E Vom Schalkstnechte, Matth. 18/ v. 23. 

© Vollmond. 

Der Mond geht 
Abends auf. 

^schemNüchts. 

(£ Letzt. Viertel 

auf und steht um 
5 Uhr 20' Morg. 
im Mittagskreis 

56" n' hoch. 

Veränder­
lich, 

Regen, 
fort-

dauernd 
feucht bei 
heitern 

Nächten. 
Heiterer 

if) rtMia d"|^Lrtlta 
k-j . jltuvj. Qjat|chma 
B.u.M.Karpus 
Mart. Nasarius 
Vat. Eupdemius 
Mart. Longinus 
Prophet Hoseas 
Ap. 11. Ev, Lukas 

c Joh. 4. 
24 21.S.n.Trin. 
25 Crispinus 
26 Evarisius 
27 Nusticus 
28 Sim. u. Jud. 
29 Ztarcissus 
30 Wolfqang 

c Matth. 18* 

S. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 
E 
e.' 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

IQ 22.(E.ri.Tr?n, 
" Reform. Fest 

20 Wendelinus 
21 Ursula 
2 2  . . .  

23 Severinus 
24 Salome 
25 Adelheid 

20 

J£ 2 
14 
26 

A 7 
19 

dC I 

Der Mond 

Morgens auf. 

([ schein Morgens 

19. Mars im Ge­
genschein mit der 
Sonne geht um 
Mitternacht 46}0 

hoch durch den 
MittagSkreis. 

24. Merkur in sei« 
ner größten östli-
che» Ausweichung 
von der Sonne 

23» 13'. 

heller 

Himmel, 

ruhig 

und schön. 

Meist 
bedeckter 
Himmel 

Prophet Joel 

gr. M. Artemius 
Hilariond.Große 
Wundcrthätiges Mutter 
Goncs Nild von Kasan 
A.Jakob, Br.Ch. 
Mart. Arethas 
M. Marcianus 

ZI 22.S n.Trm. 

IN All.Heil. 
2 Aller Seel. 
3 Gottlieb 
4 Car.Borrom. 
5 Emmerich 
6 Leonhard 

22/ V. IZ. 

27. Saturn um 
7 Uhr 25' Ab. 

im Mittaaskreis 
22° 15' hoch. 

)t 

bei 
feuchter 

Lust 
und 

Regen. 

Kalter 
Regen. 

i 
gr.M.Demetrius 

Mart. Nestor 

Mart. Terentius 
Mart. Anastasia 
Mart. Zenobius 
Apost. Stachys 

u Match. 22. 
7 23.S.n.Trin. 

8 Gottfried 

9 Theodorus 
10 Andr. v. Av. 
11 MartinBisch. 
12 Didacus 

26 23.S°n.Trin. 

27 Victoria 

28 Sim. u. Jud. 
29 Narcissus 
30 Absalom 
31 Wolfgang 

13 

25 

7 
20 

M 2 
15 

Ä Neumond. 
^Wintert 

Der Mond 

Abends unter. 



Weinmonat.  
MondsAuf-
und Unter-

gange nach 
mittl. Zeit. 

Ai2 

U.M. 
7 6 

7 49^ 
8 40? 
9 40 3 

^ y tvcy 
r; _ OL S 10 48' 

e: 0 
-5 I 245= 
r-t 

CA 2 47c3 
A 
» 4 12 = 

<A 5 40' 
5 12 

5 47 
6 ZI 

ts 

K 8 
s> 
=5 

CA 

7 22 SS 
20 f 
24 er 9 

10 31 

n 38 

<Sb 

c 
CA' 
» 
3 
CA 

45 ^ 
5 2 A  

592 
5 iL 

11 * 

4 
E 4 

5 
5 
6 
7 

«-$ 
CD 
O 
r$ 

CO 

7 
34 j» 
7 ̂  < r» 

47| 
34' 
32 

Dauer 
der 

Dame-
rung. 

St.M. 
o 43 

43 
43 
43 

Sonen-
Auf-
gang. 

U.M. 
6 42 

44 
47 
49 

43 
43 
43 
44 
44 
44 
44 

51 

54 
56 
58 

7 1 
3 
5 

44 
44 
44 
45 
45 
45 
45 

8 
10 
12 
15 

17 

19 

22 

Sonen-
Unter-
gang. 

11. M. 
5 17 

15 

12 
10 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für Zunahme 
der geographi 
fchen Breite. 

M.Sec. 
I 41 

46 
52 

58 
8 
5 
3 
1 

58 
56 

54 

3 
9 

14 
20 
26 
31 

37 
5i 

49 
47 
44 
42 
40 
38 

43 
49 
55 

3 o 
6 

12 
18 

Stellung der 
Mittlern Uhr 
im wahren 
Mittag. 

45 
45 
46 
46 
46 
46 
46 

47 
47 
47 
47 
48 
48 

24 
26 

28 
30 

33 
35 

_37_ 
39 
41 

44 
46 
48 
50 

35 
33 
3i 

29 
26 
24 
22 

24 
30 

36 
42 
48 
54 

4 o 

20 
18 

16 
14 
11 

9 

6 
12 
18 

24 
30 

36 

U. M. S. 
11 46 27 

13 
o 

45 47 

34 
22 
11 

o 

44 50 
40 
3i 

23 
16 
9 
3 

43 58 
53 
50 

47 
45 

44 
43 
44 
45 
47 
50 

53 
58 

44 3 
9 

16 

Hohe Staats- und 
Rirchenfeste. 

r. Maria Schutz und Fürbitte. 

Z.Erndtefest(Kirchenordnung). 

19. Reformationsfcst (oder am 
erste»» darauf folgenden Sonn? 
tag. Kirchenordnung). 

22. Fest des Wunders am Bilde 
der heiligen Mutter Gottes zu 
Kasan. 

Die tNondsphasen. 

5. Erstes Viertel, 111119U. 
16 Min. Morg. 

12. Vollmond, um 1 Uhr 
II Min. Morg. 

18- Letztes Viertel, um 11U. 
31 Min. Ab. 

27. Neumond, um 4 Uhr 
45 Min. Morg. 

Die erste Columne enthält die sichtbaren Auf- und Untergänge deS MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen hori-
zontale Parallaxe von 57z und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren tu Mitau 
nach mittlerer Sonnenzelt gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel-
puncts, mit Rücksicht auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
berechneten Auf- und Übergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlande m finden. Die 
fechm £0limine glebt an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Ubr im Augenblick des wahren Mittaas zeigen 
Pf;.. uJ ^ *roelte b:ö fünfte Columne kann man den dem Kalender von iss8 angehängten astronomischen 
Aufsatz nachgehen. 



IV o v e m h e r. 

Ö <£> 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monde-
lange um 
Mitter­

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 

2 :  ®v  

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungs-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

S. | I Aller Heil. |^U8 ^schein AbendS. 
Ii. Venus gebt als! 
|  Morgenstern um |  Bedeckt |»lß.Kofin.uDam [13 5 Pohln. Br. 

E Von Jairi Tochter, Matth. 9, v. 18. 

SErftcsVicrt 
S. 2 24,S.3iZrin, K»I2 
M. 3 Gottlieb 25 
D. 4 Charlotte 2£ 9 
M. 5 Petronius 24 
D. 6 Leonhard 8 

7 Erdmann 23 
S. 8 Claudius m 8 

Der Mond geht 
Morgens unter. 

Escheln NacktS. 

3 tii)i' 20' Morg. 
auf. 

5. Mars um 10 lt. 
17' 9lb. im Mit­

tagSkreis 454° 
hoch. 

8 Saturn steht 
um 6 Uhr 38' 91 b. 
im MittagSkreis. 

UNd 

feucht, 
Schnee 

und 
Regen. 
Heiter 

und etwas 
Kälte. 

Mar^lkmdinus 
B.u.M.Akepsun. 
Joanicius d. Gr. 
Mart.Galakteon 
Ezb.Pauld.Bek. 
36M. i.Melitina 

c Matth. 9. 
!4 24.S.n.Trm. 
15 Leopold 
16 Edmund 
17 Salome 
18 Grcqorius 
19 Elisabeth 

F.d.Szg.Mchael 20 Felix vValois 

E Vom Gräuel der Verwüstung, Matth. 

Vollmond. 
S. 9 25.Sm.Trm« 23 
M. loMart.L.uth. 8* 7 
D. ilMartinBisch. 22 
M. 12 Maximilian W- 6 
T\ 13 Eugenius 20 
F. 14 Justus m 3 
S. 15 Leopold 16 

E Vom jüngsten Ger 
S. 16 26.Sm.Trin. 28 
M. 17 Hugo £10  
D. 18 Lllphonsus 22 
M. jg Elisabeth & 4 
D. 20 Eduzund 16 
ft. 21 Maria Opfer 27 
S. 22 Ernest. Cacil. dE 9 

Der Mond geh« 
AbendS auf. 

^schein Nachts. 

24, v. 15 
Häufig 

13. "Dentis als 
Morgenstern im 
größten Glan; 
geht um 3 Uhr 
22' Morg. auf. 

feuchter 

Schnee. 

Heiter/ 

stürmisch. 

M. Oneswhorus 
A.Erast.,Olymp. 
Märtyrer Min as 
Pat.Joh.v.Alex. 
Erzb.Ioh.Cbrys. 
Apost. P 

Abis 
Mdtt. Eurius.Sam., 

" Matth. 24. 
21 25,S.n.Trm. 
22 Cacilia 
23 Clemens 
24 Joh. de Cruce 
25 Catharina 
2ö Konrad 
27 Jaroölaw 

cht, Matth. 25, v. zi. 

£ Letzt. Viertel 

Der Mond geht 

Morgens auf. 

20. Jupiter geht 
um 6 Ul>r 3' Ab. 
auf und steht um 
2 Ulir 40' Morg. 
55i° liocl, int 

Mittaaskreis. 

Ein­
tretender 

Frost 
nimmt zu 
bei Hellem 
Himmel. 
Gelinde 

Ap.u.Ev.Matth. 
B.Greq.v Neoc. 
MartyrerPlaton 
Prophet Addias 
EBroklGreqD 
Eingang der y<uifec 
©ytrcsjn den.Tetnvet. 
Apost. Philemon 

c Matth. 214 
28 l.Adventsont. 
29 Saturninus 
30 Ap. Andreas 
1 Dec. Eligius 
2 Bibiana 
3 Franc. Lav. 
4 Barbara 

E Von den zehn 
2o 27.S.n.Trin 

Todtenfeier 
24 Lebrecht 

25 Catharina 

26 Konrad 
27 Günther 
28 Arnold 
29 Eberhard 

S. 

M. 

D. 

M. 
D. 
F. 
S. 

Jungfrauen, 
21 

Matth 

<9. 4 

16 

29 
M12 
. 2 5  
& 9 

^schein Morgens-

ä Neumond. 
Christschem. 

Der Mond geht 

Abends unter. 

>. 25, v. I. 
und 

heitere 
Nächte. 
Etwas 

Schnee. 
Kälte. 

Es wird 
beträcht-

lich 

C Vuc> 21. 

28. Saturn geht 
um 10 Uhr 18' Ab. 

unter. 

BischofAW-u-

gr. M. Catharina 

Pst.uMClemens 

'R.Zllyp.u. Georg 
g.M.Jak.v.Pers. 
Mart. Stephan 
Mart. Paramon 

5 2.Adoeutsont» 

6 Nikolaus 

7 Ambrosius 

8MariaEmpf 
9 Valerianus 

10 U.F.z.Loretto 
11 Damaskus 

E Von Christi Einzug in Jerusalem, Matth. 21, 
S. |30i.9(b»mtfont,l 22| | | mt. 

v. 1. C Matth. 11. 
fei. Andi. d.Erstb.!i2Z.Adse»tsont. 



H o 
li 

w O c» 

I 
2 

3 
4 
5 
6 
7 

_8 

9 
io 
Ii 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 
21 
22 

23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
)ie i 

Soi 
na 
pu 
be: 
fe 

Winte rmonat .  
Dauer 

der 
Dame-
nmg. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Uuter-
gang. 

Aenderung der 
halben 

Tagesdauer 
für 1° Zunahme 
der geographi-

sehen Breite. 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

St.M. U.M. U. M. M.Sec. U. M. S. 
0 48 7 52 4 7 — 4 42 11 44 24 

48 
48 
49 

54 
56 
58 

5 
3 
1 

48 
54 

— 5 0 

33 
42 
53 

49 
49 
49 
50 

8 0 
2 
4 
6 

3 59 
58 
56 
54 

6 
12 
18 
23 

45 4 
16 
29 
42 

5o 7 52 29 57 
5o 
50 
51 
51 
51 
5i 

9 
11 
13 
14 
16 
18 

50 
48 
47 
45 
43 
42 

35 
4i 
47 
52 
58 

— 6 3 

46 12 
28 
45 

47 2 
21 
40 

52 
52 
52 

19 
21 
22 

40 
39 
37 

8 
13 
18 

48 0 
21 
42 

52 
53 
53 
53 

24 
25 
26 
27 

36 
35 
33 
32 

22 
27 
32 
37 

49 4 
27 
50 

50 14 

53 
53 

29 
30 

3i 
30 

41 
45 

39 
5i 4 

54 
54 
54 
54 
54 

31 
32 
33 
34 
35 

29 
28 
27 
26 
25 

49 
52 
56 
59 

— 7 2 

30 
56 

52 22 
49 

53 17 

54 35 24 4 45 

Hohe Staats« und 
Rirchenfeste. 

20. Fest der Thronbesteigung 
Seiner Majestät, unfers Als 
lergnadigsten Herrn u. Rai-
fers, NICOLAI PAw-
LOWITSCH, Selbstherr­
schers aller Neuffen (für den 
Tag ber Thronbesteigung wird 
der ig. November gerechnet). 

21. Mariö Opfer. 

23. Todtenfeier (Sonntag vor 
dem i. Advent. Kirchenordn.) 

Die tNondsphasen. 

3. Erstes Viertel, um 7 U. 
50 Min. Ab. 

10. Vollmond, um 11 Uhr 
39 Min. Morg. 

17. Letztes Viertel, um 5 U. 
57 Min. Ab. 

25. Neumond, um 10 Uhr 
5 Min. Ab. 

lt die sichtbaren Auf- und Untergänge deS MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen bori-
>/' und Refraction von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mitau 
zeit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Untergang des Sonnenmittel, 

aitf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 

t 
Untergangszeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 

t an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittags jetgen 
ite bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von 1828 angehängten astronomischen 

J  

4  



D e c e m b e r .  

D 

U 
<s> 

Alter 
Julianischer 
Kalender. 

Monds-
lanqe um 
Mitte tt 

nacht 
am Ende 

des 
Tages. 

3. 
M. 1 Natalia «C«a» U 

D. 2 Candidus 20 
M. 3 Cassianus fff 4 
D. 4 Barbara 18 

5 Hermine m 2 
S. 6 St. Nikolaus 17 

Mondsgestalten 
und Zeiten 

des Mondlichts. 

Stellungen 
der 

Planeten. 

Witte-
rungS-

muthma-
ßungen. 

Russischer 
Kalender. 

Neuer 
Gregorianischer 

Kalender. 

(schein Abends. 

HErstes Viert. 

Der Mond geht 
Morgens anter. 

2. Merkur in fei-
»er aroßern westli­
chen Ausweichung 

von der Sonne 
210 21'. 

2. Venus in ihrer 
gröüten westli-

che» Ausweichung 
von der Sonne 
4 6 °  5 3 '  g e l l t  U N t  
4 Uhr Morg. auf. 

Strenge 
Kälte, 
heiter. 

Bedeckt, 
etwas 

Schnee 
und 

Bahn. 

Prophet Nahum 
Proph. Habakuk 
Proph. Zephania 
r. M. Barbara 
aterSabbas 

W.Erzb.Nikol. 

gr 

13 Lucia 
14 Nicasius 
15 dluat. Col. 
16 Adelheid 
17 Lazarus 
18 Gratianus 

E Von den Zeichen des jüngsten Tages/ Luc. 21/ v. 25 
E: 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

72.Adventsont» 1 
8 Mar. Empf. 16 
9 Joachim W. o 

10 Hildebrand 14 
11 Damaskus 27 
12 Valerius Mic> 
13 Lucia. Ottilie 23 

schein Nachts» 

® Vollmond. 

^er Mond geht 

Abends auf. 

10. Winterson­
nenwende. 

Kürzester Tag. 
H. Mars um 
8 Ul>r Ab. im 
Mittaqskreis 

47° hoch. 

Mäßige 
Kälte, 
etwas 

Schnee 
und gute 

Bahn. 
Neblig, 
bedeckt. 

V.AmbropS' 
Vater Patapius 
Enwf. d.h. Anna 
Mark. Minas 
Vater Daniel 
Bisch. Spiridon 
Mart.Eustratius 

C Job. 1. 
iy4.Advenlsont. 
20 Julius 
21 Ap. Thomas 
22 Spiridion 
23 Victoria 
24 Adam. Eva 
25ChristiGeburt 

E Von Johannis Gesandtschaft an Jesum, 

(schein Z^achts. 

E Letzt. Viertel 

S. 14 Z.Advmtsont. £ 6 
M. 15 Abraham 18 
D. 16 Beata 0 

M. !7(Quar.Jerem 12 
D. 18 Christoph 23 
K. ! 9 Loch X 5 

S. 20 Ignatius 17 

14. Saturn geht 
um 9 Uhr 22' Ab. 

unter. 

Der Mond geht 

Morgens auf. 

»z.Sonneinder 
Erdnahe. 

Matth. 11 
Heiter und 

ruhig, 

mäßige 

Kälte. 

Schnee-

gestöber. 

/ V. 2* 
Matt. Thyrsus 
M. Eleutherius 
Prophet Haqai 
Prophet Daniel 
Mart. Sebastian 
M. Bonifacius 

Mart. Ignatius 

C Luc. 2* 
26 S. n. Weihn 
27 Ev.Johannes 
28l!nsch.Kittdl.T 
29 Thomas o.K. 
30 David 
31 Sylvester 
^^anuar ~ ~ 
Neujahr 

E Vom Zeugniß Johannis/ Joh. 1/ v. 19. 
6, 
M. 
D. 
M. 

D. 

F. 
S. 

214.Mventson 
22 Theodosiuö 
23 Dagobert 
24 Adam. Eva 

25 Weihnacht 

26Stephanus 
27Ev.Johannes 

o 
12 
25 
8 

21 

5 
19 

([schein Morg, 

^ Neumond. 
-^Janerschein. 

Der Mond geht 

20. Jupiter geht 
eine halbe Stunde 
nach Mitternacht 
560 hoch durch den 

Mittagskreis. 

Viel 
Schnee 

bei mäßi-
ger Kälte. 

Meist 
bedeckter 
Himmel. 

Märt. Juliana 
Mart. Anastasia 
40Märt. inKreta 
Mart. Eugenia 

Geb.u.H.J.Chr. 

F.dhMutt.Gott. 
^WZ-Stephan 

ß Matth. 2. 
2S.n.d.N. 
3 Genofeva 
4 Titus B. 
5 Telesphorus 

h Heil. 3 Könige 

7 Julianus 
8 Severinus 

E Von Simeon und Hanna/ Luc. 2/ v. 33. 
S. 
M. 
.D. 
M. 

28 S. n. Weihn 
29 Jonathan 
30 David 
31 Sylvester 

3 
17 
1 

15 

Abends unter. 

(schein Abends. 

Heiter, 

Schnee­
stürme. 

2oooo$.';„ ... mton 
—. meditn 

Mord der 14000 Kinder 
zu Bethlehem 

Martyrin Aiiifia 
Heilige Melania 

ß Luc. 2. 
9t.S.n.Epiph. 

10 Agatho 
11 Hyginus 
12 Reinhold 



K 
o 3 
W 

co 

I 
2 
3 

4 
5 

_6 

7 
8 
9 

10 
Ii 
12 
13 
14 
15 
l6 
17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
)ie « 

80t 
na 
pu 
bei 
fe 
mu 

Cbr is tmonat .  
Dauer 

der 
Dame-
rung. 

Sonen-
Auf-
gang. 

Sonen-
Unter-
gang 

Renderung der 
halben 

TageSdauer 
für i°Zunahme 
der geographl-

schen Breite. 

Stellung der 
mittlem Uhr 
im wahren 
Mittag. 

St.M. lt. M. U. M. M. Sec. iL M. S. 
0 54 

55 
55 

8 36 
37 
37 

3 24 
23 
23 

— 7 7 
10 
12 

11 54 13 
41 

55 10 

55 
55 
55 

38 
38 
38 

22 
22 
21 

14 
15 
17 

39 
56 9 

38 
55 
55 

39 
39 

21 
21 

18 
19 

57 7 
37 

55 
55 
55 
55 
55 

39 
39 
39 
39 
39 

21 
21 
21 
21 
21 

19 
19 
19 
18 
18 

58 7 
37 

59 7 
37 

12 0 7 

55 
55 
55 
55 

39 
38 
38 
37 

21 
22 
22 
23 

17 
16 

14 
12 

37 
1 7 

37 
2 6 

55 
55 
54 

37 
36 
36 

23 
24 
25 

10 

8 
5 

35 
3 4 

33 

54 
54 
54 
54 

35 
34 
33 
32 

25 
26 
27 
28 

2 
- 6 59 

56 
52 

4 2 
29 
57 

5 25 

54 
53 
53 

31 
30 
29 

29 
30 
31 

49 
45 
4i 

5i 
6 18 

44 

53 
53 
53 
52 

27 
26 
25 
23 

33 
34 
36 
37 

37 
33 
29 
25 

7 9 
34 
58 

8 22 

^ohe Staats- und 
ALrchenfeste. 

6. Namensfest Seiner Maje­
stät, unsers Allergnadigsten 
Herrn u. Raisers tTD&(E>< 
LAJ PAWLOrvI<LSCH, 
Selbstherrschers aller Neuffen, 
und Fest des heiligen Wunder-
thaters Nikolaus. 

25. Geburt Christi, und Ge-
dachtnißfest der Befreiung der 
Russischen Kirche u. des Russi-
schen Reichs vom Einbruch der 
Gallier u. zwanzig mit ihnen 
verbündeter Volkerschaften. 

Vom 23. bis 3i. Weihnachts­
feier. 

Die Mondsphasen. 

3. Erstes Viertel, um 5 U. 
I Min. Morg. 

9. Vollmond, um 11 Uhr 
43 Min. Ab. 

17. Letztes Viertel, um 3 U. 
23 Min. Ab. 

25. Neumond, um 1 Uhr 
42 Min. Nachmittags. 

lt die sichtbaren Auf< und Untergänge des MondmittelpunctS, mit Rücksicht auf dessen hon-
,7' und Refraktion von 36' nach mittlerer Mitauer Zeit angesetzt (da die Uhren zu Mittut 
teit gehen). Die dritte und vierte Columne den Auf- und Unteraang des Sonnenmittel.' 
auf die Refraction, in wahrer Zeit. Die fünfte Columne dient, um aus den für Mitau 
Unterganqezeiten der Sonne, dieselben für andere Gegenden Kurlands zu finden. Die 

it an, was eine nach mittlerer Zeit gestellte Uhr im Augenblick des wahren Mittag« zeigen 
te bis fünfte Columne kann man den dem Kalender von >8sb angehängten astronomischen 

4 *  



Russische Kalender - und Festrechnung 1847. 

Der Sonnenkreis ist 
Die Jahreszifer (spyti^Atimte) oder Wochentag des 

24. Marz oder 1. Sept., ist 
Die goldne Zahl ist 
Die Grundzahl (ocHosaHie) 
Die Epacte 
Die Ostergrenze 
Der Kalenderschlüssel (KAKWb rpaHnju,!») 

19. 

2. B. Wjedi. Montag. 
2. 

25. 
26. 
22. Marz. Sonnabend. 
2. B. Buki. 

Der Anfang der Fastenliturgie (nocmna-a mpio^O . . . den 12. 
Letzter Tag des Fleischessens (Macoriycmi,) . . . . — 26. 
Anfang der kleinen Fasten oder der Butterwoche (MacAeHnu,aj . — 27. 
Freitag und Sonnabend der Butterwoche . . . . den 31. Jan., 
Letzter Tag der Butterwoche (cMpoiiycmi,) .... den 2. 
Anfang der großen Fasten (bcamtum nocml) . . . — 3. 
Ew 0 d 0 kia fallt auf den Sonnabend der 4ten Fastenwoche 
Die 40 Märtyrer fallen auf den Sonntag der 5ten Fastenwoche 
Palmsonntag (ßepöHoe BOCKpecenie oder BOiKpeceHie Bain) 
A lexe i  f a l l t  au f  den  Mon tag  de r  Mar te rwoche  
O s t e r s o n n t a g  . . . . . . .  
Verkünd igung  Mar ia  (öAarOß lD igeHTe  ßo roMamepm)  fa l l t  au f  den  

Dienstag der Osterwoche . . . . . 
Das Fest der Wasserweihe (ocBHweine boah, ripenoAüBeiiie) 
Georg i  fa l l t  au f  den  M i t twoch  de r  Z ten  Os te rwoche  
Ch r i s t i  H imme l fah r t  (BOSHece t i i e  f ocnoAHe)  .  
Das Fest des Apostels und Evangelisten Johannis fallt auf den Donnerstag 

d e r  7 t e n  O s t e r w o c h e  . . . . . .  
P f i ngs t sonn tag  (n^n iLAecHmHHya ,  mpon^Hub  AeHb)  
Sonnlag aller Heiligen (bcBx! )  cbjhihiixI) )  
Anfang von Petri Fasten ...... 
Petr i  Pau l i  fa l l t  au f  e inen  Sonn tag  und  i s t  das  Ende  von  Pe t r i  

Fasten, welche 42 Teige dauern, . . 
Die Fasten der Mutter Gottes dauern bis Maria Himmelfahrt vom 1. bis 15. 
Die Fasten vor Weihnacht dauern . . vom 15. November bis 24. 
Weihnacht und Ende der Fasten ..... den 25. 

1. 
y. 

16. 
17. 
2Z. 

25. 
16. 
23. 
I. 

8. 
11. 
18. 
19. 

29. 

Januar. 

1. Febr. 
Februar. 

Marz. 

April. 

Mai. 

Juni. 
August. 
Decemb. 



Kalender der Juden, das 5607te und 5608te Jahr der Welt. 
1847. 5607. I 

Januar. 1 Tebeth. 25 Januar. 
6 Schebhat. 1 

20 — 15 
Februar. 4 — 30 

5 Adar. 1 
— 17 — 13 

— 18 — 14 

— 19 — 15 

Anfang 

März. 6 Nisan. 1 
- - -3 — 14 
— 20 — 15 
— 21 — 16 
— 26 21 

_ 26 21  
— 27 — 2 2 
— 28 — 23 

April. 4 — 30  

— 5 Äiar. 1 
18 

Mai. 4  Sivan. 1 

9 6 

— 10 — 7 

Juni. 2 30 
3 Tammuz. 1 

!9 17 

— 25 — 23 

Juli.' 2 Ab. 1 
10 9 

16 15 
— 3 3 — 30 

August. 1 Elul. i 
2 2 

1847. 5608. 

Har 29 Tage. 
Hat 30 Tage. 
Freudentag. 
Rosch Chhodesch oder Neu-

mondsfest. 
Hat 29 Tage. 
Fasten Esther. 
Kleines Purim- od. LösungSfest. 
^ G r o ß e s  P u r i m -  o d .  H a -
]  mans fes t .  
( P u r i m  z u  S u s a .  

d e s  K i r c h e n j a h r s .  

Hat 30 Tage. 
Großer Sabbath vor Ostern. 
/Anfang des Passah- oder 
\  O s t e r f e s t e s .  
Tekupha Nisan, 12 Stunden 

nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

?  E n d e  d e s  P a s s a h -  o d e r  
\  O s t e r f e s t e s .  
Jsare Chaa. 
RoschChhodesch od-NeumondSf. 
Hat 29 Tage. 
Lag Beomer oder Schülerfest. 
Hat 30 Tage. 

P f i n g s t e n  o d e r  F e s t  d e r  
Wochen, u. Gedachwiß-
fest der Gesetzgebung auf 
dem Sinai. Ehemaliges 
Erndtefest. 

RoschChhodesch od-Neumondsf. 
Hat 29 Tage. 
Fasten wegen Eroberung Jeru-

salemS unter Nebucadnezar 
und Titus. 

Tekupha Tammuz - 9+ Stunden 
nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. ' 

Hat 30 Tage. 
F a s t e n  w e g e n  Z e r s t ö r u n g  

d e s  T e m p e l s  u n t e r  N e -
b u c a d n e z a r  u n d  T i t u s .  

Freudentag. 
RoschChhodesch od-NeumondSf. 
ipat 29 Tage. 
40 Gebettage. 

Anmerkung 1. Jeder bürgerlicher Tag der Juden nimmt am Abende des vorhergehenden bürgerlichen Tages' der Christen 
seinen Anfang um 6 Uhr nach dem Uhrweiser zu Jerusalem/ oder um 5 Uhr 12 Minuten 7 Seeunden nach dem 
wahren Uhrweiser zu Mitau. Daher fangt die jüdische SabbathSfeier an jedem christlichen Freitag Abends um 
die genannte Zeit an, und endigt zu derselben Zeit am Sonnabend. 

Anmerkung 2. Die Tage, welche mit gesperrter Schrift gedruckt sind, werden streng gefeiert. 

August. 30 

31 
Tischri. 1 

2 

) R o s c h  H a j c h s c h a n a h  o d e r  
[ Neujahr. Ehemaliges' 
) Posaunenfest. 

^ Anfang des bürgerlichen 
Jahres 5608 nach Erschaffung 
der Welt, welches 3 zum 
Mondkreis hat, und ein klei-
nes Schaltjahr von 383 Ta­
gen ist.] Hat 30 Tage. 

Septbr. 1 — 3 Fasten wegen der Ermordung 
des Statthalters Gedaljah. 

— 7 — 9 Versöhnungsabend. 
8 10 V e r s ö h n u n g s f e s t ,  l a n -

g e r  T a g  o d e r  l a n g e  
Nacht. 

15 
16 

)  L a u b  H ü t t e n  f e s t .  E h e m a -
— 

13 
14 — 

15 
16 > liqes Dankfest für beendigte 

) Obst - und Weinlese. 
— 19 — 21 Palmenfest. Großes Hosana. 

20 22 V e r s a m m l u n g s f e s t  u n d  
E l l  d e  d e S  L a u b  H ü t t e n -
f e s t e s .  

— 21 — 23 G e s e t z f r e u d e .  
—- 22 — 24 Jsare Chag. 

25 27 Tekupha Tischri 3 Stunden 
nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 

— 28 — 30 RoschChhodefch od-Nemnondsf. 
— 29 MarcheSvan. 1 Hat 29 Tage. 

Ottober. 28 KiSlev. 1 Hat 29 Tage. 
Novemb. 21 — 25 Altar- oder Kirchweihe. 

— 26 Tebeth. 1 Hat 29 Tage. 
Decemb. 5 10 Fasten wegen Belagerung Je-

rusalemS unter Nebucadne-
zar. 

— 
25 Schebhat. 1 Hat 30 Tage. 
25 1 Tekupha Tebeth 10? Stunden 

nach Untergang der Sonne 
zu Jerusalem. 
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Verjeichniß der hohen Staats- und Kirchenfefte, an welchen die Behörden 
und Schulanstalten geschlossen sind. 

Januar i. Neujahr. Geburtsfest Ihro Raiserli-
c h e n  H o h e i t ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  
p a xv l o vo n ct. 

6. Erscheinung Christi. 

3 i , .  
Freitag u. Sonnabend in der Butterwoche. 

Februar i. 

2. Maria Lichtmeß. 

12. Büß- und Bettag. ^Mittwoch nach In-
voeavit. Kirchenordnung. ] 

März 20. 2i. u. 22. Gründonnerstag, Charfreitag, 
und Sonnabend in der Marterwoche. 

25. Maria Verkündigung. ^ Fällt das Fest in 
die Marterwoche, so wird es auf den Palm-
sonntag, fällt eS auf einen der beiden Ostcr-
tage, so wird eS auf den Dienstag der Oster-
wvche verlegt. ÄircbcnordnungJ 

23. bis 29. die Osterwoche. 

April 17. Geburtsfest Seiner Kaiserlichen Hoheit, 
des Thronfolgers, Ccfcrmitfch und 
G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  i T i f o t c ?  
j evo i t f d ) .  

21. Namensfest Ihro Majestät, der Zlllers 
gnadigsten Frau u. Raiserin ?llexan-
d r a  F e o d o r o w n a .  

Mai 1. Christi Himmelfahrt. 

9. Fest des heiligen Wunderthaters Nikolaus. 

11. u. 12. Pfingst-Sonntag und Montag. 

JuniuS 24. Fest Johannis des Taufers, tKirchen-
Ordnung.3 

a5. Geburtsfcst Seiner Majestät, unsers 
Allergnädigsten Herrn und Raisers 
NJROLAI YAwLOrvITSCH, 
Selbstherrschers aller Reusien. 

29. Fest der heiligen Apostel Petrus u. Paulus. 

Julius 1. Geburtsfest Ihro Majestät, der Allen 
g n ä d i g s t e n  F r a u  u .  R a i s e r i n  A l e x  a n -
d r a  F e o d o r o w n a .  

Die Hundstagsferien wie gewöhnlich vom 1. Julius 
bis 3r. Julius einschließlich. 

August 6. Christi Verklärung. 

i5. Mariä Himmelfahrt. 

August 22. Kronungsfest Seiner Majestät, unsers 
Allergnädigsten Herrn und Bcufers 
NIROLAI PArvLON?ITS(LH, 
Selbstherrschers aller Reussen, und Sei-
ner Gemahlin, 3hvo Majestät, der 
Allergnädigsten Frau und Kaiserin 
ALEXANDRA FEODQROwrlA. 

29. Enthauptung Johannis des Propheten 
und Taufers. 

30. Na mens fest Seiner RaiserlichenHoheit, 
des Thronfolgers, iLefarewitsch und 
Großfürsten Alexander IT i F 01 a ? 
jewitsch; Geburtsfest Ihro Raifer-
liehen Hoheit, der Großfürstin <D lg <t 
LTiko laj ewna; Ritterfest des Ordens 
des heiligen Alexander iTexvsift, und 
Gedachtnißfest der 2lufhebung der Jleib-
eigenfchaft in Kurland. 

Septbr. 8. Mariä Geburt. 
14. Kreuzes-Erhöhung. 
26. Fest des heiligen Apostels und Evangelisten 

Johannis des Theologen. 
October 1. Maria Schutz und Fürbitte. 

5. Erndtefest. [2lm ersten Sonnrag nach 
Michaelis. Kirchenordnung. 

19. Reformationsfest [ ober am ersten darauf 
folgenden Sonntag. Kirchenordnung ]. 

22. Fest des Wunders am Bilde der heiligen 
Mutter Gottes zu Kasan. 

Novbr. 20. Fest der Thronbesteigung Seiner Majestät, 
unsers Allergnädigsten Herrn u. Kaisers 
tt3£<DüA3 PArvLON?ITS(5H, 
Selbstherrschers aller Reussen [für den 
Tag der Thronbesteigung wird der 19.N0-
vember gerechnet). 

21. Maria Opfer. 
23. Todtenfeier. [Sonntag vor dem ersten Advent. 

Kirchenordnung. ] 
Decbr. 6. Fest des heiligen Wunderthaters Nikolaus; 

und Namenssest Seiner Majestät, unsers 
Allergnädigsten Herrn und Kaisers 
rrIROLAI PAwLOrvITSCH, 
Selbstherrschers aller Reussen. 

25. Geburt Christi, und Erinnerung an die 
Befreiung der Russischen Kirche und des 
Russischen Reichs vom Einbruch der 
Gallier und zwanzig mit ihnen verbün-
deter Volkerschaften. 

23. bis 3l. Weihnachtsfeier. 



Allerhöchstes Russisch-Kaiserliches Haus. 

CT32S-<D£213  de r  S rs te ,  Ka ise r  
und Selbstherrscher aller Reussen, regieren-
der Herzog von Schleswig-Holstein, unser 
Allergnadigster Monarch, geb. 1796 den 
25. Junius. Vermahlt mit 

Unserer Allergnädigsten Kaiserin Alexandra 
Feodorowna, gebornen Prinzessin von 
Preußen, geb. 1798 den 1. Juli. 

De ren  K inde r :  

Thronfolger, Cesarewitsch und Großfürst Ale-
rander Nikolajervitsch, geb. igi8 
den 17. April. Vermahlt mit der 

Cesarewna und Großfürstin Maria Ale-
xandrowna, gebornen Prinzessin von 
Darmstadt, geb. 1824 den 27. Juli. 

De ren  K inde r :  

Großfürst n i 10iai Alexandro--
witsch, geb. 1843 den8. September. 

Groß fü rs t  A le ra t i de r  A lexand ro - -
rv i e sch, geb. 1845 den 26. Februar. 

Groß fü rs t i n  A lexand ra  A lexan -
drowna, geb. 1342 den ig. August. 

Großfürst Ronstantin Nikolajewitsch, 
geb. 1827 den 9. September. 

Großfürst Nikolai HifoUjenutfd;, 
geb. 1831 den 27. Juli. 

Großfürst Michail Nikol ajewitsch, 
geb. 1832 den 13. Oktober. 

Großfürstin Maria Nikolajewna, geb. 
1819 den 6. August. Vermahlt mit 

Seiner Kaiserlichen Hoheit, dem Herzog von 
Leuchtenberg, Maximilian, geb. 1317 
den 20. September. 

Großfürstin Olga Nikolajewna, geb. 
1322 den 30. August. Vermahlt mit 

Seiner Königlichen Hoheit, dem Kronprinzen 
von Würtemberg, 2k«rl, geb. 1823 den 
22. Februar. 

Großfürst Michail pawlowitsch, geb. 
1798 den 28. Januar. Vermahlt mit der 

Großfürstin Helena pawlorvna, gebor-
nen Prinzessin von Würtemberg, geb. 1806 
den 28. December. 

De ren  K inde r :  
Großfürstin Maria Michailowna, 

geb. 1825 den 25. Februar. 
Groß fü rs t i n  Ka tha r i na  M icha i -

lorvna, geb. 1827 den 16. August. 

Großfürstin Maria pawlorvna, geb. 
1786 den 4. Februar. Vermahlt mit 

Seiner Königlichen Hoheit, dem Großherzog 
von Sachsen - Weimar und Eisenach, Rar! 
Friedrich, geb. 1783 den 22. Januar. 

Großfürstin Anna pawlorvna, geb. 1795 
den 7. Januar. Vermahlt mit 

Seiner Majestät, dem Könige der Niederlande, 
Wilhelm II.Z geb. 1792 den 25. No­
vember. 



Die vier Jahreszeiten 1847. 
f) Die Frühlings ; Tag - und tTachtgleiche, 

oder der Augenblick, wo die Sonne in den Aequator 
und ins Zeichen des Widders tritt, ist nach hiesiger 
mittlerer Svnnenzeit den gten Marz a. St. um 
7 Uhr o Min. Morgens. Von nun an wird der 
Tag langer als die Nacht. 

2) Die Sonnenwende des Sommers, oder der 
Augenblick, wo die Sonne ihre größte Hhhe über dem 
Aequator im Zeichen des Krebses und ihre größte 
Mittagshöhe hat, ist den iotm Juni a. St. um 
3 Uhr 45 Min. Morgens. Dieser Tag ist der längste 
des Jahres. 

3) Die Herbst - Tag- und Nachtgleiche, oder 
der Augenblick des Wiedereintritts der Sonne in den 
Aequator und ins Zeichen der Wage, ist den uten 
September a. St. um 5 Uhr 49 Min. Abends. 
Von nun an wird der Tag kürzer als die Nacht. 

4) Die Sonnenwende des Yömters, der Augen­
blick der größten Tiefe der Sonne unter dem Aequator 
im Zeichen des Steinbocks und der kleinsten Mittags-
höhe ist den loten December a. St. um 11 Uhr 
32 Min. Morgens. Dieser Tag ist der kürzeste des 
Jahres. 

Von den Finsternissen im Jahre 1847* 

Es ereignen sich in diesem Jahre zwei Sonnen-
finsternisse nnd zwei Mondfinsternisse. 

1) Eine seitliche Mondfinsternis? am 19. März 
a. St. Abend. Sie ist in ganz Europa und Afrika, 
in dem größten Theile Asiens, im westlichen Neuholland 
und im östlichen Südamerika sichtbar. Nach mitaui-
scher mittlerer Zeit ist: 

der Anfang um 9 Uhr 58,1 Min. Abends 
das Mittel um 11 - 1,6 - -
das Ende um 12 - 5,i - -

die Große der Verfinsterung^,47 Zoll, wovon 12 auf den 
am nördlichen Mondrande) Monddurchmesftr gehen. 

2) Eine mittliche und ganzliche Sonnenfinster-
niß am 3. April a. St. Morgens. Sie ist in den süd­
lichsten Gegenden von Afrika und Asien, und in Neu­
holland sichtbar. Hier ist sie unsichtbar. 

3) Eine seitliche Mondfinsterniß am 12. Sept. 
a. St. Nachmittags. Sie ist in ihrem ganzen Verlaufe 

in Asien und Neuholland sichtbar. Hier ist sie unsicht­
bar, da der Mond erst nach dem Ende der Finsternis? 
aufgeht. 

4) Eine mittliche und ringförmige Sonnen? 
finsterniß am 27. September a. St. Vormittags. 
Sie ist in ganz Europa, in Nordafrira und in dem 
größten Theile von Asien sichtbar. In Kleinasien, 
in der europäischen Türkei, in Ungarn, Deutschland 
(z.B. Mannheim, München), in der Schweiz, in 
Frankreich, im südlichen Theile von England und 
Irland, erscheint sie ringförmig. Nach mitauischer 
wahrer Sonnenzeit ist in Mitau: 

der Anfang um 8 Uhr 19,3 Min. Morgens 
das Ende um 11 - 3,6 - -

die Größe der Verfinsterung )0  ,  0  ,, .  
amWcngonnenranbe 8'24I0™' "°°°n """f 
während dcS Wittels ) 6m S-»m-ndurchm-ss-r 

der Winkel welchen der Halbmesser der Sonnenscheibe 
am Berührungspunkte mit dem Stundenkreise der 
Sonnenmitte bildet, von Norden über Osten bis 36o° 
gezählt, ist beim Anfang 275° 37', beim Ende 
i3o° 24'. 

l o c o o i 0 0 .  >  

Texte für Kurland im Jahre 1847. 
B u ß t a  g .  

Vormittags: Luc. i3, 6 — 9. Er sagte ihnen aber 
— — so haue ihn darnach ab. 

Nachmittags: Luc. 17, i3 — 36. Und erhoben ihre 
Stimme wird verlassen werden. 

E r n d t e f e s t .  
Vormittags: Matth. 4, 3 u. 4. Und der Versucher 

durch den Mund Gottes gehet. 
Nachmittags: 1 Tim. 6, 6 — 8. Es ist aber 

so lasset uns begnügen. 

Tod ten fe ie r .  
Vormittags: Joh. 11, 3g u. 40. Jesus sprach: 

die Herrlichkeit Gottes sehen. 
Nachmittags: Matth. 28, 8 u. 9. Und sie gingen 

— -— und fielen vor ihm nieder. 



Anhang zum Kalender des Jahres 1847. 

Die Sterne und ihre Bilder. 

as Himmelsgebände erschien dem Menschen bis 
vor wenigen Jahrzehnten nur wie ein glanzvolles, 
aber ohne Ordnung aneinander gereihetes Heer von 
Sternen. Mau unterschied zwar seit langer Zeit die 
wandelnden Sterne, die Planeten, von den festste­
henden, den Firsterner, und erkannte bei den ersteren 
Gesetze ihrer Bewegung und ihrer gegenseitigen Ent-
fernung. Aber diese wandelnden Heere sind nur ein 
unendlich kleiner Tbeil des ungeheuren Sternenheeres. 
Mau theilte ferner die feststehenden Sterne nach Figu­
ren ein, mit denen ihre Stellungen Ähnlichkeit zu 
haben schienen, und bedeckte mit diesen Bildern die 
weiten Räume des Himmels. Aber diese Figuren 
waren nur Erzeugnisse der Phantast', bestimmt , dem 
Gedachtniß nachzuhelfen. Sie gaben keinen Schlüssel, 
um die Ordnung des Himmels zu finden. 

Verbesserte Werkzeuge und sorgfaltige Beobachtun­
gen führten nun aber in neuerer Zeit zu der Ueberzeu-
gung, daß der bisher festgehaltene Unterschied zwischen 
festen und wandelnden Sternen in der Natur nicht be-
stehe, und daß viele der bis jetzt für unbeweglich gehal-
tenen Sterne sich wirklich bewegen. — Man hat bis 
jetzt gegen 2800 Sterne entdeckt, welche um einen ge-
meinschastlicheu unsichtbaren Mittelpunkt sich bewegen, 
und die man deswegen Doppel- oder vielfache Sterne 
nennt. Es gelang auch, die Umlaufszeit vieler dieser 
vielfachen Sterne zu finden, die von 48 Jahren bis 
auf mehrere tausend Jahre steigt. Hier ergab sich da-
her eine andere Art der Beleuchtung und Bewegung, 
als die in unserem Planetensysteme herrschenden. 
Wahrend bei uns das Licht und die Masse, das ganze 
Leben des Systems in erhöhtem Grade im Mittelpunkt, 
in der Sonne sich befindet, treten diese Kräfte bei 
jenen vielfachen Sternen mehr in den Umkreis. Aber 
so wichtig auch diese Entdeckung ist, so öffnet sich damit 
doch kein Blick in den Plan, nach welchem die Sterne in 
ihrer Gesammtheit gegeneinander gestellt sind. Wenn 
man auch weiß, daß im Heer der Sterne häufig zwei 
oder mehrere zusammengeboren und nach eigenen Ge-
setzen sich bewegen, so weiß man deshalb noch nicht, 
nach welchen Gedanken alle Sterne geordnet sind. 

Fast zu gleicher Zeitmit der Entdeckung der Doppelster-
ne wurde eine andere gleich wichtige gemacht. Mau über-
zeugte sich, daß auch unser ganzes Sonnensystem, 
also die Sonne mit allen Planeten und Kometen, im 

Welträume sich bewegt. Es gelang sogar, die Ge-
jchwindigkeit dieser Bewegung zu berechnen. Man 
fand, daß sie in einem Tag nicht weniger als 884,000 
geographische Meilen beträgt, also viel bedeutender ist, 
als die unserer Erde in ihrem Lauf um die S>otme. 
Nicht lange, so brachte man es auch dahin, die Ster-
ne zu bestimmen, auf welche die Sonne zurückt. Es 
ergab sich, daß sie den Sternen im Bild des Herkules 
mit jener großen Geschwindigkeit zueilt. Aber auch 
diese wichtige Entdeckung verschaffte noch keinen Blick 
in die allgemeinen Gesetze des Himmels. Diese zwei 
Entdeckungen führten zwar zur Ueberzeugung, daß 
auch tri jenen fernen Räumen nicht die Ruhe herrscht, 
sondern das Leben; aber die Art des Lebens hatte man 
damit nicht gefunden. 

Naher zu diesem Ziel führten aber einige andere, 
fast zu derselben Zeit gemachte Entdeckungen und For-
schungcn. — Man unternahm es nämlich, die Sterne 
zu atche», d. h. die in einem bestimmten Sehfeld sicht­
baren gleichartigen Sterne zuzählen, und schloß aus 
der Menge der Sterue auf die Tiefe der von ihnen ge-
bildeten Schicht. Es gelang ferner, die Entfernun-
gen der Sterne von einander und vou unserem Sonnen-
system theitweise annähernd zu bestimmen. Dies führte 
weiter, und wir gewannen so einigen Begriff vou der 
wirklichen Gestaltung des Himmels, von Figuren, die 
nicht bloß willkürlich als Nothbehef des Gedächtnisses 
erfunden sind. 

Nach diesen Forschungen, wie solche neuerlich Alcr, 
v. Humboldt im Kosmos vortrefflich zusammengestellt 
hat, ist der Weltraum einem inseircichen Meer unse­
res Planeten zu vergleichen, auf dem die Weltkdrper 
gruppenweise vertheilt sind. Diese Gruppen sind bald un­
auflösliche Nebelflecke, um einen oder mehrere Sterne 
verdichtet, bald Sternhaufen oder vereinzelte Sterne, 
Sporaden. Unser Sonnensystem gehört zu einem 
Sternhaufen, einer Weltinsel, die, linsenförmig ab-
geplattet, überall abgesondert ist, deren große Axe zu 
sieben- bis achthundet, deren kleine zu hundertfünfzig 
Siriusweiten geschätzt wird, und die zu einen: Orit-
theil in zwei Blatter oderZweige gctkeilt, gespalten ist. 
Unser Souneusystehm steht nun, so vermuthet man, 
dieser Theilung nahe, fast in der Mitte der körperlichen 
Ausdehnung der Schicht, ihrer dicken und kleinen 
Are nach. Diese Weltinsel und viele andere Gruppen 
umgiebt ein freier Gürtel von Sternen, ähnlich dem 
Ring des Saturn; es ist dies die sogenannte Milch­
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straße der Sterne. — Unsere Weltinsel liegt nicht im 
Mittelpunkt dieses Gürtels der Milchstraße, aber auch 
nicht in ihr selbst oder zunächst bei ihr, sondern excen, 
krisch zwischen dem Mittelpunkt und dem Umkreis. 
Dieser Gürtel oder diese Sternenkrone theilt sich in 
zwei Zweige, die sich in zwei glanzende Knoten ver-
einigen, in welchen ungewöhnlich viele Sterue 
sich zusammendrängen, so daß man in der glanzvoll-
stcit Region in fünf Breitengraden 33o,ooo Ster­
ue zahlt, wie denn überhaupt die glänzendsten 
Sterne der Milchstraße nahe gerückt erscheinen. — 
Dieser Milchstraße der Sterne steht aber beinahe 
rechtwinklicht eine Milchstraße der Nebelflecke gegen-
über, die jene fast in der Gestalt eines größten 
Kreises in weiter Ferne ohne phisischen Zusammenhang 
umgiebt. 

Man sieht durch diese Resultate der neuesten For-
schuugen treten nun schon am Sternhimmel bestimmte 
Figuren hervor, welche einen ahnungsvollen Blick in 
den Wunderbau des Himmels gestatten. — Merkwür­
dig erscheint schon hier ein sich aussprechendes Gesetz 
der Entwicklung des Mannigfaltigen. In unserem 
Sonnensystem drangt sich noch der größte Theil des 
Lichts, der Masse, des Lebens, alles Individuelle be­
herrschend, fast beengend, in einem Mittelpunkt, in 
der Sonne zusammen. In den vielfachen Sternen, 
die um einen masselosen, unsichtbaren Mittelpunkt 
sich bewegen, ist schon das Leben im Umkreis vorHerr-
schend. In der Milchstraße der Sterne, gegen welche 
sich die meisten glänzendsten Sterne zu drängen scheu 
neu, ist diese höhere Entfaltung des Individuellen nicht 
blvs durch die rastlose Bewegung einzelner Sterne an-
gedeutet, sondern in der glanzvollen, tausendfach strah-
lenden Sternenkrone vollständig ausgeführt. In der 
Milchstraße der Nebelsiecke scheint aber vollends die 
Herrschaft des Mittelpunkts auch iit den einzelnen 
Tbeilen des Umkreises von der Macht des strahlenden 
Liethers besiegt zu seyn. 

Es treten uns damit aber auch bestimmte Gestalten 
des Weltgebandes auf überraschende Weise entgegen. 
Die Gestalt der Weltinsel, zu welcher unser Sonuen-
systcm gehört, hat, wie schon die von einer Linse und 
von einem gespaltenen Blatt entlehnten Ausdrücke au-
beuten, Aehnlichkeit mit einer Curve, die in der Pflanze»!-
welt häufig vorkommt, am meisten mit einem in zwei 
Blatter sich spaltenden, unten aber verbundenen Blu-
menkelch, oder mit einem auf diese Art sich entfaltenden 
Zweige. ES gelingt auch wohl einst, die Gesetze der 
Curve, welche die Form unserer Weltinsel beschreibt, 
genauer zu bestimmen. Wie man in unserem Sonnensy­
stem aus den Gesetzen, nach welchen sich die gegenseitigen 
Entfernungen der bekannter Planeten bestimmen, auf 

das Daseyn anderer, damals noch unbekannter schloß, 
und in den vier kleinsten Planeten, welche man als 
Fragmente eines größeren betrachten dürfte, diese 
Vermuthung bestätigt fand, so mag es der Astrono-
mie dem zusammengesetzten Systeme unserer Weltiusel 
gegenüber gelingen, aus den Gesetzen der bekannten 
Theile auf das Daseyn und das Verhalten der übrigen 
zu schließen, und die Forschungen dadurch zu ergänzen. 
Wie man aus drei Punkten eines Kreises den ganzen 
Kreis, aus fünf Punkten eine Linie höherer Ordnung 
zu finden im Stande ist, so mag es eines Tages ge-
stattet seyn, die sichtbaren Sterne eines Systems als 
die mathematischen Punkte anzunehmen, aus welchen 
die ganze Figur desselben berechnet und entwickelt 
werden kann. 

Eine noch reichere, erhabenere Figur tritt uns nun 
aber in der Milchstraße der Sterne entgegen. Zeigte 
unsere Sterneninsel nur die Form eines einzelnen 
Zweigs oder Blumenkelchs, so finden wir hier eine 
strahlende Blumenkrone, welche den weiten Himmels-
räum umfaßt, deren zwei Aeste in Knoten sich ver­
schlingen, und von welcher unsere Sterneninsel nur ein 
einzelner kleiner Auslaufer ist, dessen Verbindung mit 
der Krone noch zu finden wäre. Die Gestalt dieser 
glanzreichen Himmelskrone naher zu entwickeln, wirb 
den Menschen noch lauge nicht gelingen, vollständig 
sie darzustellen, wohl nie. Aber auch hier ist schon 
das Forschen eine lohnende Mühne, und wenigstens 
eine Ahnung davon gegeben zu haben, ist ein Ver-
dienst, welches oie Bestrebung ccr jetzigen Zeit aus­
zeichnet. 

Wenn nach dieser Darstellung in dem großen Htm-
melsgebaude alles Licht, alle Masse, alles Leben vom 
beherrschenden Mittelpunkte weg gegen den Umkreis 
sich hindrängt, wenn innerhalb dieses Kreises nur ver­
einzelte Inseln, Sporaden sich finden, sollten die un-
ermeßlichen Räume, die vom Umkreis eingeschlossen 
sind, leer seyn, dem Tod angehören? Wo ist das 
Haupt, welches von jener strahlenden Himmelskrone 
geziert und umgeben ist? Es widerstreitet allen Wahr-
nehmungen, welche wir auf unserem Erdball machen, 
eine Form ohne Inhalt, einen Raum ohne Leben ein-
zunehmen. Wenn wir hier in jedem Kubikzoll des Po-
lirschiefers Millionen von Thierkörpern finden, wenn 
wir alle Räume des Erdkreises, alle Tiefen des Mee-
res von organischen Wesen durchrankt und bevölkert 
sehen, sollten jene weiten Räume des Himmels nicht 
einmal die Unterlagen des Lebens enthalte»? Man 
berechnet, daß die nächsten Fixsterne von der Sonne 
mehr als 11,000 Uranusweiten entfernt sind, deren 
jede neunzehnmal größer ist, als die Entfernung der 
Sonne von der Erde. Man berechnet, daß jene ge-



nngste Entfernung immer noch 25o mal so groß ist, I 
als die weiteste Entfernung eines Kometen von der 
Sonne. Diese Zwischenräume sollten leer seyn, dem 
Nichts, dem Tod angehören? — 

Wir haben aber bereits bestimmte Anzeigen von der 
Erfüllung dieser Räume, wenigstens der Räume, 
welche zwischen den Planeten liegen. Am kleinen 
Enkeschen Kometen, der in nur 3| Jahren um die 
Sonne läuft, bemerkte man bei jeder Vollendung sei-
nes Umlaufs eine Abkürzung, die man einem Wider-
stand zuschreibt, welchen der Komet erfährt, einem 
Stoff, der über feine Bahn verbreitet ist. — Die 
Sternschnuppen und Meteorsteine, deren Abkunft aus 
jenen Welträumen nach dem Stand der jetzigen Unter-
suchungen nicht mehr bezweifelt werden kann, geben 
weiteres Zeugniß von dieser Erfüllung des Himmels. 
Die nähere Betrachtung dieser Erscheinungen überzeugt 
uns auch, daß die Körper, welche manchmal aus dem 
Welträume zu uus herunter gelangen, nur die Reste, 
die Schlacken sind der vorbeiziehenden Stoffe, daß also 
aus ihrer Beschaffenheit auf die jener Stoffe vor dem 
Fall kein sicherer Schlug gezogeu werden kann. Die 
Aufloderungen und Pulsationen, welche einen ganzen 
Kometenschweif in wenigen Sekunden zu durchzittern 
scheinen, sprechen gleichfalls für meteorische Er scheu 
nungen, die in viel höheren Regionen vorgehen, als 
zu welchen die irdische Luftschicht reicht, und die eine 
wogende Himmelsluft, einen Aether vermuthen laffen. 
Für diese leuchtende Himmelsluft spricht auch die wun­
derbare Erhellung ganzer mondloser Nachte, die manch-
mal selbst in ihrer Mitte kleine Schrift lesen laßt, ebenso 
die Erleuchtung der sternlosen Oeffnungen im Himmel, 
die auf einen dahmterliegenden durchscheinenden, ent-
zündeten Aether schließen läßt. 

Was aber für eine Bewegung, für eine Weise des 
Dasevns, des Lebens in dieser wogenden Himmelsluft 
ist, welche alle Weltkbrper umgiebt, in diesem leuch­
tenden Himmelsmeer, in welchem alle Sterne wie die 
Fische im Ocean schwimmen, wer kann das wissen 
oder auch nur vermuthen, trotz so vielen Andeutungen, 
welche der jetzige Stand der Forschung an die Hand 
giebt? — Gewagt mochte es auch seyn und wahr-
scheinlich irrig, diesen Himmelsather als das Ende des 
Daseyns anzusehen, als den Rest, der zurückbleibt, 
wenn die Weltkdrper zerfallen, oder als den Anfang, 
aus dem dieselben entstehen. Viel leichter laßt es sich den-
ken, daß alle diese Sterne, ungeachtet ihres Glanzes, 
doch nur der Abfall, die Verdichtung und Verfinste-
rung des Aethers sind, und daß erst in dieser leuchten­
den, wogenden Himmelsluft die vollkommene Bewe­
gung , das rechte Leben seine Grundlagen und Wur-
zeln hat. So ließe sich leichter begreifen, warum die 

I mit Sternen nicht erfüllten Räume so tinermcßtich 
groß sind; so ließe sich eher einsehen, warum wir nur 
eine strahlende Himmelskrone sehen, nicht aber das 
Haupt, dessen Umkränzung und Zierde sie ist. 

Besonders merkwürdig ist der Fortschritt, den man 
in neuerer Zeit in der Wahl der zur Erforschung des 
Himmels bestimmten Mittel gemacht hat. Bereits 
seit langer Zeit, und namentlich seit Newton, bc-
schränkte man sich dabei auf die mathematische Natur-
lthre, auf die Difciplin, welche uns die Entfernung 
eines unzugänglichen Punkts durch Beobachtung dessel­
ben von zwei verschiedenen Standpunkten auS berech-
neu lehrt, in Verbindung mit der Lehre von der 
Brechung der Lichtstrahlen. Man sah dabei ganz ab 
von der Qualität des Lichts der Sterne, und schloß nur 
aus der Stellung dieser Lichtquellen und den Aendc-
rungen dieser Stellung auf die Nähe, Ferne und das 
Gewicht der bewegten Körper. Die großen Resultate, 
zu welchen man dabei gelangte, schienen eine Zeit lang 
zum ausschließlichen Festbalten dieses Forschungsmittels 
zu berechtigen. Aber später fand sich denn doch, daß 
auf diesem Weg über gewisse Punkte hinaus in die 
Räume deS Himmels nicht vorzudringen sey. Man 
fing daher an die Gleichartigkeit oder Üngleichartigkeit 
der Sterne ins Auge zu fassen und aus der Zahl der 
gleichartigen auf die Tiefe und Figur ihrer Anhaufun-
gen, ihrer Schichten zuschließen. Ferner untersuchte 
man die Polarisationsfabigkeit des Lichts eines Sternes, 
und fand so, ob das Licht eigenes oder zurückgeworfe-
nes sey. Die Wissenschaft hat hier freilich noch ein 
sehr weites Feld vor sich; aber große Erfolge find zu er-
warten, nachdem man begonnen hat, von der quan-
titativen Betrachtung zur qualitativen, von der mathe­
matischen Physik zur chemischen überzugehen. Wenn 
man Licht durch ein Prisma in die bekannten Regenbo­
genfarben spaltet, so bemerkt man in den Farben 
dunkle Streifen oder Punkte, die nach der Quelle deö 
Lichts verschieden sind. Das Licht der Sonne giebt 
andere dunkle Streifen als das Licht des Mondes und 
der Sterne, welche man in dieser Beziehung unter-
sucht hat. Auf gleiche Art zeigen sich Abweichungen 
bei den verschiedenen Quellen des Lichts, das von irdi-
schen Stoffen herrührt. — Hier scheint nun ein Mittel 
gegeben, aus der Art des Farbenbiloes auf die Art der 
Lichtquelle, auf ihre innere Qualität zu schließen. 

Es scheinen sich aber noch andere Mittel aiiznbietcn, 
um in dieser Richtung vorzudringen. Es ist möglich, 
daß die Qualitäten des SternenlichrsuntergewissenUm-
standen auch specifische Wirkungen auf Die Stoffe der Erde 
äußern könnten. Die älteren Naturforscher, bisvorwe-
nigen Jahrhunderten, legten auch den Sternen solche 
Wirkungen fast einstimmig bei. Nachdem man nun in 
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neuerer Zeit durch die Prüfung ber chemischen Eigen­
schaften des Sonnenlichts zu so üderraschenben Resul­
taten gelangt ist, liegt ber Gebanke von chemischen 
Wirkungen bes Sternenlichts nicht mehr fern. Es 
tonnte nicht mehr befremdend erscheinen, wenn das 
i'icht eines Sterns eine andere chemische Wirkung hatte, 
als das ein es andern. Auch möchte die Untersuchung 
nicht mehr so schwierig seyn, seit man Apparate hat, 
mit denen man einen Stoff ausschließlich unausgesetzt 
bcni Licht eines bestimmten Sterns aussetzen kann. 

Sollten vielleicht auch Die Stoffe der unorganischen 
Naiur weniger empfindlich für das specifische Licht 
eines Sterns seyn, so ließe sich eine um so größere 
Eimv-rfmu auf organische Stoffe und Wesen erwarten. 
Es ift gar nicht unwahrscheinlich, daß eine Pflanze, 
die in einem Apparat eingeschlossen wird, der unaus-
gesetzt dem Sirius zugewendet ist, sich ganz anders 
verhält, als eine in Finsterniß verschlossene, oder eine 
Dem Mond zugewendete, oder eine von einem andern 
Stern beleuchtete. Ebenso sind verschiedene Wirkun-
gen zu erwarten, wenn man kleinere Thiere solchem 
Einfluß aussetzt. Es fehlt auch noch ganz an er­
schöpfenden Versuchen über den Einfluß der Sterne 
auf den Menschen unter solchen Umstanden. 

All dies sind freilich fürerst nur Vermuthungen; aber 
das ist nicht zweifelhaft, daß die Astronomie we-
niger vorwärts kommt, wenn sie ausschließend mit 
Einem Mittel, mit Einem Werkzeug des Wissens ihr 
Ziel verfolgt, als wenn sie das Wissen in seiner Ge-
sanimtheit zu Hülfe nimmt. Wie die Kunde von den 
Tiefen der Erde erst dann bedeutende Fortschritte 
machte, als man bei den Forschungen Mineralogie 
mir Zoologie, Botanik, Chemie und Astronomie ver-
band, so wird es sich auch verhalten bei der Kenntniß 
von den Räumen des Himmels. Alle Wissenschaften 
stammen aus derselben Wurzel; keine kann vorwärts 
kommen, wenn sie nicht von Zeit zu Zeit ihres Ur-
sprungs sich erinnert unb mit den andern sich verbindet. 

Entstehung und Ausbildung der Holzuhrmache-
rei des Schwarzwaldes. 

Treten wir in da? Wohnzimmer des fleißigen, schlich-
ten Bürgers, der noch nicht vom verderblichen Luxus 
der Zeit angesteckt ist, so pickt uns von der Wand herab 
die Schwarzwalder Uhr mit ihrem weißen freundlichen 
Zifferblatte entgegen, unb ebenso schreit uns der Kuckuck 
entgegen, wenn wir in die Stube des Landmanns 
kommen. Es ist aber ein hö.lzemer Kuckuck, ber aus 
den schöpferischen Hanbett ber fleißigen Schwarzwalder 
hervorgegangen. Wie Wenige aber denken daran, daß 

der Verdienst der ans der Verfertigung und dem Ver-
kaufe dieser Uhren entspringt, ein saurer ist, wenn wir 
bedenken, welche weite Reisen diese armen Schwarz­
walder machen müssen, um ihre Waare abzusetzen. 
-Die Entstehung biescr Uhrmachern, sowie deren Ver­
vollkommnung und Verkauf, wird daher fürDiejenigen 
von einigem Interesse seyn, welche diese schlichten Stun-
denverkünder noch nicht aus ihrer Wohnung verbannt 
haben. Wie so viele größere Unternehmungen ober 
Geschäfte klein anfingen, so war dies auch der Fall mit 
dieser Uhrenfadrikation auf dem Schwarzwalde. Den 
ersten Anstoß zur Entwicklung der industriellen Thätig-
keit ituf jctii'tn gebirgigen und armen Babener Schwarz­
walde gab eigentlich die Errichtung einer Glashütte in 
der Waldschlucht bes Tlnirner bei Neukirch, durch den 
Abt Paul von St. Peter im Jahre 1683. Das dort 
verfertigte Glas wurde durch arme Bewohner ber Ge­
gend auf Rückkdrbe gepackt und »ach dem Breisgau, 
Elsaß und Niederrhein verkauft, wobei denn eigentlich 
auch grob gearbeitete Holjwaaren, Löffel und Stroh-
hüte mitgenommen wurden. Einer dieser wandernden 
Händler, dessen Name uns über nicht bekannt ist, 
brachte gegen das Jahr i685 — 1690 eine hölzerne 
Stundenuhr mit nach Hause. Dieses niegeseheue Kunst-
werk erregte Aufsehen und Neugier in der ganzen Ge­
gend ; zwei geweckte sinnreiche Köpfe, ein Schreiner, 
Namens Lenz, unb Kreuz, ein einfacher Bauer, in-
teresstrien sich aber ganz besonders für dieses niegekannte 
Kunstwerk, und sie maßen, zirkelten und schnitzten in 
den langen Winterabenden so lange, bis sie, Jeder für 
sich, ein ähnliches Ding zu Stande gebracht hatten. 
Die ersten Erfinder begnügten sich mit dem stolzen Be-
wußtseyn ihres Gelingens und machten nur von Zeit 
zu Zeit zur Unterhatuug neue Uhren; ein paar arme 
Häusler aber setzten die angefangenen Versuche fort, 
und trachteten, ihr Brod damit zu verdienen. Die 
Instrumente, deren sie sich bedienten, waren ein Zir­
kel, eine Sage, einige Bohrer unb ein Messer, gewiß 
unvollkommen genug unb doch bei alledem viel, Uhren 
damit zu verfertigen, allein sie waren auch etwas 
plump und unvollkommen, denn sie bestauben nur aus 
drei Rädern mit bem dazu gehörigen Getriebe und 
Vorwerk und zeigten nur die Stunde; eine Waage gab 
die Bewegung. Aber diese einfachen Uhren machten 
Gluck, und das Aufsehen, welches der bewunderte 
Bau dieser Arbeiten unter den Landleuten verursachte, 
war ein elektrischer Schlag, der alle Künstlertalente in 
ber Umgegend weckte. Bald wurden nun die Einrich­
tungen verbessert, unb der Erfindungsgeist der Künst-
ler gab ihren Produkten neue Reize. Nach wenigen 
Jahren sah man schon Uhren, die den Ruf des Kuckucks 
nachahmten, und als gar Friedrich Dilger von Urach 
mit einer Partie Holzuhren nach Paris gegangen und nach 



einem Jahr erst wieder in seine Heimath zurückgekehrt 
war, erschienen niegeahnte Kniistwerke von seiner und 
seiner Schüler Hand. Schwung- und Perpendikel-
uhren mit einfachem unb doppeltem Viertelstunden­
schlage, astronomische Uhren, ja Taschenuhren aus 
Vuchsbamnbolz, deren ganze Einrichtung, bis auf 
Spiral und Feder, aufs feinste in Holz gearbeitet und 
mit einer Saite an der Stelle des Zugkettchens, er­
schienen in den Jahren iy3o—1760. Um das Jahr 
1768 wurden Spieluhren mitGlasglöckchen UND Pfei­
fen verfertigt und bald tanzende Figuren beigegeben. 
Musikalische Chorherren in den benachbarten Klöstern 
unterstützten die ungebildeten Erfinder mit ihrem feinen 
Ohr und Geschmuck. Die Kunst, Noten auf Walzen 
zu setzen und die Pfeifen rem zu stimmen, wurde nach 
und nach entdeckt, und bald gingen Spielwerke aus diesen 
Waldern hervor, die es fast wagen durften, etwas 
von Haybn's und Mozart's Kompositionen auf ihre 
Walzen zu setzen. Die Vor- und Nebenarbeiten, wel-
che in der ersten Periode jeder Arbeiter selbst zu fertigen 
hatte, wurden nach und nach verlheiltund fabrikmäßig 
im Großen gemacht. Gesteilmacher, Lackirer, Glocken­
gießer, Metallarbeiter errichteten ihre Werkstätten unb 
machten Beziehungen der nöthigen Artikel vom Aus-
lande entbehrlich. Die ersten Uhren nahmen jene Gas-
und Strohhuthändler unter ihre Verlagsartikel; der 
Gewinn, den sie daraus zogen, war so bedeutend, daß 
er den Neid der Uhrmacher erregte, und die Folge da-
von war, daß diese bald auf den Gedanken kamen, 
ihre Fabrikate entweder selbst auf den Tragkorb zu neh-
men, oder einen aus ihrererMitte zu wählen, den sie in 
den benachbarten Breisgau und nach Schwaben sende­
ten , um dieselben gegen akkordirren Taglohu zu ver-
kaufen. Um das Jabr 1740 etablirte sich der erste 
Stapelplatz für die Uhrversenbung zur Fuhr in Marg-
kraut bei Eisenach. Gegen das Jahr 1750 vereinigten 
sich schon Societaten zum Handel nach Frankreich, de-
neu bald andere für England, Holland, Rußland, Po-
len, Ungarn, die Türkei, Italien, Spanien, Portu-
gal, Danemark, Schweden unb endlich auch Norbame-
rika unb bas russische unb türkische Asien nachfolgten. 
Ja Zwei, Drei oder Mehrere vereinigten sich in eine 
Societat a conto meta, kauften einige Hunbert Ubren 
ein, reisten ins Innere bes zum Hanbel gewählten Lan­
des , nahmen überbies Unterhänbler unter bem Namen 
Uhrenknechte mit unb ließen sich ihre Waareu mittelst 
Spedition nachschicken. Im Lanbe selbst vertheilten 
sich bann bie Händler mit ihren Knechten, nachdem sie 
einen Central- unb Stapelort gewählt hatten, b»rch-
wanberten hierauf zur Marktzeit nicht nur Städte unb 
Flecken, sondern auch einzelne Dörfer und Gegenden, 
wo sie, ein Pack Uhren auf dem Rücken unb eine Uhr 
unter dem Arme, an die Gldckchen schlagend, und so 

durch die Straßen ziehend, Alt und Jung an die Fen-
ster lockten, wo sie dann ihre Waare seil boten. Ohne 
Sprachkenntnisse, ohne ein anderes Akkreditiv als das 
ihrer ehrlichen Gesichter, zu Fuße, streiften diese flei­
ßigen, genügsamen Menschen unter allen Zungen der 
Völker umher; die zutrauliche Ehrlichkeit, mit der sie 
der Kaiserin Maria Theresia einst eine Kuckucksuhr um 
2 Dukaten, dem Großherrn der Osmanen ein Hack-
brett und einem Vicekoniq von Irland eine Uhr mit 
einem die Stunde aufrufenden Vogel um 6 Gnineen 
anbieten konnten, verschaffte ihnen allenthalben freie» 
Hanbel und Wandel, und d>e sparsamste Lebensweise 
l>eß sie den bescheidenen Anfhetl errungenen Gewin-stes 
sorgsam erhalten unb nach der Heimath zurückbringen. 
Doch wie in der Neuzeit die Konkurrenz fast in allen 
Fabrikzweigen Störungen und Beeinträchtigungen her-
vorgebracht hat, so werden jetzt in vielen Landern solche 
Ubren verfertigt und in Den Handel gebracht, und die 
frühere Wohlhabenheit der friedsamen und fleißigen 
Schwarzwalder hat bedeutend gelitten. 

lieber die Schwimmkunst nach der 0. Pfuelschen 
Methode. 

(Von F, G. Kettenbeil, prakt. Schwimmmeister.) 
Von jedem Körper, der specifisch leichter ist als das 

Wasser, besbalb aber, statt unterzusinken, auf ber 
Oberfläche besselben bleibt, sagt man, daß er schwimme. 
Dies ist nun auch, trotz aller Einwendungen, die man 
in älteren unb neuen Zeiten gegen unseren so unabstreit-
baren Erfahrungssatz erhoben, mit bem menschlichen 
Körper der Fall. Wenn ein Mensch in eine Wasser­
masse fallt, welche bie ihn zu tragen erforberliche Be-
bmflung der Tiefe besitzt, so wird er zwar wegen der 
Heftigkeit des Sturzes augenblicklich zu Grunde gehen; 
doch erscheint er bald wieder oben aus dem Spiegel des 
elastischen Elements; unb wenn er nur Geistesgegen­
wart genug hat, die ihm von seiner Angst unb Bestür-
zung, nicht aber von der Vernunft und der Besonnen-
heit eingegebenen, burchaus unregelmäßigen und ge-
rade sein Verberben herbeiführenden Bewegungen zu 
unterlassen, dann muß er sich zu seiner höchste» Freude 
überzeugen, wie noch Rettung aus so drohender Ge-
fahr für ihn möglich sey, indem er weniger wiegt, als 
eine gleiche Säule Meer- oder Flußwasser, folglich 
schon von Natur einigermaßen auf der Oberfläche des 
Wassers treibt. Zum „Schwimmenin der engeren 
Bedeutung, worin wir hier das Wort nehmen, genügt 
jedoch b:es allerdings nicht. Die Thiere haben in ber 
Hinsicht einen bedeutenden Vorzug vor dem Menschen; 
wem, sie sich im Wasser befinden, so heben sie Instinkt-

maßig den Kopf, um zu athmeu, und ba ihr Schwer-



Punkt am Untern Theile des Bauches ruht, so bleibt 
ihr Körper beharrlich in einer solchen Lage, daß sie, um 
sich nicht nur oben zu erhalten, sondern auch nach 
einer beliebigen Richtung hin vorwärts zu kommen 
(was wir schwimmen nennen), nur die Pfoten zu ruh-
reit brauchen, als wollten sie geben. Der mit einem 
ganz anderen Korperbau ausgerüstete Mensch hingegen 
muß, weil auch ihm im Wasser ein ungestörtes Bei be­
wahren des freien Athemholens bas bringenbste Be-
dürfinß ist, um schwimmen zu können, seine Zuflucht 
zur Kunst nehmen; er muß sich, hauptsächlich mittelst 
der vereinigten Bewegungen der Hände unb Beine, in 
bem Wellenschooße des Elements, bas er zu besiegen 
wünscht, ohne baß es ihn große Anstrengungen koste, 
in seiner Stellung zu erhalten wissen. 

Hieraus erhellt es beim, daß bas Schwimmen eine 
Sache ist, bie entweder durch Selbstunterricht, ober 
besser mit Hülfe eines geschickten Lehrers erlernt seyn 
will. Zu biesem hoppelten Zwecke, sowohl bem Schu-
ler wie bem Meister ein brauchbares Hülfsbüchlei.n zur 
Hano zu reichen, würbe diese kleine, anspruchslose 
Schrift verfaßt. 

Das Ziel, wonach ich strebte, war: in meinem 
Vaterlanbe, besonders in beit von bem Meere fern-
liegenben Ländern desselben, so weit meine Kräfte 
und Einsichten es mir erlaubten, eine Kunst in Auf­
schwung zu bringen, bie ben Menschen von der thorich-
ten Furcht vor dem Wasser befreit, ihm so alle tief 
verborgenen Schätze ber Gesundbeitsauffnfchung unb 
ber Genesungsspendung des Badens mit doppelter 
Freigebigkeit eröffnet und ihn nicht selten Dem Tobe 
entreißt, — eine so unentbehrliche Kunst, welche Grie­
chen unb Romer mit gutem Fuge für eine der stärksten 
Säulen, nicht minder aber für eine der anmutbsvoll-
sten Zierden in dem stolzen Tempel der Volkserziehung 
hielten, unb bie, trotz aller Fortschritte der Civilisation 
und feiner Weltbildung in unserem Jahrhunderte, bei 
einer Der Ueppigkeit und Der Verweichlichung immer 
mehr frohnenben Generation, bis neuerdings in 
ben meisten Ländern aus dem gewiß nicht unwich­
tigen Nebenfache Der gymnastischen Hebungen des 
Erziehungswesens für die männliche Jugend so gut 
wie verschwunden war. Und weshalb, frage ich fer­
ner, um mich hier gleich über den Gegenstand auszu­
sprechen , wesbald sollte bas weibliche Geschlecht von 
einer Wohlthat ausgeschlossen seyn, die statt mit der 
Zartheit und der blöden Schamhaftigkeit des Frauen-
charaktets in Widerspruch zu stehen, vielmehr eine weit 
schönere Harmonie mit der weiblichen Wurde undGra-
zie, so auch mit der Schlußbestimmung des Weibes, 
den staatsgesellschaftlichen Verein mit gefunden und 
kräftigen Sprößlingen zu beschenken, verleiht, als es 

alle „Galopaden" von der Welt, nebst den mancherlei 
auf bloßes Tändeln berechneten Kunstspielereien, die 
zu nichts nützen und nach der Verheirathung schleu­
nigst wieder vergessen werben, je zu thun vermögen. 
(So ist z. B. in Kopenhagen eine berühmte, vom Pro­
fessor Nachtigall gestiftete Schwimmanstalt für Da-
men, und auch in Frankreich, ja in dem aristokratischen 
England lernen nunmehr die jungen Mädchen aus den 
höchsten Ständen häufig das Schwimmen.) Kurz, 
der Wunsch, der mich bei dem Entwerfen und der 
Veröffentlichung dieses Werkes besonber6 beseelte, war 
kein anderer als ber, das Scherflein meines Wissens 
und meiner Erfahrung zur Heranbildung recht vieler 
tüchtiger Schwimmer beizusteuern. 

Die obigen paar Sätze mögen vorläufig als Einlei-
tung genügen; man wirb hoffentlich aus ihnen den 
Standpunkt ersehen, den ich mir meinem Plane ge-
mäß wählte, um den Leser von Anfang an in die 
vorbereitenden Principictt der Schwimmkunst ein-
zuweihen. 

Bemerken wir vorerst, baß die passende Wahl 
des Badeplatzes, der zur Schwimmschule dienen soll, 
die Sache des Lehrers oder ber Behörde ist, un­
ter deren Aufsicht er steht. Hierbei hängt unstreitig 
das Meiste von den örtlichen Verhältnissen ab, wes­
halb die genaueste Ortskenntuiß dazu geHort, sich für 
jeden Fall, die dem gestimmten Zwecke am vollkom­
mensten entsprechende Lokalltat auszusuchen. Das 
Wasser da muß möglichst klar und frisch, nicht zu nie-
d>ig unb nicht Zu tief, besonders aber ruhig seyn; der 
Platz selbst sey abgelegen von allen öffentlichen Spazier-
gangen, jedoch nicht in gar zu großer Entfernung von 
Der Stadt, wo man wohnt, und hinlänglich gegen 
Wind geschützt. Im Ganzen darf es nicht an Raum 
und den nfcthigcit Bequemlichkeiten beim Aus- und 
Anziehen fehle». Es braucht wobl kaum gesagt zu wer-
den, daß im Voraus alle Maßregeln für Die persönliche 
Sicherheit der Zöglinge getroffen seyn müssen. Aller 
Lärm, alle Unordnung, alles unanständige Getöse sey 
streng von der Statte gebannt, die so ernsthafter Be­
schäftigung gewidmet ist; ber Lebrcr halte eben so sorg­
sam auf eine musterhafte Aufführung von Seiten der 
ihm anvertrauten jungen Leute, als säße er mit ihnen 
innerhalb der vier Wände einer dustern Schulklasse. 
Bei dem Unterriebt bedient man sich der Schwimmhose, 
d. b. eines ziemlich weiten Halbbeinkleibes von seiner 
Leinewanb. 

B e w e g u n g e n  m i t  b e n  H ä n d e n .  

Um nun Jemandem das Schwimmen in kurzer Zeit 
(in zehn bis vierzehn, ja manchmal in fünf bis acht 
Tagen) auf eine leichte, faßliche und grünbliche Weise 



beizubringen, oder auch es von selbst zu erlernen, ge-
braucht man zunächst eine simple Hanfleine und einen 
ungefähr vier Zoll breiten Gurt, an dessen Enden fiel) 
zwei Messmgringe befinden, wo besagte Leine durchge-
zogen wird. Dieser Gurt wird scharf unterhalb der 
Brust um den Körper des Entkleideten geschnallt; ist 
dies geschehen, so zahlt der Lehrer: i ,  — 2, — 3, 
und auf den Ruf „drei" springt der Zögling, die Beine 
fest geschlossen und etwas nach vorn gestreckt, die Arme 
ihrer Lange nach a» den Körper angedrückt, ins Was-
ser. Erlaubt es nun die Tiefe des Wassers, daß der 
Hineingesprungene, ohne mit dem Kopfe unter der 
Oberflache desselben zu seyn, aufrecht stehen kann, (im 
Nichtsalle müssen Vorrichtungen dazu getroffen werden) 
so wird von Neuem der Gurt zurecktgefckoben, daß 
nachher der Körper bei gefundenem Schwerpunkt wage­
recht darin zu ruhen kommt; hierauf befestigt der Leh-
rer die Leine um eine nicht zu schwache Stange, welche 
er über eine zu dem Behufe uiuimgangli.ch nothige Bar­
riere stützt; der Zögling legt sodann den Oberkörper 
nach vorn auf den ihn umfassenden Wasserspiegel, streckt 
desgleichen die Beine steif aus, wobei die aneinander 
geschlossenen Kniee und Hacken, mit den Fußspitzen 
nach auswärts gekehrt, eine gerade Linie auf der flüs-
sigen Flache bilden. 

Jetzt fängt der Lehrer oder der sich selbst Uebende an, 
Eins zu zählen; auf dies Tempo öffnet der Lehrer 
unverzüglich die, wie oben gesagt, zusammenqeklapp-
teil Hände, fahrt mit flacher Hand und gut gestreckten 
Armen scharf unter dem Wasserspiegel zurück, bis die 
Arme mit den Schultern parallel laufe»; dann drückt 
er beide Arme gerade unter die Brust hinunter, bis die 
Hände wieder zusammenkommen, biegt nunmehr bie 
Arme im Ellenbogeugelenke krumm, bringt d-e Ellen­
bogen unter die Brust und die Häude dicht unter das 
Kinn, welche Bewegungen alle auf dasselbe Tempo ge. 
schehen. Darauf zahlt der Lehrer Zwei: rasch, dock 
ohne alle Kraftanstrengung, werden die Hände nach 
vom geschnellt, wo die Körperlage wieder dieselbe ist. 
Erst wenn der Zögling diese Bewegungen mit den Hän­
den so lange geübt hat, daß er sie mechanisch und ohne 
Fehler machen kann, gebt der Lehrer zu de» Uebunae» 
mit den Füßen über. Hierbei bleiben die Hände ans-
gestreckt und geschlossen liegen. 

B e w e g u n g e n  m i t  d e n  F ü ß e n .  

Auf das Tempo Eins werden die Füße, während 
die Hacken geschlossen, Kniee und Fußspitzen auswärts 
gebogen si»d, so weit angezogen, daß man die Hacken 
leise am Gesäße fühlt. Auf Zwei schnellt man die 
Füße leicht und breit weg, und auf Drei schlägt man 
mit aller Kraft die Hacken mit ausgestreckten Beinen 

derweifezusammen, daß man wieder in dieLagekommt. 
Je breiter die Füße auseinander geschnellt und je sckär-
fer die Hacken zusammengeschlagen werden, desto 
schneller gelangt man auf der Oberfläche des Wassers 
vorwärts. 

B e w e g u n g e n  m i t  H ä n d e n  u n d  F u ß e  n  
z u g l e i c h .  

Sobald der Lehrer glaubt, daß sein Schüler jene 
einzelnen Tempos richtig und zwar mit der gehörigen 
Pracision auszuführen vermag, zögert er nicht länger, 
ihm die Bewegungen mit Händen und Füßen zugleich 
begreiflich zu machen, und ihn tüchtig darin einzuexer-
ciren. Dies geschieht auf folgende Art. 

Wahrend der Zögling, durch die Leine gehalten, in 
der mehrfach erwähnten Lage, auf der Oberfläche des 
Wassers ruht, zahlt der Lehrer Eins. Auf dies Tempo 
fährt Ersterer gleich mit den Armen zurück, und so 
irie er mit selbigen unter die Brust zu drücken anfängt, 
werden auch die Fuße, jedoch eltvag langsamer, mit 
angezogen, so daß diese Bewegung völlig bewerkstel-
ligt ist, wenn die Hände unter dem Kinn liegen. Jetzt 
zählt der Lehrer Zwei: rasch stößt der Zögling Hände 
und Füße zugleich aus, laßt ruhig die Hände vorn 
geschlossen, schlägt aber auf drei die Hacken zusam-
mein Auf Eins werden die Hände von Neuem geöff­
net, und die oben angedeuteten Bewegungen wieder­
holen sich auf der Stelle so lange, bis sie dem Zög-
linge eine ganz leichte mechanische Sacke sind, worüber 
er gar nickt mehr nackzudenken braucht. Alsdann 
mag der Lehrer allmälig mit der die Leine straff hal­
tenden Angel ein Biscken nachlassen, bis er endlich 
sieht, daß „das Wasser trägt", d. h. Daß fein Schüler 
sich ohne fremde Hülfe ziemlich vor d<m Untersinken zu 
bewahre» weiß. Er kann nun Versuche an der bloßen 
Lerne mit ihm mache»; jedoch sollte er es, wenn auch 
der Zögling m seinen Fortschritten nichts zu wünschen 
übrig ließe, wenigstens fürs Erste keineswegs versau-
ine», ihn alle zwei bis drei Tage wieder an der Angel 
vorzunehmen, fcanrf aus dem erlernten Tempos nicht 
die durchaus notwendige Präciüon verschwinde; denn 
die meisten jungen Leute pflegen, sobald sie irgend füh­
len , daß sie das Wasser trägt, sich mit dem selbstge­
fälligen Wahne zu schmeicheln, daß sie schon fertige 
Schwimmer seyen, und nur gar zu leicht vergessen sie 
in albernen Spielereien das, was ihnen der Lehrer manch-
mal mit vieler Mühe beibrachte. Gern ergreife ich indes­
sen hier die sich mir unwillkürlich darbietende Gelegenheit, 
um die nicht genug anzuempfehlende Bemerkung einzu-
schalten, daß der Unterricht in der Schwimmknnst mit 
demselben Eifer und Ernste, mit derselbe» Lust und Aus-
dauer, wie der in allen anderen Künsten und Wissen-
fchaften betrieben werden muß. Das Schwimmen ist, 



praktisch genommen, eine Schule, theoretisch genom-
me», ein Studium. Hier, wie im Leben überall, 
schreitet man nur stufenweise durch die dreifache Ve-
günstigunq von Talent, Fleiß und Geduld vorwärts, 
und hauptsachlich die Uebung mad)t den Meister. So 
wie deshalb der Musiker, um von taufend vergleichen­
den Beispielen ein nahe liegendes zu Zahlen, sollte er 
auch auf feinem Instrumente und in seinen Notensätzen 
noch so bewandert seyn, von Zeit zu Zeit seine Skala 
immer von neuem durchspielt, ehe er sich an die Aus­
führung dieses oder jenes großen Meisterwerkes wagt, 
— ganz so müßte eigentlich sogar der seit Jahren aus­
gekernte Schwimmer, bevor er im Wasser, der stolzen 
Bühne seiner beneidenswerthen Kunstfertigkeit, irgend 
ein schwieriges Stück unternimmt, jedes Mal feine 
Tempos von Frischen; durchüben. 

Außerordentlicher Fall von schwarzem (5mar, 
durch Caries eines Zahnes verursacht. 

(Von Herrn Dr. Galenzowöky, Proffessor zu Wilna.) 
F. P. aus Weiß - Rußland, etwa 3g Jahr alt, von 

guter Konstitution und frei von Krankheiten, bis auf 
einige vorübergehende Schmerzen in den Gliedern und 
im Kopfe, bekam plötzlich im Herbste einen sehr hefti­
gen Schmerz, welcher sich von der linken Schlafege­
gend auf das Auge und das Antlitz derselben Seite 
verbreitete und einer plötzlichen Erkältung zugeschrieben 
wurde. Derselbe dauerte mehrere Tage, nahm hier­
auf ab und lehrte später von Zeit zu Zeit zurück, ohne 
jedoch so heftig zu werden, daß sich ber Patient bewo­
gen gefühlt hätte, einen Arzt um Rath zn fragen 
Abrr 2 Monate später stieg er bis zu einer solchen Höhe 
unb nahm besonders bas Auge ein, daß der Patient 
glaubte, dieses Organ werde seine Höhle verlassen. 
Zu derselben Zeit würbe der Patient gewahr, daß er 
auf diesem Auqe das Sehvermögen verloren habe. 
Diese Entdeckung veranlaßte ihn, die Hülfe eines Arztes 
in Anspruch zu nehmen, welcher in ber Nabe wohnte. 
Derselbe behandelte ihn auch 2 Monate lang, aber 
ohne merkliche Besserung. Das Sehvermögen er-
langte er nicht wieder; doch dauerten bie Schmerzen 
nicht ununterbrochen fort, sondern nahmen einen perio-
dischen Charakter an. 

Während der nächsten 6 Wochen wurden mehrere 
Aerzte zu Rathe gezogen, konnten aber dem Patienten 
keine Erleichterung verschaffen. Aber um diese Zeit 
erlangten die Schmerzen neue Intensität, bie Wange 
schwoll auf und in der folgenden Nacht ergossen sich 
aus dem untern Augenlid einige Löffel voll blutiger 
Materie. Alsdann erhielt die Wange ihren normalen 
Zustand wieder unb der Schmerz nahm dermaßen ab, 

daß er in der Schlafegegend kaum noch gespürt wurde. 
Die Blindheit blieb mbessen vollkommen. Drei Wochen 
später stellte sich derselbe Ausfluß ein und kehrte in der 
Folge auf bieselbe Weise 6 Monate lang wieber. Diese 
ganze Zeit hmburch mar der Zustand bes Patienten er-
träglich. Aber im Herbste und besonders im Winter 
des folgenben Jahres würben die Schmerzen unb Haupt-
sachlich diejenigen des Auges wiederum so heftig, daß 
F. P. sich zu Anfang des andern Jahres in der Absicht 
nach Wilna begab, sich das Auge extirpiren zu lassen, 
im Falle es kein anderes Erleichterungsmittel des 
Schmerzes geben sollte. 

Dr. Galenzowsky fand um diese Zeit das linke Auge 
ganz unempfindlich für's Licht und zugleich unfähig, 
dasselbe zu unterscheiden. Die Pupille war erweitert; 
der Augapfel und die Augenlider boten keine merkliche 
Veränderung dar; das Antlitz war nicht geschwollen; 
der 'Vanent empfand nicht die heftigen Schmerzen wie 
gewöhnlich, er erklärte aber, daß er auf Augenblicke 
ein heftiges Stechen in der linken Schläfegegend am 
Auge UND an der entsprechenden Gegend unter der Au­
genhöhle spüre. Er zeigte auch ein Kissen, auf wel-
che 111 blaßrothe Flecken durch den purulenten Ausfluß 
aus dem untern Augenlibe während der Reise entstan-
ben waren. Dr. Galenzowsky richtete seine Aufmerk­
samkeit besonders auf btesen purulenten Ausfluß und 
man konnte benselben nur dadurch erklären, daß man 
annahm, er komme aus dem sinus rnaxillaris, in 
welchem er siel) tu großer Quantität gesammelt und 
hierauf einen Ausweg durch bie obere Wandung bieser 
Kavilat gerabe an der Stelle gebahnt habe, wo sich 
der duetus suborbitalis befindet. Er war außerbern 
noch ber Meinung, daß die Blinbheit von der irritiren-
ben Wirkung des Eiters ober der unebenen Räuber ber 
perfortrten und vielleicht kariösen Portion des Knochens 
auf die Sehnerven herrühren könne, unb da er andern 
Theils wußte, baß bie Supuration in ber Highmors-
hoble oft von einem kariösen Zahn herrührt, so unter­
suchte er, ob fein schadhafter Zahn vorhanben sey unb 
ob nicht bas Hebel mit Zahnschmerzen begonnen babe. 
ber Patient hatte NUN wirklich einen schadhaften Zabrt 
unb dies war ber erste linke Backenzahn, ber schon seit 
langer Zeit cariös gewesen, jeboch hatte er während 
ber Krankheit nur sehr wenige Leiden verursacht, und 
dieselben schienen sogar nie mit den Schmerzen in der 
Schlafegegend und im Auge zusammenzutreffen. Dem-
ungeachtet würbe das Ausziehen bes Zahnes beschlos-
sen, tbeils um zu erfahren ob die Caries mit ber jetzigen 
Affection in Verbindung stehe ober nicht, theils um 
bem Euer einen neuen Ausweg zu verschaffen, wenn 
er sich etwa im sinus rnaxillaris angesammelt haben 
sollte, und um dadurch |etue habituelle Richtung zu 
verändern. Dieser Zahn wurde also ausgezogen, und 



wie groß war das Erstaunen des Dr. G. und des Pa-
tienten, als sie an dem Ende der Wurzel einen kleinen, 
unregelmäßigen gelblich weißen Körper von der Größe 
einer starken Nadel erblickten! Dieser Körper, welcher 
in senkrechter Richtung durch den Mittelpunkt des Zah-
nes hindurchging, wurde mit einer feinen Zange aus-
gezogen und war n'chts anders, als ein Holzsplitter, 
von ungefähr 3 Linien Lange. Wahrscheinlich hatte 
der Patient in dieOeffnung seines kariösen Zahnes einen 
hölzernen Zahnstocher gebracht (er konnte sich indeß 
dieses Umstandes gar nicht entsinnen); es hatte sich 
davon ein kleiner Splitter abgelöst, und nachdem er 
bis zur Oeffuung gedrungen war, die am Ende des 
Zahnes vorhanden ist, auf den Zahnnerv eine bestan-
dige Irritation ausgeübt, welche von hier aus auf die 
Ramifikationen des mittler» obern Astes des dreifachen 
Nervs fortgepflanzt worden war. Daraus war nun 
der schwarze Staar und die Entzündung der inner» 
Membran entstanden, welche den sinus rnaxillaris 
auskleidet. Die Supuration war eine Folge dieser 
Entzündung. Der Umstand übrigens, daß keine Zahn-
schmerzen gleichzeitig mit denen der Schlafegegend und 
des Auges vorhanden waren, könnte noch über die 
Richtigkeit der Diagnose einige Zweifel erregen. Eine 
Sonde drang aus der Alveole in den sinus, und nach­
dem sie herausgezogen worden war, kamen einige 
Tropfen einer feros-purulenten Flüssigkeit zum Vor-
schein, was ein sicherer Beweis der hier vermutheten 
Suppuration war. Nach dem Ausziehen des Zahnes 
und wahrend der darauf folgenden Untersuchung 
empfand der Patient ein Prickeln über dem Auge und 
in der Schlafegegend dieser Seite, was aber bald wie-
der verschwand. Der Mund wurde mehrmals mit 
Milch ausgewaschen, die mit lauwarmem Wasser ver-
dünnt worden war, um den Ausfluß des Eiters zu 
erleichtern, welcher sich noch am sinus befinden konnte!; 
es floß indessen nur eine sehr kleine Quantität ab. Die 
Schmerzen hörten fast ganzlich auf und noch densel-
ben Abend fing das kranke Auge wieder an Empfind-
lichkeit für die Wirkung des Lichtes zu vcrrathen. Das 
Sehvermögen wurde nach und nach wieder hergestellt, 
so daß der Patient 9 Tage nach der Ausziehung des 
Zahnes mit dem linken Auge wieder eben so gut sehen 
konnte, als mit dem rechten, nachdem er i3 Monate 
lang blind gewesen war. Den eilsten Tag verließ er 
Wilna, um in den Schoost seiner Familie zurückzu-
kehren. 

Erprobtes Mittel gegen Epilepsi. 
(Nach vielfach glücklicher Anwendung bestens empfohlen.) 

Die lohnendsten Versuche und Erfahrungen lehrten 
neuerdings: daß unter allen bis jetzt bekannten Mitteln 

gegen die Epilepsie die Wurzel des Beifußes das sicherste, 
beste und kraftigste ist. Oft ist eine einzige Gabe dieses 
Mittels, gehörig angewendet, hinreichend, jene trau-
rige Krankheit sicher und gründlich zu heilen. Die 
Vorschrift zum Gebrauche dieses Mittels ist folgende: 

Die Beifußwurzel wird im Herbste vierzehn Tage vor 
oder nach Michaelis gegraben. Die holzigen Theile 
der Wurzel werden entfernt, und nur die braunen, 
saftigen Wurzelfasern, worin die wirksamsten Theile 
sind, wozu noch die abgeschälte, saftige Rinde der hol-
zigcn Theile genommen werden kann, im Schatten 
getrocknet, und sodann wohlverwahrt. In einem ver» 
deckten Mörser wird, wenn davon Gebrauch gemacht 
werden soll, diese Wurzel zu einem feinen Pulver ge-
stoßen. Von diesem Pulver nimmt der Kranke, wenn 
sein Uebel von der Art ist, daß er die Zeit des Anfalles 
eine halbe Stunde vorher weiß, vor dem Eintritte des-
selben einen reichlichen Theelöffel voll in etwas lau-
warmem schwachen Bier ein, legt sich darauf zu Bette 
und trinkt noch etwas lauwarmes Bier nach. Hierauf 
wird er in einen starken Schweiß verfallen. Nachdem 
dieser vollkommen abgewartet ist, und der Kranke durch-
gewärmte trockene Wäsche angelegt hat, kann er auf-
stehen. 

Am folgenden, dritten, so wie am sechsten Tage 
wird dasselbe Verfahren wiederholt. Bei Kindern wird die 
Gabe nach Maßstab des Alters verringert. Ein Kind 
an der Brust erhält ungefähr nur den dritten Theil, 
und dieser wirb, anstatt mit Bier, dem Kinde mit 
Muttermilch eingegeben. Die zu beobachtende Diät 
ist, daß der Kranke sich einige Monate lang aller star-
ken Getränke, aller harten, schwerverdaulichen Spei-
fett, des gesalzenen und geräucherten Fleisches unb sau­
rer Speisen enthält. Während dieses Mittel die sichere 
Befreiung von gedachtem Uebel ertheilt, ist sein Ge­
brauch auf keine andere Weise nachteilig, da Schwache 
es eben so gut als Starke vertragen. 

In Folge Ihres geehrten Anerbietens, das von mir 
vorgeschlagene Mittel gegen den Biß toller Hunde, in 
dem Anhange znrn Mitauischen Kalenderpro 1847 auf-
nehmen zu wollen, beeile ich mich Ihnen dasselbe, so 
wie meine Erfahrungen hierüber mitzutheilen: 

A u s z u g  a u s  d e m  a l t e n  N  0  t i z e n b u c h e  
meines  Großva te rs .  

Recept wider den tollen Hundebiß. 
Augelikawurzel für 3 Sechser (18 Kop. Si!b.) 
Alandwurzel - 3 - (18 Kop. Silb.) 
Violenwurzel - 6 - (36 Kop. Silb). 
Haberrautenkraut - 3 - (18 Kop. Silb.) 
Weinraute - 3 - (18 Kop. Silb.) 
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„Diese Species pulverisirt und sowohl Menschei, als 
„Vieh 3 Morgen hintereinander auf Butterbrod einen 
„fleiiteti Eßlöffel zu essen gegeben (die Butter muß aus-
„gewaschen werden, denn es muß selbige ungesalzen 
„seyn). Bei dem Vieh werden 2 Messerspitzen altes 
„feingeraspeltes Fensterblei dazugethan; die Spezies 
„werden mit der Butter zusammen melirt, alsdann 
„aufs Brod geschmiert und dem Patienten eingegeben, 
„und bei Thieren die nicht Fleisch fressen, werden die 
„Species mit Brotkrumen zusammengenietet und in 
„den Hals gesteckt. Ist der Biß stark oder alt, so kann 
„man einige Tage eingeben. Es ist sehr gut, wenn 
„man sich das Jahr und das Datum anmerkt, denn 
„es ereignen sich, zumal wenn ber Biß stark gewesen, 
„das Jahr darauf um die nämliche Zeit, wann der Biß 
„das Jahr vorher geschehen, wieder Anmahnungen, 
„so muß das Pulver sogleich gebraucht werden. Ich 
„habe die Abschrift von einem guten Freund, der das 
„Unglück gehabt, von einem tollen Hunde gebissen zu 
„werden und ist damit kurirr worden." 

Gez. Carl Günther Polycarpus Kade, 
Saukenscher Kronsförster. 

Hierbei habe ich nur bemerken wollen, daß weder 
von meinem seligen Vater, dem wnl.Saukenschen Krons-
forster Titulairrath P. Kade, noch auch von mir das 
geraspelte Fensterblei bei den taufenden von Fallen, in 
denen das vorbezeichnete Pulver angewandt wurde, zu-
gemischt worden ist, sondern es wurde eine gute Mes­
serspitze des Pulvers (nach der Größe des Individuums 
etwas mehr oder weniger), mit ein wenig ungesalzener 
Butter zur Latwerge verrührt, auf einen kleinen Wür-
fcl groben Brodes gestrichen und dem gebissenen Jndi-
viduo 3 Morgen hintereinander auf nüchternen, Magen 
eingegeben, welches bisher stets das günstigste Resul-
tat hervorbrachte. Zuweilen ereignet es sich, beson-
ders in den heißen Hundstagen, daß man bei Haus-
thieren, als z. B. Hunden und Weidevieh, erst an 
verdächtigen Symptomen merkt, daß sie die Wasser-
scheu bekommen werden, unc> sobald nur noch obiges 
Pulver von ihnen gefressen wurde, so werden dieselben 
entweder gerettet oder sie verenden auch an Krämpfen 
ohne wüthend zu werden. Gewiß wird mancher Arzt 
über die, diesem aus so milden Ingredienzien zusam-
mengesetzten Pulver, zugeschriebenen Heilkräfte lächeln 
und ich kann darauf nur erwiedern, daß einige Aerzte 
dieser Gegend sich ebenfalls dieses Heilmittels bedie-
neu, weil eine tausendfaltige Erfahrung gelehrt hat, 
daß es bei Thieren stets half. Bei Menschen ist es viel 
seltener angewandt, hat aber auch dann immer gehol-
fen. Dennoch aber möchte ich Jedem, der das Un-
glück hat, von einem tollen Hunde gebissen zu werden, 
rathen, sich der Leitung eines Arztes anzuvertrauen, 
da bei allem Gebrauche dies Pulver genommen werden 

kann. Hier sind zwei noch lebende Buschwächter, von 
denen der eine vor circa 20 Jahren und der andere vor 
circa i5 Jahren von tollen Hunden gebissen wurden, 
durch Anwendung dieses Pulvers hergestellt. Im 
Jabre 1843 wurde ein Nerftfcher Bauer von einem 
solchen Hunde stark am Arme und der Hand gebissen, 
und nachdem er von mir dies Pulver erhielt und ein­
genommen hatte, befindet sich derselbe gegenwartig 
ganz gesund. Obgleich nun diese Erfahrungen noch zu 
wenige seyn mögen, um über die Heilkraft dieses Pul-
Vers, bei dessen Anwendung bei Menschen, die von 
tollen Hunden gebissen wurden, ein festes Urtheil grün-
den zu können, so sind diese Falle doch hinreichend, um 
fernere Versuche zu machen, und habe ich deshalb nach 
Möglichkeit dasselbe zu verbreiten gesucht. Au Johan-
ms 1844 wurde mir in der Kummerauschen Apotheke 
ein diesem sehr ähnliches von dem Herrn Hofraff) Lieb 
erfundenes Pulver gezeigt/") also ein Beweis dafür, daß 
diese Ingredienzien eine heilkräftige Wirkung in vorbe-
zeichneten Fallen äußern. Daß die Quantität der ein-
zelnen Bestandtheile dieses Pulvers nicht nach dem Ge-
wicht angegeben sind, scheint wenig auszumachen, 
weil ich es in verschiedenen Apotheken, in Mi tau und 
Jakobstavt habe bereiten lassen, und dasselbe immer 
dieselbe heilkräftige Wirkung zeigte. 

Aufrichtig wünsche ich daß dadurch, daß dies Mittel 
in dem Mitauischen Kalender aufgenommen wird, die 
Heilkraft desselben durch öftere Prüfung fester begrün-
det und somit das allgemeine Wohl durch Verhütung 
der schrecklichen Wirkungen des tollen Hundsbisses ge-
fördert werden mögen. Sanken Forstel. 

H .  K a d e .  

6) Das bekannte Pulver wider den tollen Hunds-
biß des Dr. Lieb enthält außer den oben genann-
tcn Kräutern noch Grünspan und zwar in 
nicht unbedeutender Menge, so daß auf jede Ein-
zelgabe des Pulvers zwei bis drei Gran Grün-
span kommen. Außerdem empfiehlt aber der Dr. 
Lieb noch die Wunde selbst nicht unberücksichtigt 
zu lassen. Er sagt nämlich in der gedruckten An­
weisung zum Gebrauch der in früherer Ieit allbe-
kannten und vielgebrauchten Liebschen Hausapo-
theke Seite i3 No. 16: „Zu mehrerer Sicherheit 
„schlägt man über die gebissene Wunde in Wasser 
„aufgelöstes Salz, ein Stück von einander geris-
„seiien Harittgs, streuet pulverisirten Ranch- oder 
„Schnupftaback darauf, und reibt ringsumher 
„Baumöl, Butter oder Fett, was man am ersten 
„bei der Hand hat. In der Folge legt man spa­
nisches Fliegenpnlver oder das von den hiesigen 
„Goldkäfern und Maiwurm auf." 

Anmerkung der Redaktion. 



Chinesisches Verfahren um Enteneier künstlich 
auszubrüten. 

Das englische Athenäum vom 4ten Januar thcilt 
ein Schreiben aus Tschusan mit, worin der Verfasser 
diese künstliche Ausbrütung folgendermaßen beschreibt: 
„Eine der größten Merkwürdigkeiten in Tschusan ist ein 
alter Chinese, der jedes Frühjahr Enteneier zu Tausenden 
künstlich ausbrüten laßt. Eine dieser Anstalten, — denn 
es giebt ihrer mehrere, — liegt in dem Thal nördlich 
von Tinghai und wird von Fremden vielfach besucht. 
An einem schönen Maimorgen begab ich mich auf den 
Weg dahin, und ein Gang von 5 Minuten brachte 
mich nach dem Hauschen. Der Mann empfing mich 
mit chinesischer Höflichkeit und bot mir Thee und seine 
Pfeife an, die ein Chinese stets bei der Hand hat. Ich 
lehnte sein Anerbieten höflich ab und bat ihn um Er-
laubniß, seine Wohnung und seine Brütanstalt zu 
sehen. 

Die chinesischen Bauerhäuschen sind aus Lehm und 
Steinen schlecht aufgeführt, die Thören schließen 
schlecht und sind spaltig, die Papierfenster schmutzig 
und zerrissen, Enten, Ganse, Hühner, Hunde und 
Schweine befinden sich in dem Haus und umdasHaus, 
und scheinen gleiche Rechte mit den Herren zu haben; 
ferner bildeten Kinder, Enkel und so viel ich bemerken 
konnte, Urenkel alle zusammen eine äußerst buntscheckige 
Gruppe mit ihren rasirten Köpfen, langen Zöpfen und 
ihrer wunderlichen Tracht. Das Brüthauv ist an der 
Seite des Wohnhauses und besteht aus Lehmmauern 
mit dickem Strohdach. Längs der Quer- uud einer 
Langseite stehen Strohkörbe, die dicht mit Lehm ver­
schmiert sind, daß sie nicht Feuer fangen können, und 
unten einen Ziegel haben, auf welchen das Feuer wirkt; 
in diesen auch mit Strohdecken versehenen Körben be-
finden sich die Eier bei einer Hitze von 9Z —102 Gr. F. 
(28—3i Gr. R.), die der Chinese freilich nur durchs 
Gefühl bestimmt, vier bis fünf Tage lang , nach wel-
cher Zeit sie herausgenommen und eines nach dem an-
dern in eine Thüre eingesetzt werden, welche eine Menge 
genau eiergroßer Löcher hat. Der Chinese schaut sie 
durch das Lichta« und vermag zu sagen, ob sie Junge 
haben oder, nicht; im erstem Fall werden sie entfernt, 
im letztern bleiben sie noch neun oder zehn Tage im 
Korbe, worauf sie ausbreite an der Wand angebrachte 
Bretter gelegt und mit Baumwolle und einem Tuche 
zugedeckt werden. Hier bleiben sie etwa 14 Tage lie-

gen, woraufdie jungen Entchen ihre Schalen brechen* 
Die umwohnenden Landleute wissen schon, wenn die-
ser Zeitpunkt eintritt und kommen dann herbei, um 
die Entchen zu kaufen, was in einigen Tagen ge-
schehen ist. 

Einige Anstriche, welche das Holzwerk gegen die 
zerstörende Wirkung der Witterung schützen. 

1) Man lasse 1 Pfund Kolophonium in einem eiser-
neu Topfe über Kohlen Schmelzen, gieße allmählig 
unter stetem Umrühren 12 Maaß Thran zu und werfe 
hiernach 3 bis 4 Rollen Schwefel hinein. Sobald sich 
das Harz und der Schwefel gänzlich aufgelöst hat, 
setzt man mit Del fein abgeriebenen braunen, rothen 
oder gelben Oker zu, je nachdem man die Farbe zum 
Anstriche verlangt. Diese Mischung wird heiß ge-
macht und mit einem Pinsel auf das Holzwerk dünn 
aufgetragen. Wenn der Anstrich nach einigen Tagen 
völlig trocken geworden ist, wird er wiederholt. 

2) Man nehme 3 Theile gut gelöschte» Kalk, 
2 Theile Heizasche und 1 Tbeil feinen scharfen Sand, 
oder statt dessen fein ausgesiebte Seintohlenasche und 
setze unter beständigem Umrühren oder Zerreiben auf 
einem Reibsteine so viel Leinöl, oder noch besser Leinöl-
Firniß zu, daß die Masse mit dem Pinsel sich gut auf-
streichen läßt. Von den beiden Anstrichen, welche 
nothwendig sind, wovon der erste aber jedesmal erst 
trocken seyn muß, kann der erstere etwas schwächer, 
der zweite muß aber so stark und zähe seyn, als es nur im-
mer der Pinsel erlaubt. Nach dem Trocknen ist dieser An-
strich (sowie auch ad 1) dem Wasser undurchdringlich; 
auch leidet er in der Witterung und brennenden Son-
nenhitze nicht, sondern wird durch dieselbe nach und 
nach immer härter. 

Ersparung beim Oelbrennen. 

Man löset Kochsalz in Wasser auf und zwar, so viel 
darin zergehen will, doch so, daß nichts davon auf 
dem Boden liegen bleibt, feuchtet darin den Docht an 
und läßt ihn wohl trocknen. Nun gießt man anf dieses 
Salzwasser eben so viel Oel, schüttelt es einige Male 
um, und läßt das Wasser sinken, worauf das Oel ab-
gegossen wird. Der Docht brennt außerordentlich hell, 
das Oel qualmt nicht und brennt auch zugleich sparsa-
mer, als jedes andere. 

6 *  



A n z e i g e  
der ankommenden Posten bey dem Kurl. Gouv. Postkomptoir zu Mitau bei gutem Wege. 

Die Extrapost aus dem Auelande Sonntags, Dienstags, 
Mittwochs, Freitags und Sonnabends Abends. 

Die schwere Post aus St. Petersburg Sonntags und Don-
nerstagS Abends. 

Die leichte Post aus St. Petersburg Montags und Freitags 
Nachmittags. 

Die Extrapost aus St. Petersburg Sonntags, Montags, 
Mittwochs, Donnerstags und Sonnabends Abends. 

Die schwere Post aus Wilna und Schauten, Dienstags und 
Freitags Morgens. 

Zeit der Annahtne der Korrespondenz bei 
Sonntags die ordinaire Privat- und Kronskorrespondenz 

nach St. Petersburg, Riga, Dorpat, Moskau tc., wie 
auch nach dem Auslande, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 

Montags Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Barschaften, 
Dokumente, rekommandirte Briefe nnd Werthpackchen, 
wie auch die Privat- und Kronskorrespondenz nach dem 
ganzen Reiche, Zaarthnm Polen und dem Auslande. 

Dienstag Vormittags von 8 bis 12 Uhr die ordinaire Privat-
korresvondenz nach Memel, Kurland, Tuckum, Bauske, 
und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr die ordinaire Privat-
und Kronskorrespondenz nach St. Petersburg, Riga, 
Dorpat, Moskau:c. 

Mittwochs die ordinaire Privat- und Kronskorrespondenz 
nach St. Petersburg, Riga, Dorpat, Moskautc., und 
nach allen auf dieser Tour belegenen Städten, wie auch 
nach Schaulen, Tauroggen und dem Auslände, Nach-
mittags von 3 bis 5 Uhr. 

Donnerstags Vormittags von 8 bis 12 Uhr, Barschaften, 
Dokumente, rekommandirte Briefe, Werthpackchen, 
und die ordinaire Korrespondenz nach dem ganzen Reiche 

Platze für Reisende von Mitau aus, wenn die Posten leer eintreffen. 
Extrapost nach St. Petersburg am Sonntag, Dienstag und Freitag Abends: Zwei Platze ä 28 Rub. S. M., 

Freigepäck 20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
— — Tauroggen am Montag, Donnerstag und Sonnabend Abends: Zwei Plätze ä 8 Rub. S. M./ 

Freigepäck 20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 
Leichte Post nach öt. Petersburg am Dienstag und Freitag Morgens: Vier Platze ä 26 Rub. S. M., Freigepäck 

20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd.; am Freitag können leere Plätze nach St. Peters-
bürg in Mitau besetzt werden, am Dienstag aber einzig und allein in Riga. 

— — — Tauroggen am Montag und Freitag Nachmittags: Vier Plätze s 7 Rub. S. M., Freigepäck 
20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 

Schwere Post nach St. Petersburg am Dienstag und Freitag Morgens: Zwei Plätze ä i5 Rub. S. M., Frei-
gepäck 20 Pfd., Uebergcwicht Z Kop S. pr. Pfd.; am Dienstag können leere Plätze nach 
St. Petersburg in Mitau besetzt werden, am Freitag aber einzig und allein in Riga. 

— — — Tauroggen am Sonntag und Donnerstag Abends: Zwei Platze ä 5 Rub. S. M., Freigepäck 
20 Pfd., Uebergewicht 5 Kop. S. pr. Pfd. 

Diligencen zwischen Riga und Mitau 
werden an beiden Orten täglich, im Sommer um 7 und 8 Uhr Morgens und um 5 und 6 Uhr Nachmittags — 

im Winter um 8 und 9 Uhr Morgens und um 4 und 5 Uhr Nachmittags, abgefertigt. Transporte und 
Frachten werden jeden Abend fpedirt. 

lieber die Dampfschifffahrt zwischen Riga und St. Petersburg 
wird in den Comptoirs von Helm sing 8c Grimm und Westberg Lc Eomp. in Riga nähere Auskunft ertheilt. 

Die leichte und schwere Post aus Taruoggen Dienstags und 
Freitags Morgens. 

Die Post aus Memel, Polangen, Libau, Windau, Gol-
dingen, Hasenpoth, Schrunden und Frauenburg Sonn-
tags und Mittwochs Abends. 

Die Post aus Tuckum und Bauske Sonntags und Don« 
nerstagS Abends. 

Die Briefe aus Jakobstadt, Friedrichstadt und Jlluxt, 
gehen mit den leichten und schweren Posten aus St. Pe­
tersburg ein. 

dem Kurl. Gouv. Postkomptoir zu Mitau. 
und dem Auslande, wie auch nach den nördlichen Gou-
vernements und den Städten Jakobstadt und Friedrich-
stadt, mit Ausnahme der Päckchen nach den auf der 
Moskauschen und weißreussischen Straße belegenen 
Städten, welche nur einmal die Woche, und zwar 
am Montage, angenommen und befördert werden. 

Freitags die ordinaire Kronskorrespondenz nach Memel, 
Kurland, Tuckum, Bauske, den westlichen Gouverne-
mentS und Zaarthum Polen, Vormittags von 8 bis 12, 
nach St. Petersburg, Riga, Dorpat und Moskau aber 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 

Sonnabends die Privat- und Kronökorrespondenz nach St. Pe-
tersburg, Riga, Dorpat, Moskau und Odessa, wie auch 
nach dem Auelande, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. 

A n  m e r k .  A u ß e r d e m  f i n d e t  d i e  A n n a h m e  d e r  o r d .  K o r -
respondenz nach Riga täglich zu einer jeden Zeit 
statt, dagegen wird die Ausgabe der Baarschaften, 
rekommandirten Briefe und Packchen, täglich, mit 
Ausnahme der Sonn- und Festtage, von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags bewerkstelligt. 



Allerhöchst bestätigte Taxe der Assecuranz- und Porto-Steuern für die in alle Städte des 
Russischen Reichs und des Großfürstenthums Finnland zu versendenden Gelder, 

Pakete und Briefe, vom isten Januar 1844 an. 

Nach dieser Taxe sollen zehn Kopeken Silber pr. Loth Gewicht erhoben werden für die in alle Städte 
des Russischen Reichs und des Großfürstenthums Finnland zu versendenden: 1) einfachen Briefe; 2) Briefe 
mit Geld, z. V. mit Assignationen, mit Bllleten Der Depositen-Casse und des Reichsschatzes, mit Credit-
scheineil, mit Gold^-, Platina- und Silber-Münze, und mit Depositen -Villeten der Polnischen und der 
Finnlandischen Bank; 3) Briefe mit unbeschriebenem Stempel-Papier oder kleinen Gold- und Silber-
Sachen; 4) auslandische Briefe, außer dem auslandischen Porto; 5) Packchen mit kostbaren Sachen, 
wenn sie weniger als ein Pfund wiegen — für jedes Loth, wenn sie aber ein Pfund oder mehr wiegen — 
für jedes Pfund; und 6) für die in Packchen oder Tönnchen zu versendende Münze. 7) Für verassecurirte 
Briefe aber mit Billeten der Credit-Anstalten, Wechseln, Schuldbriefen und anderen auf Stempel-Papier 
geschriebenen Oocumenten, so wie auch Mit Geld- und Dokumenten in einem Pakete, — sollen 20 Kop« S. 
für jedes Loth an Gewicht erhoben werden. 

A n m e r k u n g e n :  a )  F ü r  d i e  Z u r ü c k s e n d u n g  d e r  i m  2ten, 3ten, Zten, 6ten und 7ten Punkte be­
zeichneten Correspondenz an den Absender, oder für weitere Versendung derselben an den Empfanger, 
wenn dessen Aufenthaltsort bekannt ist, soll eine gleiche Porto-Summe, wie für die anfangliche Absendung 
erhoben werden. 

b) Für Rück- und Weitersendung der im isten und 4ten Punkte bezeichneten Corrcspondmz soll kein 
Porto weiter erhoben werden. 

c) Das Gewicht wird nicht nach Brüchen der Lothe und Pfunde bestimmt, sondern für jede weniger 
als ein Loth oder Pfund wiegende Sendung, wird das Porto für ein volles Loth oder Pfund, von Seit* 
düngen über ein Loth oder Pfund an Gewicht aber wird das Porto für zwei u. s. w. erhoben. 

d) Für Pakete und Dokumente, die in Packen versendet werden, wird die Porto-Steuer nach der 
bisherigen Taxe erhoben werden, namentlich: für die Entfernung einer Gouvernements-Stadt von der an­
deren : von 1 bis 300 Werst — 5 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 10 Kop. von 3OO 
bis 800 Werst — 10 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 20 Kop. S.; von 800 bis 1100 
Werst — i5 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 3o Kop. S.; von 1100 bis 1800 Werst — 
20 Kop. S. für das Pfund, für Documente aber 40 Kop. S.; von 1800 und mehr Werst für das Pfund 
25 Kop. S., für Documente aber 50 Kop. 

An Assecuranz - Steuern sollen für die in alle Städte des Russischen Reichs und des Großfürstenthums 
Finnland zu versendenden Gelder und Päckchen erhoben werden: 1) für Summen bis 3oo Rub. S. oder 
1000 Rub. B. A. — 1 Procent, d. h. 1 Kopeken von jedem Rubel; 2) für Summen über 3oo bis 600 
Rub. S., oder über 1000 bis 2000 Rub. B. A., eine bestimmte Steuer, namentlich für Silber 3 Rub. S. 
und für Assignationen 10 Rub. B. A.; 3) für Summen von über 600 bis i5oo Rub. S., oder über 
2000 bis 5ooo Rub. B. A., — ein halbes Procent, d. h. einen halben Kopeken von jedem Rubel; 4) für 
Summen über i5oo bis 3000 Rub. S., oder über 5ooo bis 10,000 Rub. B. A., eine bestimmte Steuer, 
namentlich für Silber 7 Rnb. 5o Kop. S. und für Assignationen 25 Rub. B. A.; 5) für Summen über 
3ooo Rub. S., ober 10,000 Rub. B. A., — von jedem Rubel einen Viertel-Kopeken; 6) nach dieser 
Taxe sollen auch Assecuranz-Steuern für Stempel- und Wechsel-Papier, in Silber berechnet, erhoben wer­
den; 7) für alle Sendungen, auch kostbare Sachen nicht ausgenommen, wird eine gleichmaßige Taxe von 
einem Kopeken vom Rubel, nach der Werthangabe der Sachen, festgestellt; 8) für die Rücksendung von 
Geld, Sacken und Stempel-Papier sollen keine Assecuranz-Steuern erhoben werden; 9) von Capitalien, 
die nickt über i5oo Rub. S. oder 5ooo Rub. B. A. betragen, und von den Erziehungshäusern und an-
deren Wohlthatigkeiks-Anstalten der Kaiserin Maria versendet werden, soll ein halber Kopeken von jedem 
Rubel erhoben werden, wenn aber das zu versendende Capital jene Summe übersteigt, so sollen Assecuranz-
Steuern nach der Taxe erhoben werden; 10) für die von der Commerz-Bank und deren Comptoirs zum 
Transfert zu versendenden Capitalien soll ein Viertel-Kopeken von jedem Rubel erhoben werden; 11) die 
Uebersenduug verschiedener Geldsummen aus der Haupt-Renterei und den Kreis-Rentereien bleibt in den 
Fallen, wo es gestattet ist dieselbe ohne Zahlung von Assecuranz-Geldern zu bewerkstelligen, in der bisher 
bestehenden Weise unverändert. 



J a h r m ä r k t e ,  
Welche in Kurland und dessen Nähe gehalten werden. 

Äbbia, im Fellinscheu Kreise, d. 2. u. z. Sept. — Alt-Abgul-
den, d. 15. Okt.. — Altborn, im Ueberlauyschen Kirchspiel, 
1. auf neu St. Georg, 2. den dritten Pnngstfeyertag n. Kal., 
z. auf neu Petri Pauli, 4. auf alt Michaelis, 5. den dritten 
Weihnachtsftyertag n. Aal. Alle diese Markte werden in der 
Stadt Koplau gehalten. — Allmahlen, auf Ursula n. Kai. — 
Allschwangen, auf Simeon und Judith n. Kal. — Altenburg, 
1. auf Frohnleichnam n. Aal., 2. vier Tage vor alt Maria 
Geburt. — Alt-Lassau, 1. auf alt Pfingsten, 2. der Mittw. 
nach dem ersten Advent. — Alt-Schwanenburg, im Schwa-
nenburgschen Kirchspiel, den 1. August und den 8- Sept. — 
Alt - Schwarden, Vieh- und Pferdemarkt, 1. de» Sonntag 

v und Montag uach alt Georgii, 2. den 4ten u. Zten August, 
z. anfNeuNicolai; im Fall jüdische Feiertage eintreten, als-
d a n n  d e n  S o n n t a g  u .  M o n t a g  d a r a u f .  — A l t - S e e l b u r g ,  l . a m  
Tage nach Himmelfahrt, 2. alt Johannis, z. alt Michael, 
4. Simon Judä. — Altenwoge im Sissegallschen Kirchspiel, 
21. u. 22. August, Kram-, Vieh- u. Pferdemarkt. ~ Amlw-
ten, auf Lamberti u. Freytag vor Pfingsten. — Angern, auf 
Iakobi. — Annenburg, 1. auf Iakobi, 2. auf Annentag. — 
Annenhoff, im Neueuburgfchen Kirchsp., am 1. Aug. a. Kal. — 
Annenkirch, auf Annentag. — Antzen, aus Lichtmeß n. Nico: 
lai a. Kal. — Apprickeu, 1 aufH. 3 Könige, 2. Frohnleichnam, 
z. auf Kreutzerhöhung a. K. — Autzenburg, auf alt Matthai. 

"Äächhof, auf neu Kreutzerhöhung. — Barbern, Amt, beym 
Gesundbrunnen, 1. auf neu Christi Himmelfahrt, 2. alt Io-
haunes, 3. alt Michael. — Balklaveu, 3 Tage nach alt Ma-
rirf Geburt. — Banusch, den 21. Sept. Vieh - und Pfer-
demarkt. — Bardeik, l. Mariä Himmelfahrt, 2. Mar. 
Geburt. — Bauske, 1. Fastnacht Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag, 2. auf Lamberti, 3. den 12. October. — 
Bachen, 2 Tage nach alt Annen und 4 Tage nach alt 
Michaelis. — Bohnen, am Kreutzerböhungstage. — Vehr-
svbn, den 24. Zuny und 27. Zuly. — Berghof bey 
Wallhof, den 9. Oct. und 6. Nov. — Bershof, auf alt 
Bartholomai. — Birsen, auf Bartholomai. — Birsgallen, 
den Montag vor neu Michaelis. — Birshof, wird auf den 
Montag vor Pfingsten in Grobin gehalten.— Birten, -.den 
io.)nlv, 2.den 15. Sept.Vieh-u.Pferdemarkt. — Bran­
denburg, auf Johannes Enthauptung. — Bresilgen, am 
13. September. — Brzesc Litowsky, am Tage der heil. 
Agnes. — Bürge, ans Nicolai. — Bürten, auf Mar­
garethen. — Burtneek, den 8. Sept. 

^nrschkdnig, aus Maria Geburt. — Cursitten, 1. auf Bar­
tholomai, 2. den i4ten September. 

bezahlen, ans Nicolai. — Dickeln, auf Michael. — Diens-
dorff, den 26. Sept. Korn-, Kram-, Vieh- u. Pferdemarkt, 
dauert 2 Tage; fallt derselbe auf einen jüdischen Fevertag, 
so wird er den Tag darauf gehalten. —Doben, 1. 7. Januar, 
2. Freitag nach Christi Himmelf., 3. 15. Sept. — Doblen, 

auf Gt. G?orgen-Tag (2z. April), 2. aus neu Maria 
Geburt (27. August), 3. auf alt Gallus-Tag (16. Oct.), 
4. auf alt (Bim. u. Jud. (2 8. Oct.). — Dondangen, aus alt 
Maria Geburt. — Dorpat, 1. auf Heil. 3 Könige, 2. Petri 
Pauli, 3. Mariä Geburt, 4. Michaelis. — Drostenhof, den 
7. Oct., z Tage. — Duhren, bev Goldingen, 1. den 7. Jan. 
2. den io. Nov., Vieh- u. Pferdemarkt; beyde fangen den 
Abend vorder an n. endigen am genannten Tage. Stands.— 
Durben, auf Maria Reinigung u. Freytag nach Christi Himel-
fahrt. — Dünaburg, 1. vom 5.bis zum 2o.Juny, 2. vom 
24. December bis zum 4. Januar. 

Abwählen, 14. Oktober. — Eckhos, unweit Goldingen, 
den Tag vor dem Goldingschen Markt. — Ekan, auf Lauren­
tii . auf Cgidii und an den Freytagen nach den drey böch-
sten Festen. — Eldern, auf Iakobi.' — Krons-EIlern, Den 
Montag nach alt Iakobi ober 14 Tage nach dem Ilsen-
bergschen Markt. — Erküll, den 14. September. — Erla, 
den 2. Iuly und 24. August. — Erwählen, den 10. Sept. — 
Essern (Groß-), 1. auf neu Jacobi bei dem Gröftnschen Kir-
chenkruge, 2. im Hofe Essern Mittwoch in der Franciscus-
woche u. Kal. — Essenhof, den 5. und 6. September. 

^ehgen, den 26. Iuly oder Annentag. — Fehteln, in Livland, 
1. auf Petri Pauli, 2. am Tage Fides, der 5. October. — 
Feldhof, 1. auf neu Daniel, 2. aus neu Helena. — Fellin, 
1. den 2. Febr., 8 Tage, 2. den 24. Iuny, 2 Tage, 3. den 
24. Septbr., 2 Tage. — Festen, am Freyrage nach Maria 
Heims. — Focken, aus Laurentii. — Frauenburg, 1. Mittwoch 
nach Pfingsten, 2. d. 8. Sept. (Maria Geburt). — Friedrich­
stadt, 1. aus neu Georgii, 2. auf Johannis, 3. aufMaria Geb., 
4. auf Michaelis a. K. u. jeden Donnerstaa Wochenmarkt. — 
Funken, auf Matthai, Galli, Bartholomai und Francis«. 

Barsen, im Dünaburgschen, l. den dritten Pfinusttag 2. den 
Montag nach alt Petri Pauli, 3. sechs Wochen nach Petri 
Pauli, 4. sechs Wochen spater. — Georgenburg, d. 15. Marz, 
d. 15. Juni, d. 15. Septbr., d. 15. Decbr. a. St. — Gol­
dingen, i.aufMichaelis n. K., 2. d. 20. Decbr. Weihnachts­
markt. — Gorzdow, d. 1. Mär;, d. i.Juni, d. 1. Septbr., 
d. 1. Decbr. a. St. — Grafenthal, auf alt Georgii. — 
Gramsden, auf Iakobi und Michaelis alten Kalenders. — 
Gransden, den 8. Sepr., Vieh- und Pferdemarkt. — 
Grendsen, 2 Tage nach Laurentii und Matthai. — Stadt 
Grobin 1. d. 10.Sept., 3 Tage, 2. d. >c>.Nov., 3Tage.— 
Amt Grobin, auf alt Matthäi. — Grodno, auf Kreutzeser-
höhungstag. — Grösen, auf Laurentii und Iakobi. — Groß-
Bersen, bey Doblen, 1. auf alr Lamberti, dauert drey 
Tage, 2. den i z. Oktober. — Kronsgut Groß-Buschhoff, 
ohnweit Jakobstadt, einen Tag nach alt Michaelis; fällt 
dieser Tag auf den Sonnabend und Sonnrag, so wird dieser 
Markt den darauffolgenden Dienstag gehalten. Sollfrey. — 
Groß-Dselden, 1. Montag vor neu Himmelfahrt, 2. auf alt 
Bartholomai, 3. auf alt Michaelis. Diese Märkte werden 
standftey gehalten. — Groß-Elley, im Sessauscheu, 1. auf 
alt Bartholomai, 2. Sonntag nach neu Michaelis, 3. Sonn-
tag nach Neujahr. — Groß-Meddeu, Montag nach alt Mi-
chaelis. — Groß-Wirben, den 30. August. — Groß-xZezern, 
Donnerstag vor Bartholomai. — Grünhof, 1. auf Iakobi, 
2. Montag, Dienstag und Mittwoch nach dem Mthntfchen 
Michaelismarkt. — Gulben, im Dünaburgschen Kirchspiele, 
auf ben 19. September a. St., am Tage Januarius, Vieh-, 
Pferde- und Getraidemarkt. 

^asenpoth, l. auf Johannis, 2. auf Michaelis, z. auf Simon 
Juda. — Hafenpoth, beim Schloß, ausGalli. — Haudring, 
auf Mariä Geburt. — Heiden, 1. ans Laurentii alten Kal., 
2. auf Simon Inda neuen Kal., Pferdemarkt. — Hof zum 
Berge, auf Laurentii (29. Julius). ~ Hohenbergen, den 
6. August und 21. Septbr. — Hoppenhof, den 2. Septbr. 

>Hakobstadt, 1. auf Heilige 3 Könige, 2. auf Maria Lichtmeß, 
3. auf Maria Geburt a. St. — Jamaiker, am jtreußer-
höhungstage. — Janifchek, i. auf Maria Reinigungstag, 
2. auf den Sonntag in der vierten Fastenwoche, 3. auf 
Frohnleichnamstag. — Jesseros, dicht an der Granze von 
Kurland im Oderlande, aus neu Maria Himmelfahrt, 
dauert über 8 Tage. — Jhlen, Groß-, auf Lamberti. — 
IIlten an der Libauschen Straße, s Tage vor dem Grobin-
schen Markte. — Jllurt, 1. vom 3. bis zum 10. Jannar 
alten Kalenders, 2. alt Lichtmeß, dauert eins ganze Woche, 



z. den Sonntag nach alt Frohnleichnam, dauert einen Tag, 
4. den Sonntag nach alt Iakobi, dauert einen Tag, 
5. den 19. Julius alten Kalenders, dauert 2 Tage, 6. den 
Sonntag nach Maria Geburt, dauert eine Woche, 7. den 
8. December allen Kalenders, dauert 8 Tage. Pferde-
markte sind 1. Sonntag nach alt Georgi, 2. Sonntag 
nach alt Michael. Außer diesen Märkten ist alle Sonntage 
Wochenmarkt. — Irnberg, 1. den Montag nach neu 
Iakobi, oder 14 Tage nach dem Garsenschen Perri-
Pauli-Markt, 2. den Montag nach alt Bartholomai. — 
Jürgensburg, auf Matthäi, ein zweytägiger Viehmarkt. 

Stabilen, amFranciscus-Tage, Korn-, Vieh- ».Pferdemarkt. 
Kalwaria, ohnweit Wilna, am Sonntage nach Petri 
Pauli. — Kandau, aus alt Petri Pauli. — Ketzpel, auf 
alt Michael. — Kerstenbehm im Seßwegenschen, auf Phil. 
Iakobi. — Keydan, 1. auf den Sonntag in der ersten 
Fastenwoche. 2. auf Andrea, 3. auf Franciscus. — Keweln, 
den 30. August, den 6. Dec. u. Maria Lichtmeß. — Klein-
Gram sden , auf alt Georgii. — Klein - Rönnen, den 
12. and 13. Seprember Kram -, Korn-, Vieh- und 
Pferdemarkt. — Klein-Schwitten, auf Vitt. — Kotten-
Husen, aus Michaelis. — Kogeln, am letzten Donner-
stag im Octobermonat. Standfrev. — Königsberg, den 
Montag vor neu Johannis. — Kortenhos, im Walkschen 
Kreise, den 15. September, Vieh- und Pferdemarkt. 7-
Kramm den 24. Junius, Bauernmarkt. — Kraslau, in 
Livland den 21. Julius. Der Markt danert 14 Tage. — 
Krelingen, d. 1. Febr., d. 1. Mai, d. 1. Aug., d. i. ?iovbr. 
a. St. Kreutzburg, im Ambotenschen, auf Kreutzerfindung 
und Areutzerböbuug a. Aal. — Kreutzburg, im Duroeuschen, 
auf neu Emerentia und neu Eleonora. — Kruschkaln, Mon­
tag nach alt Mattdai. — Krussen, 1. ans Pbilippi Iakobi, 
2. 14 Tage nach Maria Himmelfahrt, 3. auf Simon Judä. — 
Kurkuud, den 1. Sepr., 3 Tage Vieh markt, a. Kal. 

^aitzen-Neudos, im Oppekalleschen Kirchspiel, den io. August 
u. den 12. Sept. — Lammingen, auf alt 7 Schläfer und 
alt Fastnacht. — Lambertshos, l. auf Bartholomai u. Maria 
Geburt. — Lasdohn, den 24. Sepr. — Lemsal in Livland, 
aus Laurentii. — Leiten, aus alt Mtdwl, zollfrei. — Liban. 
auf Annentag. — Lievenbersen, den 2. Sept. — Limbuschen, 
im Erwahlschen Kirchspiel, 2 Tage vor dem Talsenschen 
Markt. — Linden, Montag nach dem DUnhofschen Oktober-
markt. — Littau, auf Annentag. — Lodenhof, im Schau-
lenschen, auf Petri Pauli. 

Ä^arienburg, auf Philippi Iakobi. — Matkullen, auf alt 
Iakobi. — Medemsbos, auf Lamberti. — Mehrhof, den 
25. Oct. Vieh- n. Pferdemarkt. — Memel, auf Maria Him­
melfahrt. — Alt^Memeldof, 1. Montag nach alt Johannis, 
2. auf alt Micdaeli. — Krons-Memelhvf, den 1. October 
dauert zwev Tage. — Menkenhof, im Seelburgfchen. den 
1. Oer. — Mesohten, ans Matthai. — Mewe, 1. aufJudica, 
2. Sonntag nach Margarethe, 3. Sonntag nach Michaelis. — 
Mitan, Donnerstag nach Maria Geburt u. Michaelis a.Kal. 

9tebbern, den 28. December alten Kalenders. — Nerften, 
1. den dritten Pfingstfeyertag, 2. Bartbolomai, 3. ans 
Matthäi neuen Kalend. — Reu-Autz, den 15. Septem-, 
ber. - Neuenbürg. den 1 z.Augnst. — Nenguth, auf neu Frau-
cisci, allezeit am Montage. — Neuhausen im Stift, auf 
Maria Himmelfahrt. — Neusathen. l. auf alt Johannis, 
2. zwev Tage vor neu Lamberti. - Neu - Sorgen, auf den 
Donnerstag nach dem Scdönb^rgfchen Martini-Markt, Vieb-
und Pferdemarkt. — Neustadt, d. 5. Jan., d. 15. April, 
d. 15. Juli, b. 15. Octbr. a. St. — Neutsch, auf Galli. — 
Nteberbarrau. auf Kreu^Erbödunastag. — Nigranden. den 
j. Sept.. Vieb- u. Pferdemarkt, dauert 3 Tage. — Noeth-

kenshof,den 17. Sept. — Nowogrudok, den 30. Marz, Eon-
rracren. — Nurmhusen, 1. alt Georgi, 2. alt Perri Pauli, 
3. neu Bartholomai. 4. alt Matthai. 

)densee in Livland, 1. am Vitustage, den 15. June, 2. am 
Simon Judatage, d. 28. Oct. — Ogershof, b. 27. Sept. — 
Okmian, 1. neu Annentag, 2. neu Kreutzerhöhung, 3. neu 
Bartholomai. — Im Oppekalleschen Kirchspiele ist Jahr-
markt auf dem Gute Korwenhof den 28. August. — Oselhof, 
im Liudeuscheu Kirchspiel, 1. den 26.Jnny, 2. den 27. Sep­
tember. — Oselu im Goldingeuschen Kirchspiel, 1. auf alt 
Verklarung Christi, 2. auf alt Mariä Geburt. 

)ahzen, auf Laurentii und Bartholomai. — Paplakken im 
Durbenfchen, 1. den 1. Julius, 2. den 8. September 
alt. Kalend., währet drey Tage. — Passerren, drey Tage 
vor dem Wlndaufchen Markt. — Pentau, drey Wochen 
nach Johannis, Montag und Dienstag vor Michaelis, und 
Montag und Dienstag nach dem dritten Advent, Vieh-
markte. — Pewicken, den 14. October. — Hilten, 1. auf 
alt Maria Reinigung, 2. neu Philippi Iakobi. 3. neu Io» 
hannis Enthauptung, 4. alt Michaelis. — Plungian, 1. 
auf den Montag in der ersten Fastenwoche, 2. den 24. Ju» 
ttttts. — Pöhnau, Montag nach Maria Geburt alt. St. — 
Polangen, d. 1. Januar, d. l. April, d. 1. Juli, d. 1. Octbr. 
a- St. — Poopen, den 5. Sept., drev Tage vor Maria 
Geburt. — Praulen, 1. am 1. August (Petri Kettenfeier), 
2. am 1. Sept. (Aegidius). — Preekuln, i. Sonnabend 
nach Margaretha, 2. Sonnabend nach Egidii alten Kal. — 
Puhren auf neu Michael. — Puttnen, im Kandauschen, 
2 Tage vor alt Laurentii. Währet zwey Tage. 

Rahden, 2 Wochen nach bem Schönbergschen Hanfmarkt. — 
Ramkau, den 24. Juny u. den 24. September. — Ranzen, 
ben 30. August. — Rapp, Philippi Iakobi u. Matthäi. — 
Rauseuhof, den4.Oerober.-- Remten, am 13. September, 
Vieh- und Pferdemarkt. — Rengenhof, ben zweyten Tag 
vor alt Michaeli und vor alt Nicolai. — Rengenhof, im 
Neueuburgfchen, 1. auf alt Elias, 2. am 5. Sept. - Riga, 
vom 20. Juni bis zum 10. Juli alt. Kal. NB. Auf hohen 
Obngkeitl. Befehl halt Riga am 20. Julius unb die 3 folgen­
den Tage Wollmarkt, den Tag nachteilige 3Könige Hopfen-
markt, dauert 3 Tage. — Rosalischek-Sikeln, 1. alt Jacobi. 
2. alt Michaelis. 3. alt Simon Juda, Vieh-. Pferde- und 
Produktenmarkt. — Rothenhof im Sactenhausenschen, auf 
neu Lichtmeß und auf alt Laurentii. — Roop, auf Philippi 
Iakobi, und den Sonntag nach Matthäi. — Rubben, ober 
Ringen, 1. Himmelfahrt, 2. Donnerstag vor bem ersten 
Advent. — Rudbareu, im Neuhausischen Kirchspiel, 1. auf 
Montag vor alt Pfingsten, 2. Montag vor bem Ambotenschen 
Lamberti-Markt. Stanbftey. - Rnhentbal, 1. auf Petri-
Pauli, 2. aufMatthäi, 3. Simon Judä. - Rujen. 24. August 

^Bartbolomäi). — Rumbeuhof auf neu Lambertns. 

Wackenhausen, aus Maria Magdalena und Simon Inda. — 
Salisburg, auf Maria Himmelfahrt, den 15. Aug. — 
Sallgallen auf Bartholomai. — Saßmacken, auf alt Mi­
chaelis, wahret drey Taae lang. Ist der Markt, welcher 
ehedem auf dem Hofe Essern, im Erwahlschen Kirchspiel, 
gehalten worden. — Schlecken, auf Annentag. — Schlock. 
1. den20.21.U.22.Februar, 2. den 10.1 i.u. 12. Novem­
ber alten Kalenders. — Schloßhof, in Sackenhausen, den 
17. Januar alten Kalenders und am Tage Apostejtheilung 
neuen Kalend. — Schnepeln, im Goldingschen, 1. den 
dritten Pfingstfeyertag, 2. den 10. Sept., z. drey Tage vor 
Michaelis. - Schoden, auf Trinitatis — Sckönberg 
1. Maria Reinigung, 2. Himmelfahrt, 3. Frohnleichnam, 
4. Maria Himmelfahrt, dauert 5 Tage. 5. Michaelis. 
6. Martini. — Schrunben (Krongut), 1. vier Tage nach 



Georg!, Pferdem., 2. den 15. Sept Viehm. — Schujen, 
im Schujeuschen Kirchspiel, den lZ. August. — Schürten, 
1. Freirag nach Ostern, 2. Freitag vor Pfingsten, 3. Dienstag 
vor Weihnachten a. K. — Seemuppen, auf Petri Pauli und 
Catharina. — Selten Hof, auf Zakobi. -- Seltingshof, den 
13. Sept., Vieh- und Pferdem. — Sessau, im Aunenburg-
schen. auf Johannis. — Sessau (Frank) den 2ten Sonntag 
nach d. Mitauschen Marienm.,Vieh- u.Pferdem. — Seisileu, 
den 3. Okt. — Setzen, l .  den Tag nachdem 2tenPfingstfeiert. 
2. aus alt Barthol., 3. drey Tage vor alt Simon u.Judä. — 
Seßwegen, auf Maria Himmelfahrt, Iakobi u. Michaelis. — 
Sieben, auf Matthai. — Sinohlen, den 8. Sept. — Skuaben 
unweitTalsen, aufKreutzcrhöh., den 14. Sep.. — Smilteu, 
1. den 2. Febr., 2. den 2. Juli, 3. den 15. August, Vieh-, 
Pferde- und Jahrmarkt. — e-oldegeld, auf Matthäi. — 
Springenhof, im Neuenburgschen Kirchspiel, aus Maria 
Magdalena n. St., Schaafmarkt. - Stabben, im See!-
burgscheu, 1. den 15.3»ut, 2.den25. Juli, 3 den 28-Sept. 
Vieb-, Pferde-und Produktenmarkt, dauern 3 Tage. — 
Stenden, auf neu Helena-Tag. — Stockmannshof im 
Kokenhuseuscheu Kirchspiel, den 10. August. — Stockmanns­
hof, den26.September. — Stolben, den 23.September.— 
Strauthof im Sackeubausenschen Kirchspiel, auf alt Bar-
tholomäi. Den Tag vorher ist ein Vieh- und Pferde-
markt. — Stricken, neu Maria Geburt und Andrea. — 
S trocken, Petri Pauli und Francis« neuen Kalenders. — 
Sturhof, i. den 26. April Pferdemarkt, 2. den 26. Sep­
tember Viehmarkt, 3. den 18. November Flachsmarkt. — 
Susten, im Durbeuschen, neu Eruesti und Nicolai. — Su-
wenischek, auf der Granze von Kurland, nahe bey Nerft, 
auf alt Iakobi selbst. — Swislorsch, 1. den 1. May, an­
haltend 5 Tage, 2. auf Barrholomaitag. - Szagarren, 
1. auf Neujabrstag, 2. aus Fastnacht und Ascherm., 3. aus 
Kreutzerfindung, 4. auf Petri Pauli, 5. auf Aller Heiligen. — 
Szakinow, unweit Szagarren, 1. auf Heilige 3 Könige, 
2. Montag nach Trinitatis, 3. auf Laurentii. ven 10. Aug., 
4. auf Matthai, den 21. Septbr.. 5. auf Martini, den 10. 
Novbr. — Szevmen, l. Heil. 3 Könige, 2. Georg, 3. WN 
sten, 4. Johannis, 5. Michaelis, 6. Martini. 

Kadetten, Petri Pauli. — Talsen, alt Mar. Himmlf. und 
neu Lamberti. — Tauroggen, d. 15« Febr., d. 15. Marz, 
d. 15. Aug., d. 15. Novbr. a. St. — Teissen, auf Maria 
Geburt a. St. und Lamberti n. St. - Thereln in Livland, 
auf Petri Pauli, und auch am 5. Oktober, am Tage Fides. — 
Tirsen, den z. August. — Treptau. Petri Pauli. - Trie-
senhof, Simon Juda. — Trikaten, auf Johannis und Mi-
chael. — Trostenhof, den 7. October, dauert 3 Tage. — 
Tschutschim, im Groduoschen Kreise, 1. auf Maria Mag­
dalena, 2. auf Simonis u. Juda. — Tuckum, Donnerstag 
nach dem i.August, i.Sept.u. 1. October, Vieh u. Erzeug­

nisse des Bodens, zollfrey. Jeder dieser Jahrmärkte dauert 
z Tage. — Tummeu bey Tuckum, den 8. Sept., Vieh-
und Pferdemarkt. — Turlau, auf Maria Geburt. 

u 

W 

secken, auf neu Galli. 

abDaren, 1. Montag in der Frauzisciwoche, 2. den 20. 
Februar. — Mahnen, Stephani Erfindung und Francisci 
neuen Kaleuders. — Walk, halt Hopfenmarkt auf Michae? 
iistag, und dauert 3 Tage. — Wangen, im Piltenschen 
Krei,e, am Kreutzerhöhungstage neuen Kalenders. — Waren-
brock, tm Seelbürgscheu, 1. auf die drey alten Weihnachts-
feyertage, 2. den Tag nach Vitt, 3. den Tag nach alt 
Iakobi, allemal gleich nach dem Stabbenschen Markt. — War-
wen, im Durbeuschen, alt Maria Himmelfahrt. — Weg-
geru, Stadt, 1. neu Georg, 2. alt Himmelfahrt, z. neu 
Simon Inda, 4. neu Heil. 3 Könige. Alle Sonntage Wo­
chenmarkt. — Weißpommusch in Lithauen, zwey Meilen 
von Bauske, nach dem Schönbergschen Markte, wahret 
drey Tage lang. — Wenden, 1. vom 11. Juuius Morgens 
bis zum 18. Junins Abends Krammarkt, 2. den 16. und 
17. Oktober Pferde - und Viehmarkt. — Werro, 1. den 
24, Juuius zwey Tage, 2. den 24. September zwey 
Tage, 3. den 22. Februar acht Tage. — Westerot­
ten , im Neuermuhlenschen, auf Maria Geburt. — Widz, 
1. auf den ersten Sonntag nach Heil. 3 Könige, 2. auf den 
Sonntag in der vierten Faftenwoche, 3. auf den Montag 
in der siebenten Woche nach Pfingsten. — Wietzemhof, den 
12. und 13. Septbr., Vieh-, Pferde- und Krammarkt. — 
Wilkomir, auf Petri Pauli. — Willgahlen, im Goldingschen 
Kirchipiel, nahe bey Turlau belegen, den 12. September 
n. Kal. — Willkajen, auf neu Petri Pauli, 2. auf neu 
Francisci. — Wilna, 1. auf Kasimirstag, 2. Philippi 
Iakobi, 3. vom 23. April bis zum. 5. Mav, 4. Johannis, 
5. Petri Pauli, 6. aufJakobi. — Windau, Donnerstag nach 
alt Trinitatis und Francisci alten Kalenders. — Wirten, 
oder Hnmbertshof, 1. am Montage nach alt Francisci, 2. am 
Dienstage nach dem Schönbergischen Martini-Markte. — 
Wolmar in Livland, auf Anna, Matthain. Simon Juda. — 
Wonnen, den 19. Ott. — Groß-Wurzau (bev der Kirche), 
Sonntag nach dem Mitauschen Marien - Markt. 

fabeln, Hcvckings-Pedwahlen, 1. Alt-Johannis, einen Tag; 
2. Alt-Michaelis, zwey Tage. — Zabeln (Flecken), auf 
alt Bartholomai. — Jennhof, an der Straße von Mitau 
nach Riga, Montag nachdem Mitauschen Marien-Markt. 
Standfrey. - Alt-Jezern, am 3. September alten Kal., 
Viel'- und Pferdemarkt. - Zimmern, neu Simon u. Juda. — 
Aohdeu, bei Bauske, am Montage nach Michaelis a. Kal. — 
Aunzen, den 14. Sept, a. Kal., Vieh- und Pferdemarkt. 

Z u r  N a c h r i c h t .  
Alle Jahrmärkte, die Sonnabends ober Sonntags einfallen, werden den Montag darauf gehalten. Sollte aber mit einem 

Markte eine Veränderung vorgehen, oder auch ein neuer einzurücken seyn, so beliebe man solches der Gouvernements-Buch-
druckerey in Mira» schriftlich anzuzeigen, damit es zum Besten des Publikums geändert werden könne. — Dem Publikum dient 
hiemit zur Nachricht, daß dieser, auf das Jahr 1847 angefertigte, Kurländische Kalender, sowohl hier in Mitau. als in allen 
Städten dieses Russisch-Kaiserlichen Gouvernements, und auf den gewöhnlichen Märkten, zu den unten angesetzten Preisen zu 
haben sey, und dap er, ben deshalb ergangenen Verfügungen znfolge, ans keine Art irgend Jemandem vertheuerr oder zu 
höherm Preise verkauft werden soll. 

Ein Tafelkalender koster auf Postpapier, 14 Kop. S. M. — auf Druckpapier, 10 Kop. S. M. 
Sin Quartkalender koster auf Postpapier durchschossen, 2/S Rub. S.M. — auf Druckpapier durchschossen, % Rub. S. M. — 

auf Druckpapier undurchfchosseu, % Rub. S. M. 

Der Druck dieses nur in den Ostseeproviuzen zu gebrauchenden Kalenders wird unter den gesetzlichen Bedingungen 
gestattet. Riga, am 17. September 1V46. Dr. g, E. Nbpieröky, Eenfor. 


